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Die Festbeleuchtungdes Rathausesabgesagt ,Infolge desRegenwet-¬
ters musstedie für heuteabendsgeplantefestlicheBeleuchtung
desRathausesunterbleiben ,obwohlsicheinegrosseZahlvonSchau-¬
lustigen in die Stadt begebenhatte .Entscheidendfür dieseAbssge
waren vor allem technische Gründe .

WerkannkostenlosnachNew- Yorkfahren ?Beideram30 ,Aprilstatt -¬
gefundenenZiehungder Reiselotterie des WienerJugendhilfswerkes
gewann den ersten Haupttreffer die Nummer218 . 327 ,den zweiten Haupt - ¬

treffer die Nummer132 . 653und den dritten Haupttreffer die Nummer
345 . 227 . Esentfällt auf denersten Haupttreffer eine ReisenachNew.
York ,mit achttägigem Aufenthalt dort ,im Werte von sechzigMillionen
Kronen ,auf denzweitenHaupttrefferentfällt eine ReisezumNordkap
im Werte von 25 Millionen Kronenund auf den dritten Haupttreffer
eine Sizilienreise imWertevon20MillionenKronen .Diesedrei
HaupttrefferwerdengegenAbzugder gesetzlichenSteuernauchin
bar abgelöst .Ausserdemwurden noch 150 Freffer gezogen .Ziehungs¬

listen sind vomMittwoch an beim Wiener Jugendhilfswerk ,I .Rathaus - ¬
strasse9umzehnGroschenerhältlich.

DerOberbürgermeistervonMünchenin Wien .AmDonnerstagkamder
Oberbürgermeister von München Dr .Scharnagl mit einem Junkers - Gross

flugzeugnachdreistündigemFulgFlugamAspernerFlugfeldan .Im
Auftrag des Bürgermeisters begrüsste im Namender Stadt WienOber- ¬
magistratsrat Jiresch denGast. OberbürgermeisterDr .Scharnagldank-¬
te in herzlichenWortenundsagte insbesondere ,dasses ihnfreue ,
die StadtWien ,derer so grosseSymphatienentgegenbringe,wieder
einmalzusehen.
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Wien,amSamstag,den.Mai1925
Im MeidlingerFriedhofwerdenSchachtgräberwiederbelegt.Nachdem

SitzungenimRathaus. InderkommendenWochehältderWienerStadt-¬
senatamDienstagum10UhrvormittageineSitzungab .DerGemeinde-¬
ratversammeltsichamFreitagzueinerGeschäftssitzung.

DerZinsfussbeiderZentralsparkassederGemeindeherabgesetzt.
DreizehnProzentEinsenfür KreditefürHausreparaturen .
Anlässlichder Herabsetzungder Bankratehat dieZentralspar¬

kassederGemeindeWien,wiedieübrigenGeldinstitute,denZinsfussfü
Einlagenvon9 auf8 Frozentermässigt .ImZusammenhangdamitwurde

aucheine Ermässigungder Konditionenfür gewährteKrediteimallge-¬
meinenumeinvollesProzent,fürdenEskontvonWarenwechselnumzwei
Prozentvorgenommen.DerZinsfussist nunindengewöhnlichangewende-¬
tenniederstenPositionenderHypothekarkontokorrentkreditevierzehn,
derWechsel- undEffektenkontokorrentkreditefünfzehn ,fürGemeindedar-¬
lehenfünfzehnundfürdenWechseleskontjenachderBonitätderein-¬
gereichtenWechselelfbisfünfzehnProzent.BeidenRenovierangsdarlehenfürWienerHäuserwurdederZins-¬
fussumvollezweiProzentermässigt.EinschliesslichdesRegiebeitra¬
gesvoneinViertelProzentfürjedesQuartalergibtsichinsgesamt
einZinsfussvondreizehnProzentfür dieseArtderHypothekardarle-¬
hen . DerniedrigereZinsfussfür Renovierungsdarlehenwirdbeineuen
Ansuchensofortangewendst.FürdiebereitsbewilligtenKreditegilt
derniedrigereZinssatzbeiFälligkeitderdem1 .MaifolgendenQuar-¬

talsrate .
Interessantist ,dassimJahre1925bereits295Gesucheumsol

cheKreditefür Hausreparaturenbewilligtwordensind .DieGesamtsum-¬
meder gewährtenDarlehenist 1,642 . 400Schilling .Ungefährhundert
Ansuchensindnochnichterledigt .AngesichtsderWichtigkeitdieserhenddiegenialeArbeitsmethodederAerzteundPädagogen ,zeichnete
Aktionist die Gemeindebereit ,wenndie zurVerfügunggestelltenMit-¬
tel nichtausreichensollten ,fürdieHausreparaturendenvomGemeinde.
rat bewilligtenKreditzuerhöhen.

DeutschböhmischeGästeimWienerRathaus.AmFreitagbesuchtenunge-¬
fährdreihundertTeilnehmeraneinerReisedesKarlsbaderVolksbil¬
dungsvereinesdasWienerRathaus .In VertretungdesBürgermeisters
begrüssteamtsführenderStadtratProfessorTandlerdie Gästeim
SitzungssaaldesGemeinderatesmiteinerkurzenAnsprache,inderer
sagte ,dassesdieWienerungemeinfreue,wennsieBrüderundSchwe-¬sternauseinerdeutschenStadtwillkommenheissenkönnen.DieStadt

Wien ,die so liebe Gästebegrüssenkann ,ist heutedieHaupt-¬
stadt eines kleinenReiches ,die ihre Traditionfortsetzt ,freilich
aufandererGrundlageundaufamderem"ege. DenWienemwerdenGäste
immerwillkommensein .NamensdesKarlsbaderVolksbildungsvereines
dankteFranzSteidelfürdieBegrüssung,woraufdieGästeunterFüh-¬
rungdesObermagistratsratesDr. ReutherunddesKustosDr .Wagner
dasHistorischeMuseumderStadtWieneingehendbesichtigten.Andie-¬
se BesichtigungschlosssicheinRundgangdurchdieInnere
Stadtan ,wobeigleichfallsObermagistratsratDr. ReutherundKustos
Dr .WagnerdienotwendigenErklärungengaben.Heutebesichtigtendie
deutschböhmischenGästediegrossestädtischeWohnhausanlageFuch¬

senfeldhof undSchönbrunn.
KeineSprechstundebeimstädtischenPersonalreferenten.AmMontagent-¬
fälltwegendienstlicherVerhinderungdieSprechstundebeimstädti¬
schenPersonalreferentanamtaführendenStadtratSpeiser.

1August1925werdenimMeidlingerFriedhofdieSchachtgräberinden
GruppenIVundVderAbteilungVIundinderGruppeVderAbteilung
Vwiederbelegt.ExhumierungenausdiesenSchachtgräbernsindnurvor
derWiederbelegungzulässigundmüssenAnsuchenbislängstens31 .Juli
1925beiderMagistratsabetilung12inWien.Rathausstrasse9einge-¬
brachtwerden.Nachdem1 .August1925werdendierabkreuzevondie¬
senFräbernaufKestenundGefahrderEigentümerentferntundaufbe-¬
wahrt. WerinnerhalbeinesJahreseinEigentumsrechtansolchenGrab¬
kreuzennachweist,bekommtdieKreuzeausgefolgt,wenndieKostender
Entfernungersetztwerden.UeberdenverbleibendenRestverfügtdie
GemeindenachfreiemErmessen.
EröffnungderAusstellungüberdasWienerSonderschulwesen.Heutevorz
mittagseröffnetedergeschäftsführendePräsidentdesWienerStadt-¬
schulratesAbgeordneterGlöckeldieimGebäudedesStadtschulrates,I .
Burgring9untergebrachteAusstellungüberdasWienerSonderschulwe¬
sen .InVertretungdesBürgermeisterswaramtsführenderStadtratRich-¬
tererschienen;derEröffnungwohntenVertreterderUnterrichtsbehör -¬
den ,derLehrerschaftundderPressebei .PräsddentGlöckelsaktein
seinerEröffnungsrede,dassdieAusstellungeinBildvonderbeglücken-¬
denundhingebungsvollenArbeitzeige ,diedenvonderNaturvernach¬lässigtenKindernzuteilwerde .VieledieserKinderwarenseinerzeit
vomGesamtunterrichtbefreit ;manbehandelte sie wie überflüssigeWe¬

sen .DergeistigenfolgteaberauchnochdiemeralischeMinderwertig-¬
keit ,die Gesellschaft vergrösserte das Unrechtder Natur noch ,ver
stiessdiesebeklagenswertenGeschöpfeundzüchtegesoeineMenge
asozialerWesen.Taubstumme,Stotterer,SchwachsinnigewarendemSpott
undderAusnützungderUmweltpeisgegeben.Ueberdie StationenBesse-¬
rungsanstalt,ZwangsanstaltzumZuchthausführtederWegdesKindes,das
ohneseineSchuldsittlichentgleiste.DerRednerwürdigtedanneinge¬

denPflichtenkreis,derderGesellschafterwächstundbetontedieun¬
erschöpflicheGeduldundLiebederLehrpersonenzumunglücklichenKind

DerErfolgdieser Arbeitder Gemeindeverwaltungist überwältigendund
dieneueAusstellungzeigtauf ,wasaufdiesemGebietvollbrachtwor¬
denist.SchliesslichersuchtePräeidentGlöckel,esmögenalleFakto¬
renanderAufklärungderOeffentlichkeitüberdasSonderschulwesen
mitwirken ,da vielfachnochdie Meinungverbreitet sei ,dassKinder ,die
in eineSchulefürSchwachsinnigegehören,nichtmehrgerettetwerden
können,wasganzfalschsei .MiteinemDankanInspektorWashuberund
DirektorGnam,diesichimVereinmitderLehrerschaftbemühthaben,
dieseumfassendeAusstellungzueinerSehenswürdigkeitzugestalten,
schlossPräsidentGlöckelseineRede,woraufdieAnwesendendieein-¬
zelnenTeilederAustellungbesichtigssn.DieAusstellungisttäglichvon9bis12Uhrundvon3bis6Uhr
an Sonn - undFeiertagen nur vormittags- frei zugänglichundwirdbis
EndeMaioffensein . AmMontag ,den . Maium6 Uhrabendssprichtder
OberleiterderHilfsschulenderStadtWienKarlGnamimKursaaalder
UraniaüberdieIdeederSonderschuleunddieSonderschuleinrichtun¬
genin Wien. AmSamstag,den - MaiwerdendieBesucherdiesesVortra¬
gesdieAusstellungbesichtigen .AmMontag,den11 .Maihält imgleichen
SaalderUraniaDirektorGigerlvonderBlindenerziehungsamstæit
einenVortragüberdenUnterrichtblinderundsehschwacherKinder.
DieHörerwerdenam16 .MaidieBlindenerziehungsanataltin derWit-¬
telsbachstrasse5bes' chtigen.
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WievieleKinderbesuchendieSonderschulenderGemeinde?FürdieEnt-¬
wicklungdesWienerSonderschulwesens ,diegegenwärtigin derimGe-¬
bäudedesStadtschulratesfürWien,. Burgring9,untergebrachtenAus-¬
stellungverfolgtwerdenkann,istbesondersdie Zahljener Kindervom
Interesse ,diedieseSchulenbesuchen.ImSchuljahr1924/25wurden80
blinde,22sehschwache ,300taubstumme,145schwerhörige,300sprachge-¬
störte,110verkrüppelte,230schwerziehbareund2taubblindeKinder
festgestellt . Fernerbesuchennoch1674KinderdiestädtischenHilfs-¬
schulen. DieAusstellungist täglichvon9bis12Uhrundvon3bis6
Uhr- anSonn-undFeiertagennurvormittags- freizugänglich.
FünfzigmillionenspendefürdieKinderrettungswoche .DasBankhaus.M.
.RothschildhatdemWienerJugendhilfswerkanlässlichderKinderret-¬

tungswochefünfzigMillionenKronengespendet.

FuhrwerksverkehrinderInnerenStadt,DerWienerMagistrathatver-¬fügt ,dassindemTeildeserstenBezirkes,dervonRing,Schwarzenberg-¬
strasse,Seilerstätte ,Stuben-undDominikanerbastei ,Franz-Josefs-¬
kai ,Morzinplatz,Salzgries,Konkordiaplatz,Börsegasse,Renngasse ,Hohen-¬
staufengasse,HelferstorferstrasseundSchottengasseeingeschlossen
ist,Holz-,Kohlen-undKoksfuhrennurbiszehnUhrvormittagseinfahren
dürfen.UebertretungenwerdenmitGeldstrafenbiszuzweihundertSchil
lingodermitArrestbiszuvierzehnTagenbelegt.
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OesterreichischeStädtstag .AmSamstagum10Uhrvormittagsbeginntim
WienerRathausdie ordentlicheHauptversammlungdesDeutschösterreichi-¬
schen Städtebundes .Die Tagungwird von Bürgermeister Seitz eröffnet
werden .AlswichtigsterBeratungsgegenstandwurdedieAbgabenteilung
zwischenBund ,LänderundGemeindenauf die Tagesordnunggesetzt .DasRe¬
feratdarübererstattetderFinanzreferentderStadtGraz,Bürgermei-¬
sterstellvertreter Rückl .AmtsführenderStadtrat Breitnersprichtüber
Kommunalanleihenundder Wohlfahrtsreferentder StadtWien ,Stadtrat
ProfessorDr. Tandler ,hält ein Referatüberdie Aufgabenderkommunalen
Wohlfahrtspflege .DerObmannder Geschäftsleitungdes StädtebundesVi- ¬
zebürgermeisterEmmerlingwirdüberdieTätigkeitdesStädtebundesbe-¬

richten .

SchülerfahrpreisermässigungenaufdenStrassenbahnen. Esempfiehltsich
AnsuchenumSchülerfahrpreisermässigungenauf denstädtischenStrassen¬
bahnenschonjetzt fürdaskommendenSchuljahreinzubringen.DieseAn-¬
suchenwerdendannwährendder"erienmonateerledigt,sodassderSchüler
gleich bei Beginndes neuenSchuljahresdie Ermässigungskartebesitzt .
Ansuchen,diespäter,etwaerstbeiBeginndesSchuljahreseinlangen,kön-¬
nennichtmehrzeitgerechterledigtwerden.

DieHauptferienandenVolks- ,Bürger-undMittelschulen.DasStadtschul-¬
rat für Wienteilt mit ,dassdaslaufendeSchuljahramSamstag ,den4 .Ju-¬
li endet . DasnächsteSchuljahrbeginntMontag,den14 .September.Diedies-¬
jährigen Hauptferien umfassensomit die Seit vom5 .Juli bis einschliess
lich 13. September .

Einschreibungenin diestädtischeFrauengewerbeschule .Fürdasneue
SchuljahranderFrauengewerbeschulefür WeissnähenundKleider-¬
machender Stadt Wien,V .Margaretenstrasse11 ,werdenschonjetzt täg - ¬
lich von 8 bis 2 Uhr Einschreibungen antgegengenommen .Die Schuleum¬
fasstzweiJahrgänge.GelehrtwerdenWeissnähen,Kleidermachen ,Schnitt-¬
zeichnen ,Kostümkunde„Bürgerkunde,gewerblichesRechnen,Kalkulation
und gewerbliches Buchführung ,terialien - undHaushaltungskunde ,Gesund¬
heitslehre ,GeschäftsaufsätzeundUnterrichtssprache,SingenundTurnen.
Der dritte Jahrgang ist nicht obligatorisch und dient zurVorbereitung
für dieMeisterprüfung.

DieWienerSterblichkeitimMärz.InWiensindimMärzinsgesamt2246
Personengestorben ,gegenüber2538im März1924 . ImFebruar 1925starben
2013Personen.DiegrössteZahlderTodesfälleentfielaufdieKrankhei-¬
ten derKreislauforgane .
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Mitteilung!DerStadtschulratfürWienersuchtfreundlichstdieinder
heutigenerstenAusgabebekanntgegebenenHauptferienandenVolks-,Bü
ger-undMittelschulennichtzuveröffentlichen .EinegenaueMitteilung
überdieHauptferienerfolgtindennächstenTagene
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Frankfurter Sängerim WienerRathaus .AmMontag ,den 11 .Maium11 Uhrvor- ¬
mittagswirdBürgermeisterSeitz denNeob' schenMännerchorausFrankfurt
AmMainimRathausempfangen.

Ein städtischer Wohnhausbauin der Brigittenau .AmFreitag wirdderGe- ¬
einderat denEntwurfdes WienerStadtbauamtesübereine neueWohnhaus-¬
anlageinderBrigittenau(Wehlistrasse-Engerthstrasss-Donaueschingen¬
gasse)beraten .DieWohnhausanlagewird479Wohnungenenthalten .Vonder
8785QuadratmetergrossenBauflächewerden5167Quadratmeterverbaut .Im
ersten Stockwerk des fünf Stock hohen Gebäudes wird eine Badeanlage er - ¬
richtet werden .Im Erdgeschoss sind Kinderaufenthaltsräume und ein öffent - ¬

licherKinderhortvorgesehen.IndemanderDonaueschingengårsegelegenen
Teil wirdein besondererBauerrichtet werden ,der die Waschanlagemit
demKesselhausenthält .DieGemeindehat nämlichbereits zweiBaublöcke
in dieser Strasse verbaut und es werden nach Vollendung dag neuenWohn¬

hausanlageinsgesamt1200Parteiendort wohnen ,für die nundiesezentra¬
le AnlagefürdasReinigenderWäschegeschaffenwird .DieWäschereiwird
modernstausgestaltet .DieTrockenbödenbefindensichimzweitenunddrit -¬
ten StockwerkundstehendurchStiegenundWäscheaufzügemitdemWasch¬
rauminVerbindung.DieneueWohnhausanlagewirdvierundzwanzigStiegen-¬
häuser und vier gärtnerisch ausgestaltete grosse Höfeaufweisen .Dievore
aussichtlichenMostendürften6,650. 000Schillingbetragen.

Verwüstungenin der Lobau .Dergrosse Zustromder Ausflüglerin dieLo- ¬
bauhat leider wiederganzbedeutendeVerwüstungendieses herrlichenNa¬
turparks mit sich gebracht .Die Ausflügler werdendringende sucht ,nur

die gebahntenWegezu benützen ,das Betretender Felder undWiesen ,die
Beschädigungder Waldbeständeundvor allemdas Lagernin denKulturen
zuunterlassen.Insbesonderewirdaufmerksamgemacht,dassdasBefahren
der Lobaumit Wagen ,Fahr - undMotorrädern ,sowieAutomobilenverbotenist .
DerMagistratteilt mit ,dasswenndieVerwüstungenderLobaufortgesetzt
werdcnsollten ,eine Absperrungdieses Ausflugszieles so vieler Wiener

inErwagunggezogenwerdenmüsste.
S

OesterreichischeGemeindezeitung .Soebenist ein96SeitenstarkesSon-¬
derheft dieser offiziellen Zeitschrift des Städtebundeserschienen ,das
die Verwaltungder Stadt St .Pölten behandelt .DasHeft ist aufKunst .
druckpapierhergestelltundreichmitBilderngeschmückt.Esgibteinen
vortrefflichen Einblick in die Verwaltungdieser grösstenniederösterrei -¬
chischenStadt .AndemHefthabenmitdemBürgermeisterHuberSchnofl
an der Spitze alle leitenden Funktionäre und Beamteder Stadt mitgear - ¬
beitet undso ein Werkgeschaffen ,dasfür alle Städteverwaltervon
grösstemInteresse ist DasHeftist imNeuenWienerRathauszubezie-¬

hen .
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DieInstallationstätigkeitderstädtischenGaswerke.ImMonatApril
habendie Gaswerkeder GemeindeWieneine umfangreicheInstallations¬
tätigkeitentfaltet . Eswurden254WohnungenaufTeilzahlungmitGas-¬
anlagenversehen ,ferner1246GasmessergegendiegewöhnlicheAufstel-¬
lungsgebührgeliefert ,352Gasmesserwurdenumgetauschtund92Gasmes¬4

serfürMietanlagenabgegeben .NeueAnschlüssewurdenimApri1/308be¬
stellt .Auchder Verkauf von Gasgeräten hat zugenommen .Es wurden545
Bratrohre,360Gasbügeleinrichtungen,397Kocherund174Doppelhähne

verkauft .
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WIENER -GEMEINDERAT
Sitzungvom8 .Mai1925

BürgermeisterSeitzeröffnetum5Uhrnachmittags
rungundErhöhungderHaftungderGemeindeWienfürdenvonder
Land=undForstwirtschaftlichenBetriebsgesellschaft. .H,beiderdiedasKuffmerbierbeziehendenArbeiterheime,dieobendreinmit
NiederösterreichischenEskomte-GesellschaftinAnspruchgenommenen1,450. 000BstriebskredifbiszumHöchstbetragevon
Schillingbis31.Mai1925,ZuschusskreditefürdenBetriebKanali-¬
sationswesen,zweiBaulinienabänderungenimXIII.BezirkunddieBau-¬
bewilligungfüreinenZubauzumstädtischenVersorgungshausMelde-¬
mannstrasseimXX.BezirkeEbensowerdenohneDebattegenehmigt:
DerBaueinesBedienstetenwohnhausesaufdemZentralfriedhof;eine
WohnhausanlageaufdemBaublockLorystrasse-Hacklgasse-Ehamgasse¬
GrillgasseinSimmeringnachdenPlänenderArchitektenKaym,Het-¬
manekundGorgemitdenvoraussichtlichenKostenvon3,565.000
Schilling,imXX.BezirkderWohnhausbau,Salzachstrasse-Leystrasse,
sowieinderEngerthstrasse-Wehlistrasse-Traisengasse,endlichder
AntragdesStadtratesSiegelübereinenneuenBauentwurf,dieKosten
unddieBaubewilligungfürdaszweiteBaulosderWohnhausanlage
SandleitenimXVI.Bezirk,derenKostenvoraussichtlich6,210.000
Schillingbetragenwerden.St. R.RichterberichtetübereineAbänderungderBe¬
stimmungenüberdieZuerkennungderKunstpreisederStadtWien.Für
dasGebietderbildendenKünste,desSchrifttumsundderMusiksol¬lennunmehrdreigleichePreisevonje3000Schillingaufgeteilt
werden.DieJuryempfandesschonindenerstenSitzungenfürüber-¬drei

ausunangenehm,innerhalhderdreiBewerbernochKategorien
qualifizierenzumüssen,VonnunansollendiePreissingleichem
Ausmasszuerkanntwerden.. R.Angermayer(chr.soz.)sprichtnichtgegendes
MeritumdesAntrages,sondernwendetsichgegeneinefalscheZi-¬
tierung.Am27.April1923beschlossderGemeinderatlediglichdie
ZuerkennungvondreiPreisenfürdieverschiedenenKunstgebiete,
derentscheidendeBeschlussseiabererstinderSitzungvom-¬
Februar1924gefasstworden.SolcheIrrtümerinderAbfassungder
VorlagenhabeerschonmehrmalsGelegenheitgehabtaufzuzeigen,sie
liessensichabervermeiden,wennderReferentsichdieMühenimmt,dieVorlagenzurevidierenImSchlusswortbetontStadtratRichter,
dassdergrundlegendeBeschlusstatsächlichinderSitzungvom27.
April1923gefasstwordensei ,dieAusführungenwohlerstinder
Sitzungvom8 .Februar1924. DerAnregungdesGemeinderatesAnger-¬
mayerwerdeerkeineSchwierigkeitenbereiten.BeiderAbstimmungwirdderAntragangenommen.

. R.Suchanek( soz.dem.)referiertübereinAnbot
zirk,DiesesechsFazellenumfassen3,617Quadratmeterundwerden
lingangeboten.

. R.Doppler(chr.soz. )sprichtsichgegendenAntrag
mitderBegründungaus,dassderKaufpreisfürdieKuffnerschen
Gründevielzuhochbemessensei .Dennfürdiemindestensgleich¬
wertigenRosensteinschenGründeinHernalshabedieGemeindeWienbewilligt. AuseinenbedeutendgeringerenEinheitspreis
demVergleichdieserbeidenErwerbungenergäbesichdeutlich,dassdieGemeindedemreichenMilliardärundGrossindustriellen,mitres
pektvollerVerbeugungeinPräsentmacht,währenddieArmenvonHer-¬
nalsalsErlösausdemAnkaufdergleichgrossenundgleichwertigen
StiftungsgründeumanderthalbMilliardenwenigerbekommen.Diese

dieSitzung.OhneDebattewerdengenehmigt:einAntragüberVerlängeeinemSkandalgleichendeSchätzungscheineaufeineparteimässigeVereinbarungzurückzuführenzusein,beiwelcherdieRücksichtauf
derFirmaKuffnerinfinanzfellenBeziehungenstehen,augenscheinlich
eineRollespielt .DerReferententgegnetunterallgemeinerUnruhe,von
zahlreichenZwischenrufenderOppositionunterbrochen,dasshier
ganzkorektvorgegangenseiunddieGemeindegarkeinInteressege-¬
habthabevordemIndustriellenKuffnereineWerbsugungzumachen.

seinerzeitrichtigeingeschätDieHernalserGründeseien
unddemgemässderPreisbestimmtworden.. R.Kunschak(chr.soz.)DiearmenLeutewerdenum
ihr GeldgebrachtunddemreichenMilliardärgebtihres .

- R.Doppler( chr . soz .DieganzeBerechnungstimmt
nicht ,manmussdieVorlagevonderTagesordnungabsetzen,HerrBür-¬

germeister. . R.Kunschak:DieStiftungderBettlerbekommtdas
ZweitausendfacheundderKugfnerdasViertausendfache ,dasistein
Skandal.

Referent:DiekuffnerschenGründesindbestimmtwert
voller,einenVergleichzuziehenbinichnichtinderLage.Nachdem
dieserAntragruhigvertretenwerdenkann,bitteichumdieAnnahme
( RufebeidenChristlichsozialen :DasisteineSchande,eslebeKuff¬

ner ! ) DerAntragwirdsodannangenommen.AufdenBänkendar
OppositionwerdenzahlreicheZwischenrufelaut:DieAntikapitalisten
stimmenfürdenGrosskapitalisten! EslebederKampfgegendas

Grosskapital.BürgermeisterSeitz:SieglaubendochnichtmeineHer¬
ren ,dassdieBeamtendiehierihresAmtesgewaltethabensichvon
anderenalssachlichenBeweggründenhabenleitenlassen.( RufebeiderOpposition:DasisteinDreh,jetztschiebenSiedieBeamtenvor

BürgermeisterSeitz :Ichglaube,dassnichteinmal
be :IhrerVerwaltungvorgekommen,wodochkeineAnstellungundkeins
LieferungohneparteigemässenCharaktererfolgtist !GeR.Preyer(chr. soz. ):DieBeamtenhabendas
nichtgemacht!St.R.Siegelbeantragt,dassinderJosefstadt(Pfeil-¬
gasse)eineWohnhausanlagemit70WohnungenerrichtetwerdensolleGeR.Rummelhardt( chr. soz. ):Ichhabebereitseinmal
imGemeinderatdieBefürchtungausgesprochen,dasshierimmerGelder
fürWohnhausbautenbewilligtwerdenpobwohldiehiefürpräliminierter
Summenlängstüberschrittensind.IchhabeimGemeinderatundauch

aufVerkaufvonBaustellenanderKlaus-undKreitnergasseimXVI.Be-inStadtsenatverlangt,dasswireintabellarischesVerzeichnisüberdieSummenerhalten,diebereitsfürNeubautenbewilligtwor-¬
zueinemEinheitspreisvon19' 5Schillingbeziehungsweise21Schil-densind,wobeiauchanzugebenist ,welcheBeträgeausdemPräli-¬minareentnommenwurden„DiesesVerzeichniswurdeunsnochimmer



nichtvorgelegt ,trotzdemStadtratSiegeles imGemeinderatzuge-¬
sagthatSiescheinenselbstzufühlen ,dassSiemitdenbewillig-¬
tenGeldernschonlängstamEndesind .Esist auchunrichtig,
wennSiedieseAusgabenunaufeineandereRubrikvarweisen,weil
auchdakeineBedeckungvorhandenist ,SiehabenaufIhrenWohn¬
hausbautengroseTafelnanbringenlassen ,aufdenenzulesenist ;
WohnhausbauderGemeindeWien,errichtetausdenErträgnissender
WohnbausteuerIAuchdas ist eine Unwahrheit ,Sie könnenheutedie
AusgabenfürIhreWohnhausbautmgarnichtmehrausdemErtrag
derWohnbausteuerbedecken.EssindindieserFostinsgesamt
sechzigMillionenSchillingvorgesehen.DerGemeinderathataber
indiesemJahrbereitsfürvierzigMillionenSchillingWohnhaus¬
bautenbewilligtDafürWohnhausbautenindiesemJahrnurdreis-¬
sigMillionenSchillingpräliminiertsind ,sowurdedieserBetrag
bis30 .Aprilum10MillionenSchillingüberschritteneEsgibt
dafürdrei Erklärungen.Entwedersinddie EinnahmenvomStadtrat
Breitnerzuniedrigpräliminiertworden,oderStadtratSiegel
bautinsBlauhehinein,ohnesichumdieBedeckungzukümmerng
oderSieplaneneineErhöhungderWohnhausteuer.Damussgleichfestgesetlltwerden,dassSiesichschwertäuschenwerdenEsist
derheutigeZeitpunktdazunichtmehrgeeignet .VieleMieterge¬
niessendenbilligen Mietzinslängstnicht mehr ,sondernmüssen
infolgederInstandhaltungskostenundderWohnbausteuerbereits
einenübervalorisiertenZinszahlen.WennichdieimDezember
1924beschlossenenWohnhausbautendazuzähle,sosindbereits
102 ,4894000SchillingfürWohnhausbautenvomGemeinderatfürdas
Verwaltungsjahr1925bewilligtworden,währendüberhauptnur
85MillionenSchillingpräliminiertsind.Esgehtnichtandass
rhBeschlüssefassen ,ohnezuwissen ,obdieBedeckung
vorhandenist .Ich mussNamensmeinerLartei schärfstenProtest
dagegeneinlegenunddiesenVorgangalsfraudulosagidatorisch
vonihrerSeitebezeichnen,Schliesslichwillichnochdarauf
verweisen ,dassunbedingt ,wenndieser Baubegonnenwird ,die
SchülerderdortigenSchulewiederdenWegdurchdasSanetty-¬
Waisenhausnehmenmüssen,sollensie nichtanihrerGesundheit
Schadenleiden .FrüherwardieserDurchgangfür dieSchulkinder
offen .DersozialdemokratischeWaisenhauspädagggeZohnerhat
duss warscheinlich deswegensehr ungern gesehen ,weil dieWaisen

tinder dort geradenicht besondersgekleidet sind Dasscheint
auchderGrundzuseinwarummandenDurchganggesperrthat .Wir
äüssenfordern ,dassdieser Waisenhauseingangwiedergeöffnet
wirdundzwarvondemTagan ,andemmitdemBaudiesesHauses

begonnenwird.St . R.Siegel :IchhabebereitsimStadtsenatda¬
raverwiesem ,dasssichHerrGemeinderatRummelhardtineinem
grundlegenden Irrtum befindet .Er unterscheidet ,trotzdem er als

langjähriger GemeinderatBescheidweiss ,nicht zwischenSachkredit
undFinanzkredit.DerSachkreditmussunterallenUmständenange¬
sprochenwerden,auchwenndieAusführungaufmehralseinVer-¬
waltungsjahrverteiltwird .WenndannderBetragnichtausreicht,
bewilligtbekanntlichderGemeinderateinenZuschusskredit.Die
Tafeln an den Gemeindebauten werden von den Unternehmern ange - ¬
bracht und wir haben keine Ursache hier Zensur zu üben .Ichglau - ¬

be ,dassdiess sachlicheAngelegenheiteinenpolitischenHinter¬
grund hat .Es ist Ihnen die Haltung der Mehrheit in derFrage
der Wohnbausteuer und des Mieterschutzes unangenehm .Dass Sie der
Mieterschutzgesetzgebungnichtsehrfreundlichbegenüberstehen
ist bekannt,dasskannunsaberhichthindern,unserWohnhausbau -¬
programmrestlos zu erfüllen (Beifall ) .

Nachtatsächlichen BerichtigungenSta dtrat Rummel¬

aritsunddesReferentenwirdderAntragangenommen

St. R.SiegelberichtetüberdenBaueinerWohnhaus-¬
anlagein derEhamgasse-Herderplatz-HerbortgasseimXI .Bezirk,
dienachdenPlänenderArhhitektenKaym,HetmanekundGorgeer¬
richtet werdensoll undderenvoraussichtlicheBaukosten
2,300. 000Schillingbetragen.IndieserJegendsindbereitsmehre¬
re HäuserbezogenwordenundandereBaupläneinArbeit. .

. R.Dorpler(chr. soz. )stelltandenReferenten
dieAnfrage,obBetonplattenausTotisin Ungarn,wievielgach
behauptetwird ,bezogenwerden.WärediesderFall ,somüsstedoch
einbesondererGrunddafürangeführtwerdenkönnen,dadochim
InlandeineausgebreiteteZementindustrievorhandenist .Ferner
wird auch behauptet ,dass ein empfindlicher Ziegelmamgeleingetre -¬
ten sei ,als dessen Folge vor einigen Tagender Bauauf derSand¬

leiten reduziert werdenmusste ;manspricht auchdavon ,dassgrösse¬
re ZiegelmengenausBöhmenbezogenwerden .Endlichbemängeltder
Redner ,dassverschiedeneAnträgedenAusschussfürWohnungs¬
wesennichtpassierthaben.

St . B.Siegelerklärt ,dasses manchmaldieZeit
nicht gestatte ,die AnträgeauchdemWohnungsausschussvorzule¬
gen .DieGemeindeWienhat niemalsBetonplattenausTotisbezo¬
gen ,seinesWissensbestehein TotisnureineZementfabrik.Die
Jemdindebezieht vielmehrdengrössten Teil ihres Bedarfesaus
Schwechatvonder„ Steingg ",andersie auchbeteiligtist .
Wasdie Ziegelbétrifft ,so sei festzustellen ,dassvonden145
MillionenZiegin ,diefürdasJahr1925erfordertwerden,nur
2MillionenausOedenburgbezogenwordensind ,alleübrigenZie¬
gel abervondenverschiedensteneinheimischenFabrikengeliefert
wurden .ImFrühjahrentstehtdurchdie nochnächtweitgenugvor¬
geschritteneZiegelkampagnejedesmalein gewissesVakuum,eswar
dahernotwendig ,dendringendenBedarfaus demAuslandezustillen
EineReihevonBeamtenhatvorhandeneZiegeltorräteinNieder-¬
österreich ,OberösterreichundSteiermerkfestgestellt ,diedann
zurGänzenachWiengeliefertwurden.DieGemeindeWienbeschäfte
tigtdiegesamteheimischeZiegelindustrie.Esistinteressant,
festzustellendassKlagengeführtwerdenweildieprivateBau-¬
tätigkeitmanchmalkeineZiegelzurVerfügunghat. Niemalswur¬
denaberausderTschechoslovakeiodersondtausdemAusland
ZiegelbezogenWohllief abereinegrosseAhzahlvonOgferten
ausBayern,Böhmenundsoweiterein ,wegenderhohenTransport-¬
kosten ,aberkommensolcheBestellungengarnichtinFrage,

SchliesslichreferiertStadtratSiegelüberden
erstenBlockdesWohnhausbauesXX. ,Wehlistrasse-Engerthstrasse -¬
Donaueschingengasse,dessenKosten6,650,000Schillingbetragen
werdan.DerBlockII wurdevorwenigenWochenbeschlossen,die
organischeErgänzungdazubietet der vorliegendeBlockI ,der
auchdiezentraleWaschküchenanlageenthäkt.

GeRsSchalz( chr. soz. )bemängelt,dassbeieiner
AnzahlvonsechzigWaschstellenfür fast zweitausendParteien
esnurmöglichseinwird,allevierWochenzuwaschen.Dieseein¬
zigeWaschanlageseifürdiebeidengrossenBaublöckeentschieden
nichtentsprechend.St . R.SiegelverweistaufdieErfahrungen,dieman

bei der ZentralwaschküchenanlageimFuchsenfeldhofgemachthat ,
woes sich herausgestellfhat ,dassnicht alle Parteienwaschenund
auchder ganze„Waschtag“nur einenhalbenTagausfüllt .Eswurde
möglich,füreineFamilievonvierPersonendieWäschevonvierzehn
Tagenin vier Stundenbis zumBügelnfertigzustellen .FürdiePar-¬
teien bedeutet dies eine gewaltige Erleichterung ,Sicher ist - dass
jederGelegenheithat ,regelmässignach14Tagenwaschenzukönnen.
undnichtwieGemenderatSchelzfürchtetenuralle vierWochen.
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KeinSammeltagfürdenDeutschenSchulverein.IneinerWienerTageszei-¬
tunghatheutedieRettungsgesellschaftaufmerksamgemacht,dassdie
beimBlumenkersobeabsichtigteSammlungnicht für sie ,sondernfürden
DeutschenSchulvereinstattfindet.DerMagistzatteilthiezumit ,dass
dieSammlungauchfür denDeutschenSchulvereinnichtstattfindendarf
weildasAnsuchendesSchulvereinsumBewilligungeinersolchenSamm¬
lungabgelehntwordenist .FürdieseAblehnungwarderGrundsatzent¬
scheidend ,die öffentlichenSammlungenin Wienmöglichstzubeschrän-¬
ken. DieFürsorgeräteallerParteiensindnämlichwisderholtanden
Bürgermeisterherangetreten ,dass er gegendas fortwährendeSammeln
einschreite . Eswurdedaherfestgesetzt ,dassin Wiennurfünföffent-¬
licheSammlungenimJahrestattfindensollen ,nämlichfürdieBarmher¬
zigenBrüder ,dasWienerJugendhilfswerk,dieWienerRettungsgesellschaf
denVerbandderBlindenvereineunddieArmenWiens,alsodurchwegsgrosse humanitäreZwecke,diedieFörderungdergesamtenBevölkerungver-¬
dienen.BeiderFestsetzungdieserZahlwarmassgabend,dassjedeHäu¬
sersammlungmindestensachtWochendauert ,sodassunterBerücksichti¬
gungdernotwendigenSommerpauseohnediesnahezudasganzeJahrhin¬
durchgesammeltwird .AusdiesenFründenwerdenalle übrigenSammlungen
vomMagistrat abgelehnt und es musstedaher auch das Ansuchendesüber
dies fast ausschliesslich nationalen und nicht humanitärenZwecken
dienendenSchulvereinesabgelehntwerden ,2s darf daher in Wienweder
SamstagnochSonntagfür diesenZweckgesammeltwerden.

EnglischeFussballerimRathaus,UnterFührungdesKommerzialrates
NeumannvomVienneFootball-KlubundderBarrenBaltaxsundPiskvom
SportklubHakoaherschienenheuteimRathausMitgliederdasSportklubs
BoltonWanderersausBoltoninEngland.VizeburgermeisterEmmerling
grüsstedieGästeundsagte ,dassesungemeinerfreulichsei ,wennauch
durchdenSportdiealteninternationalenBeziehungen,diesolange
unterbrochenwaren ,wiederaufgenommenwerden .SekretärForewakerdank¬
te in englischerSprachefür denüberausherzlichenEmpfangaderden.
Engländernin Wienzuteil wurde .Die Gäste besichtigten dannunterkun¬
digerFührungdasRathaus.
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VI .OESTERREICHISCHERSTAEDTETAG

Conerilichelaägpereentetdebentehtater.
rrichischenStädtebundes.)
BundesobmannBürgermeisterSeitzeröffnateum10Uhr

vormittagsdie TagungmitfolgenderBegrüssungsansprache:
GeehrterStädtetag! SehrgeehrteHerren!

ZumsechstenmaleseitBestanddesStädtebundesversammelnsichheute
die Vertreter der österreichischen Städte undGemeinden .DieseTagun¬
gengewinnenimmermehran BedeutungeDieMännerundFrauen ,die sichin
schwererZeit der Verwaltungder Städtewidmen ,habenkeinsZeit ,Kon¬
gressezubesuchen,dienichtderernstenArbeitdienen,Städtstagewur-¬
dendahernurdannveranstaltet,wennessichumgrosse,alleGemeinwesen
berührendeFragenhandelt.WennwirdieVerhandlungsgegenständederös-¬
terreichischenStädtetageseit 1887überprüfen ,sofindenwir ,dasses
immerhochwichtigeVerwaltungs-„Finanz -undOrganisationsproblemege-¬
wesensind ,dieingemeinsamerBeratungallerGemeindeverwalterogneUn¬
terschiedihrerParteizugehörigkeiteinerLösungzugeführtwordensind .sozialenFürsorgezuleitenhaben,fürihrSchaffenneueImpulsegebene

AuchdieheutigeTagungstehtimZeichenernsterAr¬
beiteDieEntwertungderKronehatdieGemeindenindenJahren1920bis
1922infurchtbareBedrängnisgebracht.DieaussergewöhnlichenVerhält-¬
nisseerfordertenaucheineaussergewöhnlichefinaszielle

zubringenhätten.GegendieseAbsichtenmüssendieschwerstenBedenken
erhobenwerden.DiegeehrtenHerrenwerdenheutezudieserlebenswichtigen
FragederösterreichischenStädteStellungnehmenundichkannnurwünsche
dassdieRegierungdieernstenBedenkenjenerFaktoren,dietäglichmitdenschwerenFinanzsorgenderihnenanvertrautenGemeindenzuringenha¬
ben ,vollwürdigtundnichtsunternimmt,wasunserenGemeinden,diedoch
dieKeimzellendesStaatessind,schadenkönnte.NebenderAbgabenteilungwirdderStädtegagauchnoch
dieschwierigeFragederGemeindeanleihenbehandeln.DieFragederGeld-¬
beschaffungistfürælleStädtegegenwärtigeinvielschwierigeresPro¬
blemalsfrüher .DaherwirdauchhierderEntscheidungdesStädtetages
einegrossePadeutungzukommen.SchliesslichwirdderunermüdlicheWohlfahrtsreferent

derStadtWien,StadtratProfessorDr.Tandler,dessenschöpferischerInitiae
tive derAufbauderderWohlfahrtseinrichtungendieserStadtzudanken
ist ,überdieAufgabenderkommunalenWohlfahrtspflegesprechen.Aufdie-¬
semGebiethabensichinfolgederfurchtbarenWirkungendeslangenKrieges
ungeahnteVeränderungenergeben.AlleStadtverwaltungenfühlennochheute
dieNachwirkungendesKriegesundsindbestrebt ,soweitdiesdieFinanzen
zulassen ,ihrensozialenFürsorgeapparatauvervollkommnen.Wasdieöster-¬
reichischenGemeindenaufdiesemGebietgeleistethaben,kannalsmuster-¬
giltigbezeichnetwerden,undwirdauchvonallenFremden,diezumStudium
dieserEinrichtungnachOesterreichkommen,anerkannt. DerheutigeVortrag
wirddenFrauenundMännern,dieindenGemeindendasgrosseWerkder

SowirdauchdieserStädtetageinBildernstenSchaf¬
fenszeigenIchbegrüssealleTeilnehmer,dievonferneundnahgekommen
sindgaufdasherzlichste.VondemBestrebengeleitet ,unsereganzeKraft
indenDienstdesVemeinwesenszustellen ,wollenwirandieArbeitge-

Legislative .EskamdasAbgabenteilungsgesetzzustande .DerGesetzentwurfhenIcherkläredenStädtetagfüreröffnet.
überdie Teilungder SteuernzwischenBund ,LändernundGemeinden,derim
Kahre1921vonder BundesregierungdemNationalrat vorgelegt wordenist ,
hatschondamalsnichtin allenseinenTeilendenWünschenderStädte-¬
vertreterentsprochen.DieVertreterdesStädtebundeshabendaherschon
beidererstenBeratungdiesesGesetzentwurfesimFinanzministeriumauf
diedrohendeKonfiskationderSteuerhoheitderGemeindenverwiesen.Seit
dieser Zeit tobt ein ununterbrochenerKampgumdie Abgabenteilung .Die
StädtewurdenihresZuschlagsrechtesberaubtundmüssendaherjedeNo¬
vellezumAbgabenteilungsgesetzgenauüberprüfen ,weilsie ihreFinan-¬

zenaufdasängstemitdiesemGesetzverknüpfthaben .DerBundhatdurd
dasFinanzverfassungs=undAbgabenteilungsgesetzfastdiegesamtenSteuør
erträgnissean sich gezogenunddie Gemeindensinddaherimwesentlichen
aufdiegesetzlichfestgelegtenSteuerertragsanteileangewiesen.Jede
SchmälerungdieserAnteilewürdebedeuten,dassdiegrossenAufgabender
Städte nicht erfüllt werdenkönnten ,dass Schulen ,Spitäler ,Versorgungs-¬
häuserundStrassenverwahrlosen. DieBundesregierunghatwiederholtver-¬
sucht ,denGemeindendieErtragsanteilezukürzenunderstimVorjahrmuss
tendieGemeindenundLändermehrals fünfhundertMilliardenKronenvon
ihrenAnteilendemBundüberlassen ,DassdieseSchmälerungderGemeinde-¬
finanzennichtnochhärterausgefallenist ,dankenwirdereinheitlichen
Arbeitderin denAusschüssendesStädtebundeswirkendenGemeindeverwal -¬
ter ,AuchheutewirddievonderRegierunggeplanteAenderungdesAbgaben-¬
teilungsgesetzeseinenbreitenRaumbeanspruchen.Nachwievorerklärt
dieBundesregierung ,dassdieAbgabenteilungsfragediewichtigstealler
zulösendenFragensei .EssollenalleSteuerverteilungsschlüsselge-¬
ändertwerdenundwiedersindesdieGemeinden,diefinanzielleOpfer

Ichhabemitzuteilen,dassderHerrBundespräsident
unsererTagungzuseinemlebhaftestenBedauernnichtbeiwohnenkann,weil
erdienstlichverhindertist .DerHerrBundespräsidentwirdheutebei
demzuEhrenderTagungvonderStadtWiengegebenenAbendessenorschei-¬

nen .
VomBundeskanzleramtnimmtHerrMinisterialratDr.Fröhlich,

vomFinanzministeriumHerrMinisterialratDr .PfaundlerundvomMinis¬
teriumfürsozialeVerwaltungHerrSektionsratFuchsanunserenBera¬
tungenteil .IchbegrüssedieHerrenaufdasherzlichste.

DerReutscheStädtetagin BerlinundderVereinfür
KommunalwirtschaftundKommunalpolitikinBerlinteilenmit ,dasssie
leidereineVertretungzuunsererTagungnichtentsendenkönnen,weilalleVorstandsmitgliederbeieinerStädteberatunginMannheimseinmüs¬
sen.BeideVereinigungenwünschenunseremStädtetageinengutenVerlauf,
undhoffen,beieinerspäterenGelegenheitdiebisherigengutenBeziey
hungenwiederpersönlichauffrischenzukönnen.WirgehennunindieVerhandlungenein .DieTagesordnung
liegtauf . EsgelangtderObmannderGeschäftsleitung,Vizebürgermeister
Emmerling,zumWort,derüberdieTätigkeitdesStädtebundesberichten

wird .



ZweiterBogen

Einleitung zu demBericht über den Städtetag .( Einzuschiebenzwi¬
schen demTitel und der Eröffnungsansprachs desBürgermeisters

Seitz ) .
HeutewormittagwurdeimSitzungssaaldesWienerGemeindera¬

tes der österreichssche Städtetag von BürgermeisterSeitzer¬
öffnst . AnderTagungnehmendie Vertretervon103dergrössten
österreichischenGemeindenteil .DerKongressgewinntbesonders

Bedeutungdadurch,dasser sicheingehendmitdervonder
Bundesregierunggeplanten Novellierungder Abgabenteilungbe¬
schäftigt ,mitder sich auchdie letzten Länderkonferenzenaus-¬
führlichbefassthaben,ohnedaßaberbisjetzteinErgebniser-¬
zielt werdenkennte .EinenweiterenwichtigenPunktderTagesordnung
bildet das Referat des Wohlfahrtsrefenentender GemeindeWienüher
kommunaleWohdfahrtspflege .Die wichtige Frage derKummunalanleihen
behandeltder Finanzreferentder StadtWien .Schließlichstehtnoch
eineReheandererfür die StäfteundGemeindenbedeutungsvoller
FragenaufderTagesordnung¬

VizebürgermeisterEmmerling:DerSerichtüberdieTäig-¬
keitdesStädtebundesumfassteinenZeitraumvon3Jahren .EsisteinschönesStückArbeitimInteressederGemeindengeleistetwor¬
den . DieArbeit des Städtebundes in dieser Versammlungausführlich

besprechenisteigentlichkaumnotwendig,weilsichdieseArbeitdoch
voraller OeffentlichkeitundimengstenEinvernehmenmitdenberu¬
fenenVertreternderStadtverwaltungenabspielt,Wirhabenauchimmer
ausführlichin unsererZeitschriftüberunsereTätigkeitberichtet
undder heutigenTagungliegt auchein umfengreichergedruckter
Berichtvor .Wirhabenin denletztendreiJahrenkeineHauptbver¬
sammlungeinberufen ,weil wir jede nicht unbedingt notwendigeBelas¬

tungderBemeindenvermeidenwolltenoEsgeschahdiesimEinvernehmen
mit demgrossenAusschuss ,der mit eeinen26Mitgliedernan undfür
sich schon ein grosse Körperschaft ist .Am28 .Februar dieses Jahres
hatderGrosseAusschusseinstimmiggeschlossen,fürheutedieHaupt¬
versammlungeinzubrufen ,umgegen die von der Regierunggeplanto
heuerlicheNovellierungdesAbgabenteilungsgesetzesStellungzu

nehmen .
weist

Der Referent dann auf die BemühungendesStädtebundes
In der Frage der Abgabenteilunghin .Die Geschäftsleitung undder

GrosseAusschusshabensich in 4 SitzungenmitdieserFragebeshäf
tigtundeswurdeauchöftersbeimBundeskanzlerundbeimFinanzmie
nisterinterveniert.DerStädtebundhatsichallenFragen,die
von Interesse für die Gemeindenwaren ,mit allem Nachdruckgewidmet .

DieGeschäffsleitunghat eine eigeneSitzungüber denAbbauderLe¬
bensmittelzuschüssegehalten .UeberdieGewährungvonweiterenBun¬
desdarlehenan die GemeindenwurdenimJahre1922eingehendeBera¬
tungen gepflogen Der Grosse Ausschuss nahm auch ausführlich zum

SanierungsppogarmmdesBundesregierungStellung.DieGeschäftsleitung
undderGrosseAusschusshabenanlässlichderEinführungderWaren¬
umsstzsteueralles versucht ,umeineBefreiungderGemeindebe¬
triebe vonder Warenumsatzsteuerzu erwürken .Als dieBundesre-¬
gierungdieGemeindenzurBezahlungeinesZuschusseszurArbeitslosen
unterstützungheranziehenwollte ,hatsieselbstmitdemStädtebund
Fühlunggenommenundes galengin langwierigenVerhandlungen,einen
gangbarenWegzufindeneImJahre1922wurdeinGrazeineKonferenz
der Vertreter der Landeshauptstädtemit mehrals 20 . 000Einwohnern,

abgehalten,dieeingehendüherdenEntwurfderBundesregierungüber
dieWohnungsanforderungunddieFragederWohnbausteuerberiet.

DerStädtebundwarauchjederzeitbestrebtgdieBeziehungen
zumAuslandauszubauen.SchonimJahre1921hatderStädtetag,einer
AnregungderMitgliedsgemeindeSalzburgfolgend,dieHerstellungeiner
innigenVerbindungmitdenreichsdeutschenStädtenbeschlossen.Diesen
BeschlusshabenwirindieTatumgesetzt.DerStädtebundundeinegros-¬
se ZahlvonMitgliedegemeindenhabensich ander "auptversammlungdes
ereinesfürKommunalwirtschaftundKommunalpolitik,dieam22 .Mai
1923inDresdenabgehaltenwordenist ,beteillgt.Wirgohörenauchder

digerschriftlicherFühlungstehen .Wennwirauchnieltalleugrechtte¬
ten Wünscheunserer Mitglieder restlos erfüllen konnten ,so habenwir

dochdas Gefühlunsere Pflicht getan zu haben(Beifall ) .
DerBerichtwurdeohneDebattezur Kenntnisgenommen.

BürgermeisterWolsegger,Klagenfurtübernimmthierauf
denVorsitz.

Bürgermeister-StellvertreterRückl( graz)erstattet
danneinausführlichesReferatüberdieneueAbgabenteilung .DerBericht
erstatterschildertdieVorgeschichtedesAbgabenteilungsgesetzes,die
wiederholtenAenderungen,die vonder Regierungvorgenommenwor-¬
densindunddenKampf,welchennamentlichdieGrossgemeindenZurAbwehr
derAngriffeaufdieGemeindefinanzengeführthabenAuchdasneueAt
gabenteilungsgesetz,dievierteNovellewilldenGemeindendenAnteil
an mehrerengemeinschaftlichanAbgabeninsbesonderean derEinkommen¬
steuer entziehen .DerGrosseAusschussdes DeutschösterreichischenStädte
bundes hat beschlossen gegen den neuerltdaan Versuch einer Schädigung

der Gemeindefinanzenenergischzu protestieren ,jede VerkürzungdesGeo
meindeertragsanteilesfür die Grossgemeindensei unmöglichundausserdem
eineVerbesserungdesDannebergschlüsseåbeiderGetränkesteuer,eine
AenderungderVerteilungsmethodebei derWarenumsatzsteuersowiedie
BeiziehungderStädtevertreterzudenVerhandlungenüberdieVorschläge
der Regierung seien unerlässlich .Die mechanische Zus wirkung derAbgaben¬

teilungbedeuteeinegrossePevorzugungderkleinstenGemeindenzumNach
teile dergrösseren .BeiderWarenumsatzsteuerwirktsichdersogenannte
Goldsteuerschlüsses,derbei derAufteilungzurAnwenlungkommt,für
die StädteandIndustrieortesehrungünstigaus .Dazukommtnoch ,dass
in der nächsten Zeit die Einnahmender græsenGemeindenungünstigbe¬
einflusstwerdendürften ,durchdie ErmässigungderErwerbssteuerund
der Körperschaftssteuer ,die bereits beschlossenwurdeunddurchdasGe¬
setz überdie Goldbilanzen ,dassin Beratungsteht ,wodurchsicherlich
der steuerpflichtige Reingewinnvermindertwerdendürfte .Gelegentlich

derBeratungenüberdieneueNovellezumAbgabenteilungsgesetzhaben
die VertreterderLänderundGemeindendie WiederkehrdesZuschlags¬
strichs oderUmlagensystemsgefordert .Hingegennimmtdie Regierungein
grundsetzlicheAenderungder Abgabenteilungnicht in Aussicht .Wasdie
VereinheitlichungderSteuernimallgemeinenbetrifft ,diedurchdieBe-¬
seitigung der Steuerhoheit der Länderund durch die Festsetzunggewisser
Höchstsetzeerreichtwerdensoll ,soist einesolcheeinheitlicheRege¬
lungnurdurcheineGesetzesänderung,die denEinflussderBundesregierung
stärkt ,möglich .DagegensprechenaberschwereBedenken,weilauchhier
wiederdeiSchablonisierungeintretenunddieAnpassungandieverschie-¬
denenVerhältnisseundBedürfnisseerschwertwürde .DerReferentbesprich
eingehenddie Deteils aus demletzten Regierungsentwurfundschliesst :
DieNeuregelungdurchdasFinanzverfassungs-undAbgabenteilungsgesetz
hat demBundeallenwichtigenSteuernin die Handgegeben .DenGemeinden
wurdendie Steuerautonomiefast zur Gänzeentzogenundesmussdaher
jeder Versucht ,denGrossgemeindenihre Ertragsanteilean dengemeinsamen



30Bogen.
Bundesabgabenschmälern,denstärkstenWiderstandauslösen.Zurpeinlichs-¬
lichsehen ,wiedieBundesregierung,dieørstvorkurzerZeit,umder

garunmöglich,aufEinnahmen,dieeineausserordentlichgrosseRolle
indenGemeindebudgetspielen,zuverzichten,weilauchdiebirherigen
SteuerertragsanteileunddiesonstigenEinnahmenderGrossgemeinden
nichtgenügen,auchnurdieallernotwendigstenGemeindebedürfnissezu

zu beschliessen ,der Bundesregierung noch einmal in aller Eindringlich -das geschilderte System darstellt ,durchzusetzen .

keitunserenProtestundunsereWarnungzuübermitteln.
DerReferentbeantragtfolgendeResolution:

lichenVerhandlungenüberdiebeabsichtigteAenderungdesAbgabentei-¬
lungsgesetzeswiederohneBeiziehungderLeitungdesDeutschösterrei-¬
chischenStädtebundesalsderBevollmächtigtenVertretungderöster-¬
reichischenGrossgemeindengeführtwerden.

Einspruchdagegen,dassdenGrossgemeindendieErtragsanteileanden
gemeinsamenBundesabgabengekürztwerden.Bemeindenmit1000undmehr
Einwohnernsindbereitsgezwungen,einenhöherorganisiertenVerwal-¬
tungsapparatzuunterhaltenunddieStatutar -undLandeshauptstädte
müssendurchdieFührungderGeschäftederpolitischenBehördönbeson¬
dereLastentragen.EineKürzungderAnteilederStädteistganzunmög-¬
lich ,siewürdeweilderzeitschonallegrösserenGemeindensichin
en .( Beifall )

. )DerStädtetagverlangt,dassdieAbgabenteilungzuguns-¬teierGrossgemeindenüberprüftwerdeDerkünstliche' erteilungsschlüsseldiebestfundierteGemeindeausserhalbOesterreichsnichtohneEr-¬
fürdie"arenumsatzsteuerunddieGetränkesteuerbedeutetinseinerheuti¬
genGestalteineschwereBenachteiligungderGrossgemeinden.DerStädtee
tagfordertdahereineVerbesserungdesqualifiziertenBevölkerungsschlüs-¬
selsfürdieGetränkesteuerundeinegerechtereVerteilungsmethodefürdie

Warenumsatzsteuer.

tesderGemeindendurchdasgeplanteAbgabenvereinheitlichungsgesetzund
dasgaplanteVetorechtderBundesregierunggerwahrungein .Erfordert,
dass,fallseinsolchesGesetzdennochgemachtwird,dieRealsteuerndarin
mitaufgenommenwerden,damitdienichtnochschlechterbehandeltwerden,
alsdieanderenGemeindesteuern.

. )DerStädtetagfordertdieRegterungaufdierückständigen
ErtragsanteiledenGemeindenehestensflüssigzustellenunddieBundes-¬
darlehenzustreichen.

dendenVerhandlungenGelegenheitgegebenwerde,überdieWünscheundübrigenBetriebezusammengenommenaberfünfMillionenKronen.Esmuss
ForderungenderGrossgemeinenmitderRegierungzuverhandeln.

schaftliche,sozialeundkulturelleBedeutungderGrossgemeindenundtriebebefinden,beigezogenwerden.
mahntsie ,dieInteressenderGrossgemeindennichtweiterzuübersehen,
seildergesicherteHaushaltderGrossgemeindeneineunerkässlicheVor¬
aussetzungderGesundungdesStaatesist .

DerVorsitzendeeröffnethieraufdieDebatte.

BürgermeisterPreis(Salzburg)wendetzichgegendasge-¬
tenUeberraschung,jaBestürzungmüssendieGrossgemeindennunneuer-genwärtigeSteuersystem,dessenUngerechtigkeitenüberausdrückendemp-¬

fundenwerdenVefleissigereinHandwerkerarbeitet,wennersicheinen
GeldnotdesStaatesabzuhelfen,dieErtragsanteilefür sdieGemeindenige-Sehilfenbeilegt ,ummehrSchaffenzukönnen,so wirder amSchlusse

kürzthat,neuerlichdarangehenundderGeldnotderLänderabzuhelfen.vonderSteuerbehördefürdiesenseinenFleissempfindlichgestraft.denWemeindenEinnahmenzu entziehen .Esidt denGrossgemeindenganzundEr schliessesich denAusführungendesVorrednersan,bringtaberfür
denKopfdieserEntschliessungeinenVorschlag.DasSteuersystemnach
der Bodenwertabgabeist in der Praxis nochnicht genugbekannt,stellt
aberdieeinzigegerechteAbgabedar .WirmüssenderHoffnungAusdruck

geben,dassmanzudieserUnveränderlichenBodenwertabgabe,dieRückkehr
decken .IchhalteesdaherfüreinePfltchtderheutehierversmmmeltenfindet ,DahermögeanderSpitzederResolutiondaraufverwiesenwerden
ertreterderStädte,MärkteundIndustrieorteinvollerEinmütigkeitdassesbishernichtgelungenist ,einegerechteAufteilung,wiesie

StadtratDr .JuliusFischer( St .Pölten)sprichtüber
denGoldsteuerschlüsselbeiderWarenumsatzsteuer.DieserSchlüssel

. )DerStädtetagdrücktdasBefremdenaus ,dassdieneuer -WurdeimvorigenJahresozusageninletzterStundegefasst .Unterden
grössenStädtenleidet besondersdie StadtSt .Pöltendarunten .Er
schilderthieraufeingehendanHandvonZahlendieLeistungennach
demneuenSchlüsselundnachdemfrüherenSystem,wobeieinWiderspruch
gegenüberdemBevölkerungsanteilSt .PöltensanNiederösterreich-¬

. )DerStädtetagerhebtgrundsetzlichundnachdrücklichstEandklarwird .DieBelastunggehtüberdieimVahre1913angewendere
bedeutendhinausundsteht in keinerleiVerhältnis zurBevölkerungsar
zahl der Stadt .HatdochSt .Pöltenvonder staatlichenErwerbsteuer
denviertenbis drittenTeilabgebenmüssenundnichtdenderBevöle
kerungszahlentsprechendenvierzigstenoderzehntenTeil ,wienachde

ErerinnertdannandieehemaligenWarenumsatzsteuer.staatlichenRealsteuern,dieGebäudesteuerunddieHauslastensteuer
undstellt fest ,dassdie beidenSteuernin St .PöltenohneZuschlagschwierigerFinanzlagebefinden ,eine unerträglicheSituationherbaifüh -mehrals die ErwerbsteuerundGrundsteuerzusammengenommenergeben.
DerSchaden ,der der Stadt St .Pöltenpro Jahr erwächst ,machtden
gewissansehnlichenBetragvonvierMilliardenKronenaus ,wasauch

schütterungertragenkönnte ,geschweigedenneineIndustriestadt
Oesterreichs.

VizebürgermeisterRussmann(Steyr)weistdaraufhin,
dassdiedogenanntenNotssandsgemeinden,wozuauchdieStadtSteyr
zuzählenist ,bishernichterwähntwordensind .DieehemaligeWaffen-¬

. )DerStädtetaglegtgegendieBeschränkungdesSteuerrechfabrik ,diejetzigeAutomobilfabrikbeschäftigtundernährtfast
dieganzeStadtvomerstenbiszumletztenMannoNunmehrstehtdie
Stadtdadurch ,dassdasUnternehmennicht wiebisherarbeitenkann,
amEndeihrerKräfte .Erbittet daher ,dasPlenummögeheutenochden
BeschlussfassendassdieVertreterderNotstandsgemeindenden
BeratungenderRegierungbeigezogenwerdensollen .

BürgermeisterSpelitz( Hainburg)betont,dassGemeinder
in denenBundesbetriebebestehen ,amschlechtestengestellt sind ,

dagrossenAuslagenminimaleEinnahmengegenüberstehen.Endlichmussauch
. )DerStädtetagerwartetvonderRegierung,dassdenVer-derBunddieFürsorgeabgabefürseineBetriebezahlen.Amdeutlichstentretern des DeutschösterreichischenStädtebundesnochvor den entschei -Fprechenfolgenie Zahlen :DerBundleistet monatlichfünfzig Millionen ,die

daherverangstwerden,dasszudenVerhandlungendesStädtebundesmit
. )DerStädtstagerinnertdieRegierungandiegrossewirt-defRegierungauchVertreterderGemeinden,indenensichBundesbe-
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BürgermeisterMuchitsch( Graz )Esdarfnichtlängergeduldetwerden,
dassüberdasSchicksalderemeindenentschiedenwird ,ohnedassdie
Leitung des Städtebundesund die Vertreter der grossenGemeinden
gehörtwerden.EinmalwirdeineSanierungdesBundesunddannwieder

eineSanierungderLänderaufKostenderGemeindendurchgeführt.Die
GemeindenkönnendannnatürlichihrensichtigensozialenVerpflich¬
tungennichtnachkommen.Wirhabenin GrazdurchdieersteNovellierung
desAbgabenteilungsgesetzeseinensehrbeträchtlichenAusfallanEin¬
nahmenerlitteneWirhabenschliesslichuntergrossenAnstrengunenim
Grazer Vemeinderatmit Zustimmungaller Parteien im vorigenJahre
eineSanierungdesGemeindehaushaltesdurchgeführt,dieüberdenHaufen
geworfenwürde ,wenndieneueNovelledesAbgabenteilungsgesetzesso
beschlossenwürde ,wiesie geplant ist . DieRegderungdarf
dieBedeutungderStädteundGemeindennichtausserachtlassenundsich
nichtleichtfertigübersiehinwegsetzen.NichtnurderStädtebund,sondern
auchdieParteiendesNationalratesmüssenderBundesregierungklar
machen ,dasssie mitdenGrossgameindenverhandelnundihre Wünschebe¬
rücksichtigenmuss .(Beifall).

VizebürgermeisterBauer(Eisenstadt ) :WirhabenimBurgenlandeinGe-¬
setz ,de einenGemeindeausglaüchsfondvorsieht .ZudiesemGemeindeaus-¬
gleichsfondhabendie emeinden30 %ihrer Ertragsanteileabzuliefern .
AusdiesemFondwerdendie Auslagenbestritten ,für die die anderenLänder
eigeneMittelhaben .BeiunsimBurgenlandliegendie Verhältnisseeben
andersals in denübrigenBundesländern.Ichwillnurdaraufverweisen,
dass wir keinerlei Bezirksfürsorgeeinrichtungenhaben ,es fehlt der
Bezirksfürsorgerat,der . BodieMittelfür dieAltersversorgungauf-¬
bringt ,es fehlt undder Strassenausschuss ,der in denanderenLändern
die Mittelfür die Strassenpflegeaufbringt ,es fehlenundSpitäler
undvieles andere .DieFriedensverträgevonSt .GermainundTrianonhaben
und die Städts genommen ,die die entpprechenden Einrichtungen für das

den
Burgenlandgehabthaben .Daherhabenwir unsveranlasstgesehen,
Gemeindeausgleichsfondzuschaffen .WirmüssenauchnochunsereHäupt¬
stadtausbauen.Fürunsist derGemeindeausgleichsfondzumwahrenWier
deraufbaufondgeworden .ZumSchlussmöchteich nochder FreudeAusdruck
geben ,dasses unsererGemeiniemöglichgeworden ,ist ,als Mitgliedin
IhrenReihenzuerscheinen.(Peifall).

St . R.Rummelhardt( Wien)beantragt ,dassin dem2 .Punkt
der Resoluiton die Worte: ,Gemeindenmit 1000und mehrEinwohnern

undanihreStelledieWortesindbereitsgezwungen" ,gestrichen
gesetzt werden sollen „ grössere Gemeinden sind bereits gezwungen“ .

ImSchlawsworterklärt der Referent ,dass er demAntragdes
BürgermeistersPreisin dervorgebrachtenFassungeingentlichmitder
EntschliessungkeinenZusammenhanghat ,weshalber sich nichtdafür
aussprechenkönne . DieVorschlägedesVizebürgermeistersRussmannund
des BürgermeistersSpelitz sind zu begrüssenundhoffentlich gelingtes
der Leitungdes Städtebundeszu erwirken ,dass sie zuVerhandlungen
mit der Regderungrechtzeitigzugezogenwird ,Selbstverständlichkönnen
dannauchdieNotstandsgemeindenunddieGemeinden,in denenBundesbe¬
triebesind ,zudenVerhandlungengeladenwerden. DenAntragdesStadt-¬
rates empfiehltder ReferentzurAnnahme.

BürgermeisterFreiserklärt,dassdieFragederBodenbesteuerung
derartwichsägsei ,dasssie dochin iggendeinerFormin derEntschliese
sung berücksichtigt werdenmuss .

DerReferentschlägtvor ,dassdie GeschäftsleitungdieseFrage
untersuchensoll .

BeiderAbstimmungwirddieResolutioneinstimmigange-¬
nommenDesgleichenderAbänderungsantragdesStadtratesRummelhardt
DieAnträgedesBürgermeistersPreisundRussmannunddieAnregungdes
BürgermeistersSpelitzwerdenzustimmendderGeschäftsleitungzur
weiteren " ehandlungzugewiesen .

St . R.SpeisererstattetdenKassaberichtfürdieJahre1
1923 ,1924undstellt den Antragfür das Jahr 1925denMitgliedsbei¬
traggemeinsammitderoffiziellenFeitschriftdesStädtebundeszube¬
messen .Fürdie PrüfungderKassagebahrungwerdendie GemeindenKrems
undSt .PöltenalsErsatzSalzburgsundKlagenfurtsgewählt.

SekretärHonaystelltdenAntragindieGeschäftsleitung
neunMitgliederderGemeindeWian ,zweivonGraz ,zweivonLinz ,je
einsvonBregenz,Innsbruck;Klagenfurt,SalzburgundWr.Neustadtzu
wählen ,dieStädteBaden ,Krems ,St .Pölten ,Stockerau ,Steyr ,Wels,
Leoben,Villach ,KufsteinundDorhbirnje einMitglied ,sodassder
GrosseAusschussaus28Mitgliedernbesteht ,AufWunschderburgen-¬
ländischenVertreterwurdeauchdemBurgenlandeineVertretungeinge-¬

räumt
InderNachmittagssitzung,dieum3Uhrunterdem

Vorsitzedes BürgermeistersMuchitsch( Graz )eröffnet wurde ,sprachzu¬
erstProfessorDr .TandlerüberdieAufgabenderkommunalenWohlfahrts¬

pflege .
NacheinemRückblicküberdiebisherigeTätigkeitderöffentlichen
WohlfahrtspflegezeichnetederRedneringrossenZügendieTätigkeit
derGemeindeWienaufdiesemGebiete .WeitüberdenRahmendergesetz-¬
lichenVerpflichtunghinausgehendmusses dieAufgabeeinergrossen
Stadt sein ,die Möglichkeit einer emnschenwürdigenExistenz derGene- ¬

rationundderdieserfolgendenkünftigenGenerationenzuschaffen.
GeradediegrosseGeschlossenheitderWienerOrganisationzeitigte
Erfolge ,die keine andere deutsche Stadt erreichen konnte .Derganze

Wohlfakttsapparatist inderHanleineseinzigenVolkebeauftragten
vereinigt ,dieAbgerundstheitbegünstigttrotzderGrössedeszuver-¬
waltendenGebietesdie DurchführungjederMassnahme ,woinanderen
StädtenkompetenzstreitigkeitenSchwierigkeitenschaffen .DasWohlfahrt
amtwidmetsich demLebendes Individuumsvonder Geburtbis überden
Todhinaus .Dis einzelnenTeile des Wohlfahrtsamtes :Jugendamt ,Fürsor¬
geamt ,Gesundheitsamt ,Friedhofsamtsowieder technisch -administrativ
DienstdergesamtenGeschlossenenAnstaltenundeinRechtsbüroarbeite.
rastlosdiesemZielezu .Auchhiersuchenwirsoweitals möglichüber
den Rahmendes Gesetzes hinaus zu gehen ,umso denVerpflichtungen
der öffentlichen Moralgerechtzuwerden.

In einer Reihe von Einzelsbeispielen illustrierte da¬
raufhinProfessorTandlerdieTätigkeitdesWohlfahrtsamtes.Umdem
zukünftigenIndividuumoptimaleLebensbedingungenvorzubereiten,
widmetsich die SchwangerenfürsorgedenMüttern,wobeieineerfreue

liche Zusammenarbeit von privater unstädtischer Seite zuverzeichnen
ist .In ähnlich innigemKontaktwidmensichMutterberatungsstellen
in gleicherWeisedenehelichenundunehelichenKindern.DasJugend¬
amtwidmetsichderFürsorgevomneugebornenKindeüberdasSchul¬
pflichtige Alter hinausbis zu denLehrlingen .DiegrosszügigeOrgani¬
sationist hierinderLageohneUnterschiedalleAltersstufenzu
umfassen.DieserlückenloseFürsorgedienst,denFürsorgerinnenaufden
Klinikenversehen ,ist durchdie sozieleStrukturunsererBevölkerun
VordemKriege warenvon 100 Geburten ,die auf den Klinikenstattfan¬

den75unehelich.NachdemKriegeverschobensichdieseZahlenzu
75ehelichenundnur25unehelichen.
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ungiatnurdieHilfsbedürftggkeitmassgebend.EineMutter,diehderGeburtdessiebentenKindesinihrHeimzurückkehrt,wosechsandereKindersufsiewarten,undfürdieallesieweitersor-¬
genmuss,istsichernichtwenigerhilfsbedürftigalsdieuneheliche
MuttermdiemiteinemKindedenKampfumsDaseinbeginnenmussDie
österreichischeGesetzgebunghatsichindenJahrennachdemKriege
besondersderunehelichenKinderangenommen.DurchdieKinderüber¬
nahmstellepassierenalleKinderbiszum18-Jahre,vondortwerdensieindieVerpflegs-,Unterstützungs-oderBefürsorgeanstaltenabge-¬
geben,SofernessichumeineVeränderungdesMilieushandelt.IstdiesnichtderFall,sokommtdergekürzteWegüberdasBezirksju-¬
gendamtinAnwendung.Aerztliche,pädagogischeFachleutebestimmendasweitereSchicksaldesKindes,Entscheiden,obdasKindineinederAnstaltenabgegebenwerdensolloderzudenElternzurückkomen
kann.EineweitereAufgabederJugendfürsorgeistes,sichdesall-¬

inenGesundheitszustandesanzunehmendurchdieSchulärzteunddie
lfürsorgerinnen.EingehendschildertederRednerschliesslichdieTätigkeitder.SchulzahnklinikenihreerzieherischeArbeitfürdieGesund-getätigktankommt,wesentlicherhöhen.WenndiefrewilligeFür-¬heitdergesamtenBevölkerung,wobeierBilderausihrerTätigkeitzeich-SorgedieöffentlicheFürsorgeergänzt,werdenwirumsoeherdemerhöhten

neteAehnlichesAugenmerkrichtendieSchulärzteaufdieRückgratverkrüm-FürsorgeBedürfnisunsererZeitabhelfen.(Beifall)
gInderallgemeinenFürsorgenimmtjedeGemeindeüberdiegesetzliche

meindeWiennachMöglichkeitaufdemGebietederTuberkulosefürsorge
undinderBekämpfungderGeschlechtskrankheiten.JedeGemeindehateimgroßesInteressedaran,daßauchdieanderenGemeindeneinewirk-¬
lichrationelleBekämpfungderInfektionskrankheitenbetreiben.Das

nichtVerpflichtungsondernAufgabe.Darausbegreiftman,daßsichdieGemeindenfastunterschiedslosbemühenTuberkulose-Beratungs-zuweisensei,förmicheinVergehen,einVerbrechendarstelle.Wir
stellenzuerrichten.DerLaiekannsichdieTätigkeitsolcherBera-¬
tungstellennichtvorstellen,weilerdieKonsequenzennichtzuer-¬
SosiehtmanimmerindenGemändenHeilstättenerrichten,aberkeineschwierigeralsvordemKriegeAberschonvordamKriegshatesals
dasallersghäechteste.AufdemGebietederGeschlechtskrankheitnn
giltdasGleiche,dennesgehörtihreBekämpfungmitzudenAufgabenderkummunalenWohlfahrtspflege.SchließlichgiltdasGleichefürdiedritteVolksseuche,fürdenAlkohol.WirsindimKampfegegendenAlkoholum150JahregegenAmerikazurückunddaistesselbst-¬
verständlich,daßwirinEuropanacheinemKampfvonwenigenJahren
nichtsoweitgekommenseinkönnen,wieAmerika,aberEuropawird
darangehenmüssen,etwasenergischerdenKampgforzuführen.Zuden
AufgabenderGemeindenzähltdieFörderungdieserBewegung.

DerReferentbetontschließlich,daßdiekommunaleFürsorgenichtaufeineGenerationzugeschnittensei.SiegibtdieinnereBefriedigungÖffentlichenVerwaltungenheutevorvielgrößerenAufgabenstehen
einerwohlbegründetenHoffnung,dieFreudedaran,daßschließbichnach
demEiendundUnglückdereigenenGenerationdienächstenGenerationensieht
diesesUnheilnichtindemGrademitmachenwerden.DerMenschinseinenKinderndieVerlängerungseineseigenenLebensundseiner
eigenenExistens.UnddieGemeinden,welchevondiesemGesichtspunkte
ausgehen,hättenallesdaranzusetsen ,dieAufgabendereigenenFür-¬
sorgenichtnurzuerfüllensndernauchzuerweitern.Dennsowenig
dieFürsorgefürdielebendeGenerationdasist,wassiefürdiekommendenGenerationenbedatet,sind
sieleben,alsfürdie ,welcheeinmalfolgenwird,entsprechnndden
klarenGeboteneinerrationellenBevölkerungspolitik .(Beifall)

StadträtinDr.AlmaMotzko(Wien)weistaufdieBerechtigungunddie
BedeutungderfreiwilligenFürsorgenebenderöffentlichenFärsorge
hin.IndenletztenJahrzehntenhatsicheinsarkerZuggeltendge-¬FürsorgeganzindieöffentlicheVerwaltungzumachtdie
überführen.DieseEntwicklunghatvielBerechtigunggehabt,dabisdahinkeineStellederöffentlichenAutoritätbestandenhat,diesichumdieFürsorgeingehörigerWeiseangenommenhätte.DasBestre-¬benderVerstastlichungderKommunalisierungderFürsorgehataber
auchNachteileinsichgehabt.HeuteistauchderStandpunkt,alle
undjedeFürsorgeindieöffentlicheFürsorgeeinzuglisiernüberwunden.
BeideröffentlichenFürsorgestellensichvielfachgawisseSchwer-¬
fäöligkeitendesbürokratischenApparstesein,dieesmitsichbringen,
daßmancheöffentlicheFürsorgeinstituteteuererarbeitenalsfreiwil-¬
lige .DiefreiwilligeFürsorgekannauchleichtennachneuenTypender
Fürsorgesuchenundsiebesserausprobieren..DiefrewilligeFürsorge
hatdahernebenderöffentlichenFürsorgeihreBerechtigung;siekanndieErfolgederöffentlichenFürsorge,aufdieesjabeijederFürsor-¬

DerVorsitzendedanktedanndemReferentenfürseineAusführungen
AlsnächsterRednersprachdenStadtratBreitnerüber„Kommunal-¬

PflichthinausAufgabenaufsich,beispielsweisebetätigtsichdieGe-anleihen“.Erführtefolgendesaus:Esisteineunangenehmeundun-¬dankbareAufgabe,wennmanöffantlichenVerwaltern,diedazunochnach
demKriegegroßeGeådbedürfnissehabenalsFastenpredigererscheint
undihnenEnthaltsamkeitnahelegtundrät ,wennesirgendwienurmöglich
ist ,sichdesSchuldenmachenszuenthalten.EssollnichtderGrundsatz
aufgestelltwerden,daßjedeVerschuldungvonvornehereinvonderHand
müssenunsaberdochvongewissenirrigenAnschauungenbefreienund
genauuntersuchen,wanneineVerschuldungeingegangenwerdenkann.

fassenvermgg.FürdenLaienistdersichtbareErfolgausschlaggebend.DenrichtigenStandpunktzurVerschuldungsfragezufinden,istheute
BeratungsstellenunddasistebenindemKampfgegendieTuberkuloseGrundsatzgegolten,eineVerschuldungnurfürganzbestimmteZweckeeinzugehen.EinDarlehenzurDeckungderlaufendenGebarungaufzu-¬

nehmen,hättejederGemeindeverwaltglattvonderHandgewiesen.
DieMentalitätderMenschenistaberimKriegeundinderNachkriegs-¬
zeitvielfachandersgewordenundeineVerschuldungwirdnichtselten
alseingroßerGlücksfallangesehen.UnsereWirtschaftistarmgewor-¬denundvielesehnensichnachdemZustromausländischenGeldes,derbefruchtendwirkensoll.DieVerschuldungandasAuslandwird

alseinevolkswirtschaftlichnützlicheTatbetrachtet.Wirmüssen
aberdasehrgroßeVorsichtüben.Wirdürfennichtvergessen,daßderKrieggroßeVerwüstungenangeredhtethatunddaßdaherdie
alsvordemKriege.DasistabereinUebergangsstadium;besondere
Vorsichtiss dahernotwendig.AucheinandererUmstandmußunszurVersichtmahnen.Die

EinnahmenderGemeindensindheutenochnichtsicher.WirbrauchennurandenKampfumdieAbgabenteilungdenken,einKampfübrigensdersichnichtnurbeiunsinOesterreichabspielt,sondernauchindenanderenLändern,wiezumBeispielinDeutschland.ImAufbauder
VerwaltungsinddieGemeindendiejenigen,dieamunmittelbarstonmitderBevölkerungimZusammenhangstehenundandiedaherdie
größtenAnforderungenherantreten.ImRahmenundinderHisrarchie

dieGemeindeverwaltungenvielwenigerdafürdieGenerationinwelcherdersteuernehmendenKörperschaftenstehenaberdieGemeindennichtanersterStelle;zuerstkommtderBund,danndieLänderunddann
erstdieGemeinden.DieGemeindenhabeneinenKampfzuführen
gegendieLänderundgegendenBun,umzuihremRechtzukommen.



Wir

VI .Bogen
inWienhabenjadaeineAusnahmsstellung,aberdas

machtunsnichtblindgegendieSchwierigkeitenderanderenGemein¬
den .Wennwirerkennen,daßdieseAuseinandersetungen ,indenen
wirmittendrinsind ,nochnichtzuEndesind ,somüssenwir
sagen,daßwirunshütenmüssen,Verpflichtungenfüreinelange
Zukunfteinzugehen;solcheVerpglichtungenmüssennatürlicheinge-¬
haltenwerdan .Auchder Aufgabenkreisder Gemeindenist nochnicht
endgültigumgrenzt,geradein derFragederSozialversicherung
werdenwirneueAufgabenübernehmenmussen.Alsonichtnurdie
Einnahmen,sondernauchdieAusgabenstehennichtfest ,wasuns
zurdoppeltenVersichtinderVerschuldungsfragemahnenmuss.

DerReferentkommtdannaufdasWohnungsproblemzusprechen,
dasdiegrößtenLockungenin sichschließtdenAnleihewegzube¬
schreiten .NachdenAnschauungender VorkriegszeitwarendieAus-¬
gabenfürdenWohnungsbauamehestengeeignet,fürsieeinAnlehen
aufzunehmen.AufdiesemGebieteist abereingroßerWandeleinge-¬
treten .Heutebesteht nicht die Möglichkeit ,aus demWohnbaudie
Verzinsungfür dasaufgwendeteKapitalzuholen .DasGesetzgibt
wohldie Möglichkeit,in NeubauteneinenMietzinsrachfreiem
Ermesseneinzuheben ,in Uebereinstimmungmit denKostenundder
Verzinsung.AberalleGemeindeverwaltungensindsichdessenBe-¬
wusst ,daßeinsolcherZinsniemalsverlangtwerdenkann .Damit
wirdder WonnungbauzueineranderenSache ,als er vordemKriege
war .ErhataufgehörteineprofluktiveInlageimSinneeiner
Anleihezu sein . .DerWohnungsbauist nützlich ,er ist notwendig
aberer kannnichtimWegedesSchuldenmachensdurchgeführtwerden.

Es erweist sich als notwendig ,daß die Mieter ,die eineUnterkunft
haben,unddenenderMieterschutzdieUnterkunftaußerordentlich
verbilligthat ,nichtnurdafüraufzukommenhaben,daßdasHaus,
in demsie Wohnen,instandgehaltenwird ,sonderndaßsieauch
dafüraufzukommenhaben ,daßWohnungengebautwerden,fürdie ,
die beiderGeltungdesMieterschutzesnochkeinObdachhaben.
Dasist etwas ,wassichindenGedankengängenderMenschenerst
vollkommendurchsetzenmuß .Eskannwohlin Oesterreicheine
oder die andereGemeimdegaben ,die in derrgkücklichenLageist ,
daßsich für sie dasWohnungsproblemvonJahr zu Jahrerneuert .
In einemsolchenFalle kannder Wohnungsbauvielleichtauf
den Anleihewegverwiesenwerden .Wennaber das Wohnungsproblemein
dauerndesist ,wasbei denallermeistenGameindender Fallist ,
kann die Lösungdes Wohnungsbauesnicht auf demAnleiheweggefunden
werden .Die Lösungläßt sich nur finden ,wie ich sieange-¬
deutethabe

AberauchbeianderenAnfgabeneinerGemeindeverwaltung
müssenwirdfürdieBezeichnung„produkti “einenstrengeren
Maßstabanlegen ,als vor demKriege .Ich verweise hier narauf
die Stromversorgungin den verschiedenenGemeinden .Manwirdin
jedemeinzelnen Falle ,genauabzuwägenhaben ,ob mandieAusgaben
für solcheZweckeauf denAnleihewegverweisenoderob mandie
Ausgaben nicht durch Steuermaßnahmenoder eine sonstige einmalige

Kraftanstrengangaufbringensoll .
Sthließlich ist aber besondereVorsichtauchnochnotwendig.

weildie Verzinsungfür Anleihenheuteganzungeheurlichverschie-¬
denist vonder Verzinsungin der Vorkriegszeit :EineVerzinsung
von12Prezentwärevor demKriegejedemals etwasganzungeheuer-¬
liches erschiehen .Heutefinden wir eine solcheVerzinsung
schenals niedrig .Die Entwicklungder Zinssätze ist ineiner

Richtungnachabwärtsbegriffen ,abereineRückkehrzuden

ZinsverhältnissenderVorkriegszeitist in absehbarerZeitnicht
zu erwarten .Wirwerdenuns wohlauf sehr lange Zeit hinausdamit
vertraut machenmüssen ,daßimallgemeinenmit dendoppeltenZins-¬
sätzengerechnetwerdnmu- ß,als vordemKriege.

DerRednerbesprichtdanndieBemühungenAuslandsdarlehen,
insbesondere zu dem billigen Zinssatz in Amerikaaufzunehmen .

Abundzumages gelingen ,einesolcheAnleihezubekommen .In
Oesterreichist bisher in einemFalle ,wennmaneinigeAn- ¬
leihen für Elektrifizierzierungsarbeitendazunimmt ,ineinigen
Fällengelungen,VerhandlungenübersolcheAuslandsdarlehenzum
Abschluß zu bringen .Dem stehen aber Dutzende und hunderte von

erfolglosenAnleihebemühungengegenüber,dieeineSchädigungOester-¬
reichs bedeuten .Dennist beim Staate nicht anders ,als wenneinUn¬

ternehmervonTürzuTürumeinenKreditbettelngingeundüberall
abgewiesenwürde.SeinKreditwürdedannnurerschüttertwerden.Die
BestrebungenvonkleinerenundmittlerenGemeindenDarlehenvonzwei ,
füngoderzehnMilliardenzubekommen ,sindin ihrer völligenAus-¬
Sichtslosigkeitzu erkennen ,wennmandenBetragin die Währungdes
Landes ,wodas Darlehenaufgenommenwerdensoll ,umrechnet.
Esist nichtAugabedesStädtetages ,die Mitgliedsgemeindenzuver¬
warnenåderihnenzuraten ,sichvonAnleiheverhandlungenzurückzu¬
ziehen oder auch in einer Resolution Richtlinien über Anleihennie - ¬

derzulagenAberin dieseminternenKreisderStädteverwaltermußzum
Ausdruckgebrachtwerden ,daßdasAnleiheproblemzu dengrößtenund
schwierigstenProblemengehört .DieMaßstäbevonderVorkriegszeit
könnennichtschematischaufdiegegenwärtigenVerhältnisse
angewendetwerden.EheeineAnleiheaufgenommenwird ,müssenalle
Umständegenaugeprüft werdenundesmuß gefragtwerden,unpopuläreobes nichtbesserist ,selbstmanche MaßnahmeinForm
vonTarifenzutreffen ,als denKonsumentenmiteinerlangdauerndenhohenVerinsungzubelasten .Esmußauchgefragtwerden ,ob
esmanchmalimIntersssederAufrechterhaltungderAutonemienicht
besserist ,Investitionenzurückzustellen,umeinegünstigereZeit
einerVerschuldungabzuwarten

DerReferentweistdanndaraufhin ,daßes schonvordem
Kriege förmlich ein ungeschriebenesGesetz war ,denSchuldendienst
einerGemeindenichtüberzehnoder15PsozentdesBudgetshinaus-¬
steigenzulassen ,weil das dann schon das Gefühlhervorgerufen
hat ,auf unsichermBodenzu stehen .Der Versucheineröffentlichen

wäreVerwaltung ,sich dem Schuldendienst zu entziehen ,schon vor dem
Kriege ein großes Ereignis gewesen .Mit ist auch kein einziges
BeispielausOesterreichgegenwärtig .HeuteaberwäredieTatsache,
daßeineöffentlicheVerwaltungdemSchuldendienstnichtnachkommt
noch viel bedenklicher und gefährlicher .Sie würde sofort verallge - ¬
meinertwerdenunddenKredit des ganzenStaates ,der ganzenIndustrie

der
und erwerbstätigenBevölkerungerschüttern ,weilihrKredit
mit jedemZusammenbrucheiner einzelnenGemeindeidentifiziert würde.
(LebhafterBeifall)-¬

Vorsitzender BürgermeisterPreis verweist darauf ,dasses
trotz unseres hohen Zinsfusses schwer sei Auslandkredite zuerlangen .

Derreelle Geldgebersagtsich nicht mitUnrecht ; eskanninOesterreich
keinerichtigeWirtschaftsein ,wennderarzigeZinsverhältnissebastehene
KeineWirtschaftwirdesaufdieDauervertragen,solchePerzentsätze
demVerleiher zu zahlen .Es besteht heute das selbe Verhältnis wieim

Frieden ,dass mandie billigen Anleihepapiere dann gekauft hat ,wenn
sie mässige Zinsen zahlten und dass man bei hochverzinslichen Papieren
auch im Frieden sehr misstrauisch gewesenist .Daher ist es soschwie¬

rig AuslandkreditefürOesterreichzuerlangen
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DasReferatwirdhisraufzurKenntnisgenommen.

BürgermeisterMuchitsch(Graz)erstattetnuneinBeferat
EinschränkungvonBauverbotenüber Rednerstellt

eenenGesstzentwurfauszuarbeitenundimNationalrateeinbringenzulas¬
senedurchdendasaufGrundeinesHofkriagsrats-Reskriptsvom17 .Augus
1840verfügteBauverbotfürdassogenannteäussereLazaretfeldinGraz
aufgehobenunddieBundesverwaltungverpflichtetwird ,diestaatlichen
Pulver-undMunitionsmagazinesozuverlegen,dassdieEntwicklungger
schlossenerSiedlungennichtgehindertwirdundeineGefahrfürdieBe-¬
völkerungnichtentsteht .

BeiderAbstimmungwirdderAntragangenommen

Inge.Pichler(Klagenfurt)würdigtdasüberauswichtigePro-¬
Bedeutungfür dieStädtebhömdesFlugverkehresundseine

ErbeantgtfolgendeEntschliessung:ImHinblickeaufdieBemühungenvie
lerStädteimInteressedesFlugvarkehrsunddieOpfer,diesiedafür
gebrachthaben,kanngesagtwerden,dassdieStädteaufdiesemGebiet
dieInitiativeergriffenhaben,NachderMeinungderheutigenStädts-¬
bundtagungkannesabernichtPflichtderStädtesein,dassösterrei¬
chischeFlugverkehrsproblementgültigzulösen,sonderndieswirdeinederwichtigstenAufgabendesBundessein .AufdreierleiWesekönnte
derHundmitdieserAufgabegeginnens1 .Indemerliebestehenden,demBundegehörigen
FlugplätzeundHangarsdenaufdiesemGebietetätigenGemeindenkos¬
tenlosfürdenFlugbetriebüberlässt.2 .DurcheinemöglichatausgiebigeNützungder
FlugplätzefürdenPostverkehrundErledigtestaatlicheLehrstelleninInnsbruckwerdenderGemeindezur
Lastfallen,dieVerstaatlichungderverschiedenenLehranstaltenlässt
nochimmeraufsichwwarten,derBundgibtnichteinmal' 7Prozent
gegenüber15ProzentfürdieStrassenerhaltungalsZuschuss,AehnlichliegtesbeidenWasserpreisen ,woderBundfürdenWasserverbrauchin
staatlichenGebäudenheutenoch6000PapierkronenproJahrzahlt.AzfdieseMisständewolle RednerdieAufmerksamkeitdesStädte-¬
bundeslenken.3durchSubventionen.DerStädtebundhofft,,lassdieBundesregierungbaldigst
ihrAugenmerkaufdiesesneuewichtigeFoblemrichtet,damitnicht
TeutschösterreichinGefahrlaufe,aufdiesemGebietegegenüberallen

andereneuropäischenStaatenempfindlichimRückstandzubleiben.
BeiderAbstimmungwirdderAntragangenommen.SteR.LandtagsabgeordneterDr.Pembaur(Innabruck)

wendetsichgegenUnklarheitenbeiderAbgabenteilungundschildert
wiesichderBundvielfachVerpflichtigungenantzieht.

DerStädtetagnimmtdieseEntschliessungzurKenntnis.
BürgermeisterSeitzerklärt,dassnunmehrdieTagesordnungerledigt

ist . Eshatsichabermalsgezeigt ,dassderStädtetagallmählichzueinem
städtischenParlamentimbestenSinnedesWorteswird,zueinerwichtigen
InteressenvertretungderStädte,dienachdemKriegshättegeschaffenwer-¬
den,wennsienochnichtbestandenhätte.AllerdingseinBarlamentungleich

anderen,dennhierwerdenfastalleBeschlüsseeinstimmiggefasst,onneUn¬
terschiedderParteifindensichallezustrengersachlicherArbeitansam¬en

men.UmsomehrhabendieBeschlüsseAnspruchaufBeachtung.EinkleinenAus-¬
essen8schnittausdem/ArbeitsfeldderStädtevertretungen:zeigtschondasReferat

folgendenAntrag:DieGeschäftsleitungdesStädtsbundeswardersucht,ProfessorTandlers,ausdemhervorgeht,wieungeheuerumfangreichdieAüfgs-¬benderGemeindensind .TrotzdemmüssensichdieStäadtvertretungenvonden
GrundsätzenweiseraberstrengerSparsamkeitleitenlassen .ImMittelpunkt
derTagungstanddaherdieFinanzfrage.NacheineraltenpolitischenFagel
sindöffentlicheKörperschaftennurdannsparsam,wennsie ihreAusgab
undihre Einnahmenvor denWählernverantwortenmüssen .DeshalbPaben
auchdieStädteimmerihrssigeneSteuerhoheitgeha. ' .DieSteuernderBürge
einheben,in einerSentralstellesammelnundsie dannnacheinemmechanische
SchlüsselwiederandieGemeindenzurückführen,istunphsychologisch
undvolkawirfschaftlichschädlich .EsgibtkeinenAreopag,dergerechtnach
denBedürfnissjedereinzelnenStadtdieSteuernaufteilenkönnte.Mankann
alsonureinenmechanischenSchlüsselanwenden,deroftdemeinenmehr,dem
anderenwenigergibt ,als er in dembetreffenden .Jahrbedarf .Dasschwerste
Uebelist allerdingsdieBeunruhigungderVerwaltungdurchdieimmerwie¬
derkehrendeAenderungenin derSummederaufzuteilendenBeträgeunddem
Schlüssel .Wennjetzt abermalseine AenderungdesAbgabenteilungsgesetzes
gemachtwerdensoll ,ergibtsich ,dassimMainochkeineStadtweiss,wassie
fürdaszweitsHalbjahranMittelnerhaltenwird.UntersblchenUmständen
mussauchdiegeordnesteVerwaltunginUnordnunggeraten.Esmusssicheine
gewisseMüdigkeit/eineNachlässigkeiteinstellen .Wernichtauseigener
Kraft schöpfenkann ,sondernvonSustentationen lebt ,wird niemalssparsam .

wirtschaften(Zustimmung)DeshalblenkenwirdiebesondereAufmerksamkeitdes
Parhamentesauf die Forderungendes Städtstages über das Abgabengesetzund
hoffen ,dass diesenForderungenentsprochenwird ,dess die ertreteraller
politischenParteienin diesemSinnewirkenunddie Städtevordemgänzli¬
chenRuinbewahren.Oesterreichist einArbeitsstaat.Wennunlängstimfrem¬
demLandgesagtwurde ,wirsollenautarktwerden,vondenResourcenunserer
BergeundunseresBodensleben,soheisstdasnichtsanderssalsdiesechs¬
einhalbMillionenOesterreicherdezimieren,zurAuswanderungundzumVerhun¬

gernzwingen.Oesterreichkannnurals ArbeitsstaatimregenVörkehrmitder
Weltbestehen.UnserewichtigsteAufgabe,zudervorallemdieStädteverwaltus
genberufensind ,ist dieRegenerationderArbeitsknft.Dazubedarfesder
notwendigenMittelunddieGeschäftsleitungwirddengeeignetenAugenblick
wahrnehmenumin VerhandlungenmitderRegierungdengefasstenBeschlüssen
Geltungzuverschaffen.(LebhafterBeifall)

BürgermeisterSeitzdanktnundenDelegiertenfürdiestrengeund
sachlichArbeitundhofft ,dassauchdiekünftigenStädtetagevondemGedan-¬
kenderSolidaritätundInteressengemeinschaftgetragenwerden.

HieraufwirddieTagungnachsechstündigerDauergeschlossen .
ee

SitzungenimRathaus:InderkommendenWochehältderStadtsenat
amDienstagvormittageineSitzungab .DerWienerLandtag,wirdam
Freitag ,um5Uhrnachmittags,dieGesetzesvorlagenüberdieErmässi¬
gungderFremdenzimmarabgabewährendderMonateMaibiseinschliesslich
August,dieAenderungderKonßessionsabgabeundeinigekleinereVor-¬
lagenberateneAndieseSitzungdesWienerLandtageswirdsicheine
GeschäftssitzungdesGemeinderatesanschliessen.
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FrankfurterSängerimRathaus.HeutewurdederNeebscheMänn
FrankfurtamMainimWienerRathausempfangen. Eswarenungefährdrei-¬
hundertGästeerschienen,diesichimSitzungssaaldesStadtsenats
sammelten.ZurBegrüssungwarenauchVizebürgerme

klRichter ,dergeschaftsführendePräsidentdesStadtschul
unddie Mitgliederdes Gemeinderatsprasidiumserschienen
chorsangzuerstScheffels„Ausfahrt“,woraufVizebürgermeis
linginseinerBegrüssungsansprachedaraufverwiss,dassdieFrar
SängerbereitsimJahre1911Gelegenheithatten,dieStadtWienkenns
zulernen.VierzehnJahresindeinelangeZeit ,inderwirallefürchte
lichesmitgemachthaben ,sagte der Redner ,unddie Spurendieserunglück¬
sligen Jahre sind nochnicht zur Gänzeverwischt .Immerhinist esge¬
lungendenWiederaufbauzusichernunddabeihabennichtwenigdieKün
ste ,vorallemdieMusik,mitgeholfen.DergrössteSohnIhrerStadthat

ausgesprochen,dassLiedergutenTatengleichzustellensindundvon
ihmstammtauchderSatz ,dasssaurenWochenfroheFestefolgensollen.
Wirfreuenunsimmer,wennwirliebeGästebeiunshaben ;doppeltgross

ls Brüderbegrüs¬ist aberdie Freude ,wennwirdieseGästegleic
senkönnen.(Beifall) denherzli¬FürdieWienerSängerdankteObme
chenEmpfang,derdieGemeindsWiendenErankfurterSängernbereitetha
undgabderHoffnungAusdruck,dassdasdeutscheWolktrotz derschwere
Schicksalsschlägesichbehauptenwerde,weilesmeinegrosseMissionno
nicht erfülit hat .

sprachderDerVorstanddesNeebschenMännercheDr .
WienerGemeindevertretungfürdenEmpfangdenallerherzlichenDankaus
undsagte ,dassmanheutebeieinerWanderungdurchWieneigentlichke
nenUnterschiedgegenüberdemJahre1911findenkönne,weildieWieder
aufbauarbeiteinerwerktätigenBevölkerungnichtausgesetzthat .Für
das Gefühlder Blutsverwandtschaftgebees keineGrenzeundwennein
maldiesesGefühlGemeingutallerwird,werdeunsniemandmehrkünstli
trennenkönnen .HierarfüberreichtederRednereinOelgemäldedesFrank
furterKünstlersWilhelmWunss,dasden. ömer “darstellt ,alsGeschenk
andie StadtWien.NachdemVortragdesWahlspruchesdankteimAuftragdesMagf
stratsvonFrankfurtStadtverordnetenDr .ReinhardtfürdenEmpfangun
übergabderGemeindeverwaltungeineRadierungalsGeschenkderStads-¬
vertretungFrankfurt,woraufVizebürgermeisterEmmerlinginherzlicher
Wortendankte.

dannnochdie„MinnesängerDieFrankfurterGäste
zumVortrag ,womitdie Begrüssungsfeierbeendetwurde .

DerStadtschulratschuieHauptferienandenVolks-Bürger-und
ürWienteiltmit ,dassdaslaufendeSchuljahramSamstag,den4 .Julien-¬
st .DasnächsteSchuljahrbeginntMontag,den14.September.Diediesjähri¬
genHauptferienumfassensomitdieZeitvom5 .Julibiseinschliesslich
. September.
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SitzungdesWienerStadtsenats.AmFreitagum11Uhrvormittagshältder
Stadtsenat eine Sitzung ab in der die Vorlageüber die Fanrpreiseauf
derWienerelektrischenStadtbahnberatenwird.

* *
NeusPreisein denstädtischenSommerbädern. DerWienerStadtsenathatin
April des vorigen Jahres die Bäderpreise für das Jahr 1924festgesetzt .
In LaufediesesJahressindnunimstädtischenSommerbäderbetriebdie
Preisefür die Materialienum59Prozentunddie Löhneum22Prozentge¬
stiegen .Es wäre daher eine Erhöhung der Bäderpreise um 23 Prozent not¬

wendiggewesen .Der Stadtsenat hat nun heute neue Preise beschlossen ,die
in denhöchstenSätzengegenüberdemVorjahrum29Prozentansteigen.
Auchdie neuenPreisebleibengrösstenteilsnochweithinter demGoldwer
zurück .DieKartenfür die KinderwurdenvoneinerErhöhungdesPreises
überhamptausgeschaltet .In vielen Bädernwurdenauchdie Tarife für ,die
zweiteKlasseunverändertgelassen .EswirdheuerdasFamilienbadauf
demGänsehäufel' 60Schilling ,für Kinderunverändert40Groschenko-¬
sten .In der ersten Klasse werdenfür Erwachsene1 Schilling ,in derzwei

ten Klasse30 Groschenzu zahlensein .ImStrandbad„ AlteDonau"wird
eine KabineeinenSchillingundein Kästchen30Groschen ,imStrandbad
Stadlau"eineKabine80GroschenundeinKästchen20Groschen,imStrand¬
ba„Mühlschüttel"eineKabine90GroschenundeinKästchen20Groschen
undimStrandbad„Kuchelau“einBadindererstenKlasseeinenSchilling
undinderzweitenKlasse40Groschenkosten.InallendiesenBädernist
dieBadezeitdreiStundenundzahlenKindernurzweiGroschen.ImStrom¬
bad„Nussdorf“ist dieBadezeitzweiStundenundsindinderersten
Klasse90GroschenundinderzweitenKlasse25Groschenzuzahlen.Im
Strombad„Augartenbrücke"ist dieBadezeiteineStundeundsindinder
ersten Klasse80Groschenundin der zweitenKlasse25Groschenzuent¬
richten .ImStrombad„Aspernbrücke“miteinerBadezestvonzweiStunden
kostetein Badin dererstenKlasse ' 20Schilling ,in derzweitenKlasse
50Schilling ,ImStrombad„Rotundenbrücke “ist die BadezesteineStunde.
FürdieBenüszungdererstenKlassesind70Groschenundfürdiezweite
Klasse15Groschenzuentrichten .GleichfallseineStundeist dieBade-¬
zeit imHernalserVoll - undSchwimmbad ,woeineKabine70Groschenundeir
Kästchen10Groschenkostet .ImTheresienbadwurdederPreisfüreineKa¬
binemit70GroschenimFamilienbadmiteinemSchillingfestgesetzt .De
KästchenpreisimFamilienbadwurdemit40Groschen ,sonstmit10Gro¬
schenbestimmt.ImSonneh-undLuftbad„Krapfenwaldl"(BadezeitdreiStunde
wirdeineKabine' 30SchillingundeinKästchen50Groschenkosten .Kin
derzahlenzehnGroschen,inallenübrigenSommerbädernnurzweiGrosche
Auchlie Preise für Leihwäschewurdenneufestgesetzt .Für eineBadehose
sind30 ,füreinFrauenkleidsind40,füreinenStrandanzugsind50,für
einTrockentuchsind30undfüreinenMantelsind60GroschenLeihgebühr
zuzahlen.DerTagderEröffnungderstädtischenSommerbäderwirdrecht
zeitig mitgeteiltwerden.

JubilarederEhe.IndervorigenWocheüberreichteinVertretungdesBür¬
germeistersamtsführenderStadtrat SpeiserdemEhepaareLambertundRosa¬
lia LukschanlässlichihrerdiamantenenHochzeitdieEhrengabederStadt

Wien.
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SpendenfürdiestädtischenSammlungen.DerVerwaltungsratderWasserkraft.
werke-AktiengesellschafthatanlässlichderVollendungdeserstenWerkes
denstädtischenSammlungendasReliefderWasserkraftanlageinOpponitz
gespendet.MinisterialratDr.RobertCzedikspendeteeine"eldbindederNa-¬
tionalgardeausdemJahre1848undLandeshauptmannHausereineBruckner¬
Medaille.BürgermeisterSeitzhatdenSpendennamansderStadtverwaltung
in derSitzungdesGemeinderatesdenDankausgesprochen.
HundertMillionenfürdieKinderrettungswoche.DerWienerBankenverband
hat demWienerJugendhilfswerkanlässlich der Kinderrettungswocheeinen
BetragvonhundertMillionenKronenüberwiesen .DieseSummewurdevonden
WienerBankengespndet.
GraskartenfürdieKriau.DiestädtischenKleingartenstelle,I .Doblhoffgas-¬
se 6,gibt nocheinige Graskartenfür die Kriauab .DieKartenkostenzwan-¬
zig Schillinge und könnentäglich von 8 bis 15 Uhrbehobenwerden .

DasstädtischeBäderwesen. Anlässlichder Hygisneausstellungist imVerlag
desWienerStadtbauamteseinaufKunstdruckpapierhergestelltesmitrei-¬
chemBilderschmuckversehenesBüchleinüberdie städtischenBadeanstalten
erschienen.EszeigtkurzdieEntwicklungdesstädtischenBäderwesensauf,
beschäftigtsichmitderFürsorgetätigkeitderGemeindeaufdiesemGebiet
undenthält aucheine knappeBeschreibungder 39 städtischenBadeeinrich¬
tungenderGemeindeverwaltung .DasBüchleinkannimNeuenRathaus(Stadt-¬
bauamt)bezogenwerden.

EineGemeindesubventionfüreineJohannStrauss-Gedenktafel.DerWiener
MännergesangvereinwillamHauseLerchenfelderstrasse15,andessenStelle
dasGeburtshausvonJohannStraussstand ,eineGedenktafelmiteinemBron-¬
cerelief desKomponistenanbringenlassen .DasvorbereitendeKomiteehat
sichauchandieGemeindeWienumeinenBeitraggewendet.Derstädtische
Finanzausschusshat nunaufAntragdesGemeinderatesThallerbeschlossen,
einenBeitragvonvierhundertSchillingzu bewilligen .DerEntwurf ,der
vondemakademischenBildhauerGustavGurschner ausgearbeitetwer¬
denwird ,ist denstädtischenSammlungenvorzulegen,dieauchwegender
auf der GedenktafelanzubringendenTextesbeizuziehensind .

BildungssubventionenderGemeinde.DerWienerGemeinderatwirdamFreitag
einigeAnträgedesGemeinderatesThallerauf BewilligungvonSubventio¬
nenfür Bildungszweckeberaten .Essoll derVereinfür Volkskunde ,derdas
MuseumfürVolkskundeinderLaudongasseerhältundKursefürdieLehrer
schaftabhält ,eineGemeindeunterstützungvon2500Schilling ,dieGesell-¬
schaftderFreunde/NationalbibliothekeineGemeindesubventionvon750
Schilling ,die SozialpädagogischeGesellschaft ,die in denverschiedenen
BezirkenVortragsreihenveranstaltetundBroschürenherausgibt,dieden
KursteilnehmernzumSelbstkostenpreisüberlassenwerden ,eineSubvention
von fünfhundert Schilling ,der KünstlerbundHagenanlässlich seinesfünf - ¬
undzwanzigjährigenBestandesgleichfallsfünfhundertSchillingunddie
Heilpädagogische Zeitschrift ,die besonders den Hilfsschullehrern und

derLehreschaftandenSonderschulenguteDiensteleistet ,eineGemeinde¬
erhalten .unterstützungvonebenfallsfünfhundertSchilling
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DieSommerhäderwerdenamSamstageröffnet .DasstädtischeStrandbad„Gän
sehäufel"unddieübrigenSommerbäderderGemeindewerdenamSamstag,den
16 .Maieröffnet .DiestädtischenSommerbäderwurdenauchheuerausgestal¬
tet unddie Zahl der KabinenundKleiderkästchenbedeutendvermehrt

UnveränderteKanalräumungsgebühren. FürdenMonatMaibleibendieKanal-¬
räumungsgebührenunverändert.EsbeträgtalsodieKanalräumungsgebührdas

1914bezahltenMiet-¬FünfundzwanzigfachedesfürdenMonatAugust
zinses .

EinFall vonHundswut .Am . Maischenkteein Ehepaarder FrauTheresia
Schlögl,16.Hasmerstrasse59wohnhaft,einenungefährfünfMonatealten,
graubrauendeutschenSchäferhundmitschwarzenRückenstreifen,holteihn
aberschonamnächstenTagwiederab. DadieserHundbeiFrauSchlöglmit
einemhochgradigwütendenTierbeisammenwarundmöglichweiseauchge¬
bissenwurde,wirdersucht ,zweckdienlicheAngabenzurFeststellungdieses
Hundes,deraufdenNamenLuxhört ,andieVeterinärabteilungOttakring,
Hasnerstrasse 56bzurichten .

20
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DieAusbreitungderMittelschulreforminWien.Nebendembedeutsamen
Versuchmitder,AllgemeinenMittelschule"alsPflichtmittelschule,die
gegenwärtigansechsWienerBürgerschulenimdrittenJahrederErpro-¬
bungstehtundimnächstenSchuljahrzueinemerstenAbschlussgelan-¬
genwird,hatdieSchulreforminWienauchandeneigentlichenMittel-¬schulenwährendderletztenJahrestarkanBodengewonnen.Eshandelt
sichhierumdenReformtypusder„DeutschenMittelschule",einervier-¬
klassigeneinheitlichenUntermittelschule,aufdersichverschiedenar-¬
tiggestaltete,vierklassigeOberschulenhumanistischerundrealisti¬
scherRichtungaufbauenwerden.SieistgekennzeichnetdurchdieHinaus-¬
schiebungdesfremdsprachlichenUnterrichtes,dererstinderdritten
KlasseundzwaralswahlfreierGegenstandeinsetzt,(LateinoderFran-¬
zösisch),durchAnwendungdesArbeitsprinzipesinallenUnterrichtsge-¬
genständenunddurchdiegleichmässigeBetonungderreingeistigenundderkünstlerisch-technischenAusbildungunteranderemverbindlicher
Handfertigkeitsunterricht.DieEinrichtungdieserSchulemachtesmög-¬
lich ,dieletzteEntscheidungüberdieSchulbahnwahlbiszumvierzehn-¬tenLebensjahrhinauszuschieben.AufBetreibenderElternschaftundder
LehrkörperwurdeneinerganzenReihevonBundesmittelschulerParallel-¬
klassendiesesTypusangegliedertundzwar:

AmGymnasiumVIII . Piaristengasse45
Gymnasium ,XVI .Maroltingergasse69
Gymnasium ,XVIII .Klostergasse 25
Realgymnasium ,XXI .Franklingasse 21
Realschule ,II .Vereinsgasse 21Realschule ,III .Radetzkystrasse2Realschule ,. Reinprechtsdorferstrasse24
Realschule,X .Jagdgasse 40Realschule,XI .Gottschalkgasse21
Ralschule,XIII .Astgasse 3Realschule,XV. Henriettenplatz6Realschule,XVI.Schuhmeierplatz7
Realschule,XX.Unterbergergasse1

AusserdemhabendreiMädchenmittelschulenundeineprivate
KnabenschulediesenTypuseingeführt;übrigensist auchandenBundes-¬
mittelschulenderZudrangderMädchenzudiesemSchultypussogross,
dassaneinerRealschulesogareigeneMädchenklassenerrichtetwerden
konnten.Insgesamtbesuchenimherigen /inWien1156Knabenund713Mäd-¬
chendieDeutscheMittelschule.DasspätereEinsetzendesfremdsprach¬
lichenUnterrichtesbringtesmitsich ,dasseinauffallendgrosserTeil
derKinderschonausderviertenKlassederVolksschuleindie„Deut-¬
scheMittelschule"übertritt.
Bahnhofrundverkehr.AbFreitag,den15. MaiwirdderBahnhofrundverkehr
nichtmehrüberdieBezirkslinie ,sondernüberdieGürtelliniegeführt.

emeindesubventionfürdenVerein„Herzstation",AufAntragdesGemeinde-¬
atHiesshatderstädtischeFinanzausschussdemKuratoriumdesVereines
„Herzstation",eineSubventionvontausendSchillingbewilligt.DasKura-¬
oriumbetreibteineUntersuchungsstationzurBegutachtungvonAriegsbe-¬
schädigtenundvonSchulkindern,dievondenSchulärztenzurSicherstel-¬
lungderDiagnoseundspezialärztlichenBeratungüberwiesenwerden.Auch
Lehrlinge,dievomBerufsberatungsamtandieStationgewiesenwerden,
kommeninspezialärztlicheBehandlung.IndergleichenSitzungwurdeauchdemVereinzurErrichtung
undErhaltungdererstenWienerSuppen-undTeeanstalteineSubventionvon
2500Schillingbewilligt.- 0



dieGemeindebeschwert,demwirdmanauchdesebescheideneErmässigu3

nichtzuerkennen.SiescheinensichhierdenGrundsatz:Teileundherr¬
sche ,zurechtgelegthaben.Nichtmehrwiefrühergenerellsolldiese
Ermässigungerfolgen ,sondernSiehabendie Absichtmitbestimmten
Gruppen ,spezielleAbmachungenzutreffen .Ichrichte daherandenFi¬
nanzreferentendas Ersuchen ,diese Bestimmungaus derVorlage
zurückzunehmen .Geschiehtdies nicht ,dannbitte ich überdiesenTeil
der Vorlagegetrenntabzustimmen ,weil wir unsgegendiesenSatzaus-¬
sprechenmüssen.

DieAbgabeistinihrenhöchstenSätzenmitsechzig
Prozentfestgesetzt .Esist sigentümlich,wasmanhieralles als Luxusbe¬
zeichnetAuchderderGemeindeso gewogeneVerwaltungsgerichtshofhat
nunschondagegenStellunggenommen.EinLuxusist höchstens ,dasssich
dieWienerdieseGemeinderatsmehrheitgewählthaben .NebenderFremdenzim¬
merabgabe ,der Einkommen -und der Erwerbssteuer müssen nämlich die Hotels ,
wennauchnureinKlavierspielt ,Lustbarkeitsabgabe,NahrungstundGenuss¬

abgabe
mittel/undschliesslichdie Wohnbausteuerzahlen .Bezeichnendist ,wiedie
KalkulationdesZimmerpreiseserfolgt ,weildaaichfür dieWohabsusteuer,
Fremdenzimmerabgabegerechnetwird.DasHotelBristolzahlteineWohnbau¬
steuer von 700 Millionen Kronenund muss davon vierzig ProzentFremden¬
zimmerabgabe ,also280Millionenzahlen.Daswirdniemandbegreifenundist
auchnichtzuverstehen.Esistwohlrichtig,dasstrotzdieserunerträglichenSteu¬
erdieZimmerpreisenichthöhersind ,alsanderwärts.Esist sicherlichbe¬
dauerlich,wennandereBehauptungenindieWelthinausgehen.Abereswird
die Substanzaufgefressen ,es werdenkeineHeuanschaffungen,keinemodernen
Neuerungeneingeführt ,es hatderGastnichtjenenKomfort,dener inande-¬
renStädtenvorfindet ,weildieSteuerdiesallesverhindert.Siebefetzen
undbekämpfendie Leute ,die Luxustreiben .DieLeutelassen sich abervon
Ihnennichtvorschreiben ,wiesie lebensollen ,Mankanndie Leute ,dieei¬
nenLuxustreiben ,nichtals schamloseIndividuenbezeichnen ,In derBudget
debatte wurdeversprochen ,dass die Gemeindeeine Institution schaffen
wird,dergenügendGeldmittelfürdieFremdenverkehrspropagandazurVerfü¬
gunggestelltwerden-Ichmeine,dassdiewirksamstePropagandadieAbschaf.
fungdieserAbgabewäre .Wirwissen ,dasswirin WienohneFremdenverkehr
zugrundegehenmüssenundweilwirdaswissen ,begreifeichnicht ,dassman
sichtrotzdemindieserBeziehunggegeneinewirklichfühlbareErleich-¬
terungwehrt.

DieGewerbetreibendenbeschwerensichmitRechtüberdie
KontrollmassnahmenderSteuerbehörden .Mirist einFallbekannt,dassder
SeamtedesMagistratesumhalb2UhrnachtseineRevisionderBuchhaltung
ineinemHotelvornehmenwollte .DieBesitzerinhatsichnatürlichdagegen
gewährt,weildaskeineZeitfüreineKontrolleist „DieGenossenschafthat
liesenFalldemBürgermeistervorgelegt.DerBürgermeisterhatmitgeteilt
dassimGesetzeineZeitfürdieKontrollenichtvorgedehensei(Heiterke
DieseKontrollmassnahmenführenalsozulächerlichenEreignissen.Dahat
nanin einemElternvereineineUnterhaltungveranstaltet ,umdasGeldfür
len AnkaufeinesSkioptikonszubekömmen.DieGemeindehat dieLustbar-¬
teitssteuerentgegenkommendpauschaliert.DakommtderKontrollbeamtezur
eranstaltungundsieht ,dasseinigeGegenstände,dievonGeschäftslenten
gespendetwordensind ,lizitiertwerden.Dadiesnichtgemeldetwordensty
ird eine Steuerstrafevorgesschrieben .Inzwischenist aberderSkioptiko

chongekauftwordenunddaderElternvereinkeinGeldhat ,wirdschlisas
ich dieser Apparatgepfändet .Es ist dies kein Witz ,sondernSystemdede

lenschweiss,dassmanauchdieRichtigkeitderAbfuhreneinerKontrell
nterzieht .AberKontrolleundSchikane,dasist einUnterschied.

Ichseheauchnichtein ,wasdiesesGesetzmitderAbga¬
enteilungzutunhatunderlaubemirnachstehendenResolutionsantrag.
inzubringen:„ DeramtsführendeStadtratfür Finantwesenwirdanges



2
Dezember1923derBenützungübergebenwordensind .DerEndterminwurdemit
demGesczevom20 .April1923aufden31 .Dezember1925erstreckt ,biszuTermin
welchen/derNeubauderBenützungübergebenwerdenmuss,Nunmehrsolldieser
Terminaufden31 .Detember1926erstrecktwerden.Manhoffte ,dasswegendie-¬
sergünstigenBedingungdieprivateBautätigkeitingrossemMasseeinsetzen
werde.DieswarabernichtderFall .TrotzdemsollmitRücksichtaufdieherr-¬
schendeArbeitslosigkeit die Frist umein weiteres Jahr hinausgeschobenwer¬

den .

St . R.Kunschakbetont ,dassauchseineParteizudiesenGeset
zesantragstammt,trageerdochwennauchinbescheidenemUmfangzurBekämp-¬
fungderWohnungsnotbei ,DieWirkungderBauerleichterungenhatderReferent
alskaummerklichebezeichnet ,wennmanabersieht ,dassdieAnzahlderBau¬
bewilligungendieZahlvon . 308ausmacht,so trifft dieseBehauptungnicht
zu .ImVergleichmit der Anzahlder mit „ I “qualifizierten Bewerbervon
30. 000erscheintzwardieZahlvonrund. 000neuenWohnungennichtgrss,
kannsichaberdochnebenderAnzahldervonderGemeindeerbautenWohnun¬
genvon. 000sehenlassen,MiteinemWortwurdeimmerhineinenennenswerte
eistungvollbracht.VonderSteuerbefreiungal leinist abernichtvielzu

erwarten .DerRednerführtweiteraus ,dasssichdieGemeindemehrderSied-¬widmen
lungsbewegung sollte.FreilichwirdauchhierdieGemeindeeinenande-¬
renStandpunkteinnehmenmüssen.Nach30JahrengehtnämlichsoeinHäuschen
indasEigentumderGemeindeüber,einHaus,fürdasderSiedlernichtnur
seinGeld,seineArbeitskraftunddieseinerFamilieaufgewendethat .Das
ist derLohnfürdieungeheureMüheundÄnstrengung.Wogilt dannderSatz,

denauchderenglischeArbeiterfrohgemutsagenkann: „MeinhausemeineBurg
WarumSiesichdagegenstellenist klar .Siefürchten ,dassenauchnoch
so geringerEigentumsfanatismusIhrer politischenBewegunghinderlichsein
könnte .EineinfacherSchrebergärtnerhat schongrosseFreudeanseinem
kleinenBesitz ,beidiesenLeutenmachtsicheingewisserkonservativerUn-¬
terton bemerkbar ,diesementspringenselbstverständlich Kollisionenmit
IhrenParteifanatikern .IchbrauchenurandasBeispielerinnern ,dassvor

wir/einigenTagensahen .Ein Mann ,über dessensozialistische Gesinnungnie -¬
mandim Zweifel sein kann ,arbeitete am 1 .Mai ,an einem der wenigenfreien

Tage ,dieihmgegönntsind ,in seinemSchrebergarten .DiesgefieldenLau-¬
ten vomrepablikanischenSchutzbundnicht ,( LebhafteZwischenrufe )Sie
bracheninseinenGartenein .SolcheundähnlicheVorkommnissebeweisen,
dassSie einenanderenStandpunkteinnehmenmüssen .MitderSiedlungsbe-¬
wegungwürdees aufwärts gehen ,wenndas HausEigentumdes Siedlers werden

könnte ,denndenWunschnacheinemEigentumwerdenauchdie grösstenPar -

teifanatikernichtertötenkönnen.ErverweistdannaufdasBeispeil
Dresdens ,woder städtische Wohnungsbauvollständig eingestellt worden

istydasGeldderSteuernderBautätigkeitzurVerfügunggestelltwird.
EsisteinealteTatsache,dassprivatebilligerbauen,alsöffentliche
Körperschaften .DiebayrischeStaatsregierungstellt 90 Pretent fureinen
Bauzur VerZügungund nur 10 Prozent braucht der Siedleraufzubrüngen .
Nach421 Jahrenist er schuldenfreienBesitzerdesHauses.

Einer Genossenschaft ,die nach Ihrer Meinung im Geruchechrist¬
lichaozialzuseinsteht ,habenSiejedeHilfeentzogenundvonallenGe-¬
meindebeihilfenausgeschaltet .Wirbegrüssendiese' erlängerung,aberwir
erblickendarin kein ausreichendesMittel umdie Belebungderprivaten
Bautätigkeit herbeizuführen .Es wäreZeit ,dass die Gemeindemehrheitsich
entschliesst ,dieErfahrungendieaufdiesemGebietin anderenKulturstaa-¬
ten gemachtwordensind ,beherzigtundin IhremRahmendieDurchführung
ermöglicht(Beifall ) .

. R.Huber(chr- soz- )beschwertsich darüber ,dass manderHan¬
delskammer ,die heut »vorliegenden drei Gesetzentwürge vor einigen Tagen

übermittelthatund ' ;heuteeineAeusserunggegehrte ,Manmüsstedoch



innerhalbvierWochendenEntwurfeinesneuen,denwirtschaftlichenver¬
hältnissenundderEntwicklungsmöglichkeitderHotelbetriebeRechnung-¬
tragendenGesetzentwurfbetreffend die Fremdenzimmerabgabevorzulegen "

Esist wirklichhöchsteZeit ,dasshierderSteuerdruck
gelockert wird Die Hotels könnennach weisen ,dass trotz diesesSteuernach¬
lasses die Verhältnisse unerträglich gewordensind ,weshalbich umAn¬
nahmedes Antragesersuche .

St .R .Breitnererwidertin seinemSchlusswort:Niemand
kanneineVerbesserungderwirtschaftlichenLageseitderletztenBudget
debattefeststellen .DieZahlderArbeitslosenhat sich nichtverringert ,
sondernvergrössertundbedeuteteinenEinnchmenentgangfür dieGemeinde.
Esist daherklar ,dassderFinanzreferentkeineBesserungzeigenkann.

Dassdie Landesregierungdurchjene Klausel im allgemeinenermächtigt
wird ,ist keinneuerVorgang ,sondernwirdseit einerReihefonJahren
gehandhabt.Erinnertsei nur ,andie ErmächtigungderLustbarkeitsabgabe ,
obeidochniemandsagenkann ,dassdieserVorgangzueinerProdektions¬
rtschaftgeführthat . Esna sich aberbei grossenSteuerhinterzie-¬

hungen ,die leider einigemalevorgemommensind ,für nichtzweckdienlihh
herausgestellt ,anders vorzugehen .Von einer systamatischen Zugrunderich

tungdesHotelgewerbeskannnichtgeredetwerden .Vielmehrkönnenwirals
erfreulicheTatsachefeststellen ,dasskeineinzigesWienerHotelden
Ausgleich anstreben musste oder gar die Zahlungen einzustellen wagte .

Diesist sicherauchderTüchtigkeitdesHotelgewerbeszuverdanken.
Esist ungerecht,voneinerünerträglichkeitderSteuernzureden.Trotz
aller Belastung ist es möglich ,Investitionen durchzuführen ,und derZu¬
stand der Hotels ,das grpsse Massvon Reinlichkeit das sieaufweisen ,
zeigen ,dasses dochmöglichwar ,die Hotelsin einemZustandewie1914
zu erhalten .Es ist unklug ,mit scharfen Ausdrücken auf die Besucherhin¬

zuweisen.Wenneingewendetwird ,dassinBerlineineFramdenzimmerabgabe
nichtbesteht ,domussmanbedenken ,dassdie Frielenszinseauf74Prozent
valorisiertsind .MandarfdemFremdennichtvorsagen,dassereinSteuer-¬

einemobjsktdarstellt .VonjederStelleausmöge solchen Vorgehenent¬
gegengewirktwerden-MankannBetriebenurzurZeitdesBetriebesrevidseren,
WeilsichsonstdurchLeerstehungenetwaeinfalschesBildergibt ,Voneiner
Schikanekannmandabeinichtsprechen.DassderBetriebsinheberbeiderRe¬
visionzurStellezuseinhat ,entsprichtnichteinerVorschriftdesGeset¬
zes oder der Revisionsondnung .AuskünftewerdenvondemPortier oder demStu¬
benmädehenentgegengenommen,wennaberwiein demvosliegendenFalldiese
Organeangewiesensind,keinerleiAuskünftezugeben,dannbleibtebennichts
anderesübrig ,alsdenInhaberzurufen .DerDienstderstädtischenOrganeist sichersehrschwerunderfordertungemeinvielTakt .Eswurdedavonge-¬
sprochen,dassauch"eranstaltungenderElternvereinebesteuertwerden.Wenn
nunirgendeineUnterhaltung ,die ursprünglichnichtimFrogrammvorgesehen
war ,stattfindet,sb wirdkeineStrafe eingehoben ,der Vorgangnicht alsHine
terzüehungbetrachtetund nur nachträglich die Steuer dafür eingehoben .Wenn
bei einempauschaliertenBetragfür 300Personenetwa330anwesendsind ,so
wird niemand etwas sagen ,wenn aber sechshundert Fersonen anwesendsind,so
wäre die gleiche Bemessungeine Ungerechtigkeit gegen den Veranstalter ,der
gowissenhaftvorgeht.

EswirddanndieGesetzesvorlageinersterundzweiter
Lesungunverändertangenommen. DerResolutionsantragZimmerlwirdabgelehnt.

DienächsteGesetzesvorlage ,überdie
EeitnerreferiertsiehteineAbänderungderBestimmungenühereineBefrei-¬
ungvonNeu- ,Um- ,Zu- undAufbautenvonderWohnbausteuervor .DasGesetzvom
30 .September1921sah eine dreissigjährige Steuerfreiheit für jeneBauten
vor ,dienachdem28 .November1921begonnenwurdenundbislängstens31.



I

einelängereFriststellenNotwendigwäreauch ,dassbeiAufbautennicht
sorigorosbezüglichderSteuerßreiheitvorgegangenwerdeEskommtoft
vor dass ein Hausbssitzereine Mansardeeinbaut ,die aber nicht vonder

austeberbefreitwird ,weildasDachnichtentferntwurde,Heuteste-¬
e FabrkkenleerundesmusstrotzdemfürdieseRäumeWohn¬

bausteuerbezahltwerden.Eswärenotwendig,eineNovelledesWohnbausteu¬
ergesetzeszubeschliessen ,diesolcheRäumevonderStauerleistungausnimmt
WirbegrüssendieVerlage,freuenunsdasssiedocheinegewisseWirkung
auf denWohnungsmarktausgeübthat undglauben ,dasssich dieseFolgen
anch für die Zukunft zeigenwerden .

St . R.BreitnererwidertdassdieGemeindehieraneinStaats¬
gesetzgebundensei ,dochliegt hierkeineWillkürin derHandhabungvor ,
undmankönnesich einmalzusammensetzenumdarüherschlüssigzuwerden.
AlsdasGesetzgeschaffenwurde,kamenLeerstehungengarnichtinFrae.
LeiderhatdasGesetznichtjeneWirkunggezeitigt ,diemanseinerzeit
erwartethat Essindnur . 903Wohnräumegeschaffenwordenwasbeider
grossenWohnungsnotkaumeineentscheidendeRollsspielenkann .DieSied-¬
lungsbwwegungwirdvonderGemeindeimRahmenihrer finanziellenLeis¬
tungsfähigkeitgefördernundauchheuerwerden500Siedlungshäusererbaut,
InWienist nureinengbegrenztesGebietfürdieseZweckevorhanden.Ge¬
henwirweiterhinaus,soistschondieFragederWasserleitung ,Strassen¬
babn,Beleuchtungundsoweiteraufgerollt,wasnatürlichungeheureKosten
verursacht .Wirhabenaberdie Kernhausaktioneingeführtundsindbereit
hiefürweitereMittelzurVerfügungzustellen .WennhieraufdasBeispiel
vonDresdenverwiesenwordenist so mussfestgestellt werdendassdamit
kein Erfolg erreicht wurde ,Wirhabeneben ganz anderewirtschaftliche
Verhälthisse .DasStadtbauamthat festgestellt dass gegenwärtigeineaus
Zimmer,WohnkücheundVorraumbestehendeWohnungauf110MillionenKro¬
nenzustehenkommtDaist aberkeinPreisfür denGrundundes sindkeine
Interkalarzinsengerechnet.Wirdauchdieseinbezogen,sokomheinBetrag
von 120 Millionen Kronenheraus Wirddieser Betrag nur mit zehnProzent
berzinstsoergibtdasmonatlicheineMillionKronenwobeifestzustellen
ist ,dassindieserSummekeineInstandhaltungskostenkeineVerwaltungs-¬
undBetriebskosten,aberauchkeineöffentlichenAbgabenenthaltensind.
DaselbstnachderAuflassungdesMieterschutzesOesterreichnichtdas
einzigeLandseinkann ,dasskeineGebäudesteuerneinhebt ,sokannmansich
beiläufigvorstellen,wievielfüreinesolcheKleinwohnungzuzahlenwäre
DieSiedlung,dieStadtratKunschakerwähnthat ,wurdevonderGemeinde
keineswegsabgewiesen ,sonderndasie sichaufeinemfremdenGrundbefin-¬
det ,hatsichdieGemeindeselbstbemüht,einenanderenGrundzubeschaffen
wasnichtgelungenist .AuchGemeinderatUllreich ,derObmanndieserSied¬
lunghatsichsehreingesetzt ,einenErsatzgrundzubekommen,wasauch
ihmunmöglichwar .DieGemeindekannabereine Siedlung ,die sichauf
einemanderenGrundbefindet ,nichtsubventionierenweilsie gonstihr
Eigentumsrechtnichtausübenkönnte .GegendieVorlageselbstWurdekein
Einwanderhoben .EswirdnunderGesetzentwurfinbeidenLespmmeneinstim
migangenommen

St . R.SpeiserbeantragtdieAnnahmedesGentwurfes
übereineAbänderungdesbLehrerdienstgesetzes ,dieinfolgederam

Gemeinderetbeschlossenen Bezugsänderungnat23 .Dezember1924vomWiener
wendiggewordenist .

GrR.MarieSchlösinger( chr-soz-)erklärt,dassdurchdiee
se NoveblierungwohleineBesserstellungderLehrerschaft,abernicht
diegerechteForderungaufValorisierungderBezügeerfülltwerde .Es
gibtheutewohlkaumeinenStand,derseinEinkommennichtvalorisiert
hatDejetztdieBindungmitdemStaatgefallenist ,wäreesfürdie
GemndebeidenwohlgefülltenKasseneinleichtes ,dieLehrerschaft



zufriedenzustellen.Eszeigtsichaber ,dassbeiIhnendieLehrerfreunde
lichkeitnurgraueTheorieist .DasLehrerdienstgesetzbringtderLehrer
schaftwohlvielePflichten ,aberwenigRechte ,Dieersteundgrundlegende
Forderungist derRufnachderPersonalvertretung,dereineReformdesDis
ziplinarverfahrens,dasaller DemokratieHohnspricht ,folgenmuss ,Auch
dasQualifikationsverfahrenist undemokratischManhatdieLehrkräfte,die
durchden Rückgangder Schühlerzahlüberzähliggewordensind ,in denRu¬
hestandversetzt,wasxderWillkütTürundToröffnetDieLehrerschaft
empfindetdasgegenwärtigeGesetzals eineganzunerträglicheFesssel
Wennwir diesen Aenderungenzustimmen ,so in der Hoffnung ,dassbald
Novellekommt ,die der Lehrfreiheit Benügetut ( Seifall )

St . . Speisererwidert ,dacsdiesesGesetzInVerhandlung
an der alle Lehrervertreter teilgenommenhaben ,zustande gekommenist
genwärtigsindineinerKlassenurdurchschnittlich30Schulkinder ,
über* 9unterchristlichsozialenVerwaltung.DieGemeindehatdieüberzz
ligenLehrpersonenpensioniert .In denchristlichsozialenLändernwurd
dieKlassenzusammengezogen ,dieSchülerzahlvermehrtunddieLehrpersonen
rücksichtslosabgebaut .SelbstchristlichsozialeGemeindeverwaltungen
habendegegenprotstiert .Esmuteauchganzseltsaman ,wennheutevor
christlichsozialenSeite überPensionierungengeredetwerdewährendder
BundeinebrutaleAbbauaktiondurchgeführthat .DieLehrerwünschendass
eineFersonalvertretungerst in denübrigenLänderneingeführtwerdensoll
weilsienichtmitJhrechtbefürchten,dasswennsieinWienzuersteinge
führtwird ,diechristlichsozialenLänderniemalsnachfolgenwerdenEs
ist richtig ,dassdieLehrergehaltenichtvalorisiertsinddesistaber
auchbeimBundsoundesbeklagensichdieMittelschulprofessorendes
Bundessehrlebhaftdarüber ,dasssie geringereSezügeerhalten ,alsdie
WienerBürgerschullehrer .Die GemeindeWienhat durch die letzte Gehalts
erhöhungbewiesen,dasssie bereitist fürihreAngestelltenzusorgen
undesistbezeichnend,dassdieRegierungineinemGesetzentwurf,densie
jetzt vorbereitet ,eine neuerlicheBindungbezüglichder BezügederAnge¬
stellten der Gemeindenund Länder mit denen des Bundesvorsieht undso¬
garStrafsanktionenvorgeschlagenhat ,Esist daherwohlbesserwenndie
VorrednerinüberdieseSabhesichandierichtigeAdressegewendethätte
(Beifall). DieGesetzesvorlagewirdinbeidenLesungenangenommenurd
hieraufdieSitzunggeschlossen .

WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom15 .Mai1925

BürgermeisterSeitzeröffnetum8UhrabendsdieSitzung
EinegrosseZahlvonGegenständenwirdohneWortmeldundgenehmigt .Vorallen
AnträgeaufSuhventionenandenWienerMännergesangvereinfür eineJohann
Strauss-Gedenktafel(VierhundertSchilling ) ,für dieGesellschaftderFreun
de der Nationalbibliothek( 750Schilling ) ,für denKünstlerbundHagen( 500
Schilling ) ,fürdenVereinfürVolkskunde( 2 ,500Schilling ) ,fürdiesozi¬
alpädagogischeGesellschaft ( 500Schilling ) ,für die HeilpädagogischeZeit

schrift ( 500Schilling ) ,für denVereinzur ErrichtungundErhaltungde
Ersten WienerSuppen -und Tesanstalt ( 2500Schilling )und für denZentrel

ippenverein wird ein unverzinsliches Darlehen von 40,000 Schilling gege¬
ben ,Grundankäufewerdenin GrossjedlersdorfAspern ,LeopoldstadtLand¬
stra se undAltmannsdorfbeschlossen. FürdenUmbauderKokslösch-undFör¬
deranlageimGaswerkLeopoldauwerden955. 000Schilling,fürdieErrichtung
ginesneuenKesselanlageimGaswerkSimmeringwirdeinNachtragskredit
von48 . 000Schilling ,für die Ausgestaltungder Generatorenanlagewerden
200. 000Schilling ,für Strassenherstellungenin derMitterhofergasseund
Pressburgerstrassewerden30500Schilling ,fürdieVersicherungderKinder
heilanstalteninSanPelagioBadHallundSulzbach-Ischlund ,LussinGran

erdenaufdieDauervonzahnJahrendierämienfürdieUnterbringung



vonGeisteskrankenin Mauer-OehlingundGuggingwerden195510Schilling,
für denBaueinerBarackein derErholungsstättefürLeichtlungenkranke
werden61 . 200Schilling undfür den BauvonArbeiterwohnhäusernimZentral
friedhof wirdeine Mehrauslagevon24,000Schilling bewilligt .DerEntwurf
unddie Kostenvon2,225 . 000Schillingfür eine Wohnhausanlageinder
StöbergassewerdengleichfallsohneDebattegenehmigt.FürdieErrichtung
von Retortenöfen im Gaswerk Simmering wird auf Antrag des Gemeinderates

SchützdieBaubewilligungerteilt .FerrerwirddieVergütungandieAnge-¬
stelltenderstädtischenFeuerwehrfürdiein freierZeitgeleisteten
Feuerwachdienstegenehmigt .Schlieslichwirdohne Wortmeldungder
Regelungder Forderungender GemeindeWienan die Kleingartenstelleund
denAnkaufvon350AktienderWienerBaustoffe . G.zugestimmt.

. R.Hiess(soz-dem)beantragt,dassdemVerein„Herzsta¬
" eineSubventienvon1000Schillingbewilligtwerdensollet

. R.MarieWielsch( chr ,soz . )erklärt ,dassgegendiese
Subventionnichtseinzuwendensei ,dochmüssederVereindazuverhalten
werden,wiederdieSportlerunentgeltlichärztlichzuuntersuchen,was
er in derletztenZeitverweigerthat .Mankönntedannauchfür einehö¬
hereSuhventionsein .. R.Hiesssagt,dassderVereinaufdiesenWunschauf¬
merksamgemachtwerdenwird ,woraufderAntragdesReferanteneinstimmig
angenommenwirdie beantragt die Gewährungeiner Subventionan
den Verein„ Die Bereitschaft " . DerVereinhat 35 magistratischeKost- ¬
kinderinPflege,diegegenwärtigdieDorfschuleinObritzberg,wosich
dasHeimdesVereinesbefindet ,besuchenmüssen .DadieseSchuleden
Anforderungennichtentspricht ,willderVereineineeigeneSchuleerrich¬
ten uad hiezu soll die Gemeindeeine Subventionvon 3000Schillingbe¬

willigen .
GeR.Angermayer(chr.soz.)meint,dassdieseSchul

eshalberrichtetwird,weilsiegewisseDingeaufkulturellem
Gebletdurchführenwill .WirfindendaeinsogrossesEntgegenkomman,
dasunsschonvorwenigenWochenaufgefallenist ,alsderGemeinderat
denAnkaufeinedHausesdiesesVereinesbeschlossenhatDerWertdie-¬
sesHauseswurdeauf165.Millionengeschätzt.Manhataberhoch55MillionanüberdenSchätzwertgezahltunddiesdamitbegründet,
dassdurchdieAuflassungvonKanzleiendreineueWahnungenBewonnen
werden,wodurchdieGemeinde140Millionenerspare.Diesehalsbrecheri¬
scheArgumentationwurdenurdeshalbvorgetragen,weilessichumden
VereinBereitschafthandelt,obwohlessichdasschonumeinewerschlei¬
erte Subventionist .. R.Friedjung( soz-dem)betont,dasseingrosser
TeilderMitgliederdesVereinesbürgerlichenKreisenangehört,wobei
dasWortbürgerlichnichtimSinnevonkonservativundreaktionärzuverstehenist .Der' ereinverdientdieUnterstützung,daergutes
leistet DerAntragwirdnachdemSchlusswortdesReferentenan
genommen. . R.Kohl( soz.dem.)beantragteinenZu

schusskreditfürdieMärkteundSchlachthöfeimAusmassvon.691'78
Schilling . . R.Binder( chr.soz.)schildertMisständeim

VerkehrinderFleischhallederGrossmarkthalleDortherrschtein
geradazulebensgefährlichasTreiben.NichtnurdieKonsumentensindfort-¬
währendgefährdet,sondernauchdieVerkäuferkönnen,threWarenichtrasch
genugabsetzen,wasvomhygienischenStandgunktausSehrzumiss-¬billigenist.AuchderBetriebderKühlanlagelassevielzuwünschenübrig
DasFleischkommtinverfaultemoderstinkendemZustandeherars,weilum



4 Uhrdie Maschineabgestelltwird .DerAntragwirdbei derAbstimmungan¬
genommen. . R.Lötsch(soz,dem)berichtetüberdenAnkaufderLie¬
genschaftXIX. ,Sickenberggasse-Greinergasse28mitallenBaulichkeiten
und Zubehürumden Preis von 190 . 000Schilling .Dieses Schlösschenenthält
ausserdemHauptgebäudeeinen grossenGarten ,ist in sehr gutemZustande
erhaltenundbesitzt grossenkünstlerischenWert .AlsErbauerwirdHilde¬
brandtgenant .

. ReAngermayer( chr. soz. )erhebtgegendenAnkaufkeine
Einwendung ,will aber zugesichert haben ,dass das Gebäudenicht fürprofane
Zweckeverwendet wird Im Schlusswort sichert der Berichterstatter dies zu ,

DerAnkaufwirdbeschlossen.
St . R.KokrdabeantragteinenZuschusskreditvon18. 560

Schilling für denAnkaufvonzweiParzellen in Hernals ,der imInteresse

einergünstigerenVerbauungwünschenswertsei .
. R.Doppler( chr .soz . )bemängelt ,dassdie genauenAn

gabenüber diesen Verkaufin der Vorlagefehlen .Er habe schonmehrmals
aufdieseunwürdigeBehandlungdesGemeinderateshingewiesen,Einigesweni¬
ges erfahre manerst amReferententisch .Bei den Summenkommteinmalein
Multiplikatorvon2000in Anwendung,sobeiderErwerbungderRosensteingrün
de ,heiKuffneretwavon3500undauchvoneiner4600fachenAufwertungwird

gesprochen.DasalleserfahremannichtausdemReferate.
ImSchluswortverweistStdtratKokrdadarauf,dassdie

derHöhedesZuschussesSenatskompetenzist .Wennihndie Firma
KuffnergezahltenPreisezuhocherscheinen,soist erineinemIrrtum.
Wenner den Kaufpreis als den Preis für das Grundstück nimmt ,so
wirddiesals zuhocherscheinen .Eshandeltsichabernichtumden
Grundpreisallein ,umdieWertungderAusmasse,sondernauchumdenAus¬daherhub dieses Grundstückes,ist der Preis von 210 . 000Kronenpro .Quadrat

voll¬
meternichtzuteuer ,dennmanmussdenbereitszogenenAushubmit¬
berücksichhigenDerPreisistnichthöherals derbeiderStiftunginHer¬

er

nals bezahlte ,gehtetwasüberdas2000fachehinaus ,Mandarfnicht
immerdenselbenMasstabanwenden.WennmaneinStückzurArrondierung
unbedingtbraucht ,somussmanauchdas12000fachezahlen .Auchwirsind
überdas4600facheaufdemMargaretengürtelhinausgegangen .

BeiderAbstirmungwirdderAntraggenommen.
St. . SiegelreferiertüberdenBauvonWohnhäusern

V.Stöbergasse4-20.
GeR.Doppler( chr.soz.)bemängelt,dassdieVorzage

nicht demAusschussfür Wohnungswesenvorgelegtwordenist .Aufdie
Dauerwerdemansich ein solchesVorgehennicht gefallenlassen .AmBar
selbst kritisiert er Einzelheitenunddie vierStockwerke.

St .R .Siegel betont ,dass im Interesse einer raschen
Erledigungmanchesmaldie gewöhnlicheReihenfolgedesAktenlaufesnicht
eingehaltenwerdenkannDieVorlagenfür diesenBau ,deraufeinemlang¬
gestrecktenPlatzeerrichtetwerdensoll ,musstenvielfachumgearbeitet
werden,soschwieriggestaltetesichdieGrundrisslödung

BeiderAbstimmungwirdderAntragangenommen
StadtratSpeiserberichtetüberdie Systemisierungder Ständeder

städtischen Feuerwehr .Es sollen 165Mannabgebautwerden ,wasinfolgeder
Automobilisierungleicht möglichist ,chnedenFeuerschutzderStadtWien
zu verringern . Bisauf drei Mannwerdenalle AbgebautenimGemeindedienst

verwendet.. R.Doppler( chr .soz. )erklärt ,dassbeiderFeuerwehrununterbrochen
dieDienstverhältnisseverschlechterwerden.Esscheint ,dassmandortwieder
zur72stündigenSienstzeitzurückkehrenwill .Manhabewohldiemännlichen
Pfeifendeckel abgeschafft ,dafür aber weibliche eingestellt .AuchderAbbau

wirdungerechtdurchgeführt .Soist eine Feuerwehrmanndort ,der auchseine



FrauimDienstderFeuwehrhat.DieseFraukönneabgebautwerdenunddafür.kanneinFamilienvaterbleiben.SchliesslichmüsseauchdieWahlordnungfür
dieVertrauensmänner ,dieundemokratischsei ,weilsienichtdenFroporzvor-¬
sieht ,geändertwerden.SchoninderletztenSitzunghabeichdieEreignissebeider"euszwehrgeschildert,wobeivorallemdiePrügelszenenerwähntwur-¬
Sen. Esscheint,dasjetztanStelledesDrillsPrügelgetretenseien.Wirwol
len ,dassdieFeuerwehrwiederdasalteElitekorpswird,dasesfrüherwar.

StadtratSpeiserantwortet,dassdiegegenwärtigeVerwaltungbeider
Feuerwehrvielesverbesserthabe.Früherwarder72stündigeDienst,jetztist
der24stündige.DasDisziplinarverfahrenwurdedemokratischausgestaltet,im
TheaterdienstwurdenErleichetrungendurchgeführt ,dieLohnverhältnissewur¬
denverbessert,ebensodieDienstvorschriften,dieUrlaubstagewurdenvermehrt

schliesslichvielekleinereVorteilegewährt.Unterderchristlichsozia¬
VerwaltunghabendieBedienstetenderFeuwerwehrerstineinemMemoran-¬

dumumdieFrlaubniszurVerehelichungersuchenmüssen.Siewurdedannunter
derBedingunggewährt,dassderFeuerwehrmannmindestenssechsJahrebedien-¬

detseinmuste.BeidieserGelegenheitheisstesindiesemMemorandum,dass
esgutwäre ,wennderkatholischeFrauenvefeindendamaligenBürgermeister
aufdieschlechtenFolgenaufdenGesundheitszustandaufmerksammachenwür¬
dediedurchdasWheverbotentstehen.(Heiterkait)DerBranddirektorMüller
hatsichvomJahre1895bis1904bemüht,biserendlichdreiFeuerwachener-¬
reichthat .Beialle :Vorlagen,dievonderheutigenMehrheitüberdieFeuer-¬
whreingebrachtwerde,werdeimmeraufdieNotwendigkeitderunbedingtenEr-¬
haltungderSchlagkraftdesFeuerwehrkorpsgesehenundauchdergegenwärtige
AntragsichertunsdennetwendigenFeuerschutz,deralsvorbidlichbezeich-¬netwerdenmuss,(Beifall)

DerAntragdesRefe.entenwirddannmitdenStimmenderMehrheitangenommen.
VizebürgermeisterEmmeglingberichte:nunüberdenTarifaufder

WienerelektrischenStadtbahn.Erführtaus:MitdieserVorlagefindetein
WerkseinenAbschluss,dasfürdieVerkehrsverhältnisseWiensvongrosser
Gedeutungist ,Eswirdam3,JuniderBetrieberöffnetwerden.UmeinenUeber-¬

blicküberdieVerhältnisseaufderStadtbahnzugewinnen,müssenwirddie
JahrevordemPriegeheranziehen.DieStadtbahnhatteimJahre1913rund
41MillionenFahrgäste,davonwurden34Millioneniminnerstädtischenund7MillionenimLokalstreckenverkehrgezäh.t.Vonden34Millionenfuhren62Prozentlangeund38ProzentkruzeStrecen.Freilichhabensichseit/
dieserZeitdieVerhältnissestarkgeändert.InerstenVierteljahr1913
hatesinWiennichtwenigerals120. 000Wohnungsänderungengegebenund
dadiesjetztwegfällt,sowirdnatürlichdieStrassenbahnstärkerbenützt
Rechnetman,dassdiese120. 000WohnungsveränderunggennurzweiFahrten
täglich der Strassenbahnentzogenhaben ,so gelagnt manzu
150bis180MillionenFahrtenimJahrundeswirddiestarkeZunahmeder
Frequenzerklärlich.Schliesslichdarfnichtvergessenwerden,dassdie
Strassenbahndurchdie Einführungder Frühkarten ,der Hin - undRückfahr-¬
scheineundderWochen-undStreckenkartenvielzurVemehrungderFreu-¬
quenzbeigetragenhat .DieseEinrichtungensollennuna ichfürdieelek-¬
trischeStadtbahngelten.DerStadtbahntarifmussnatürlichetwashöher,
weklungefähr200MilliardenKronenzuverzinsensind,derStromnichtso
billigseinkann ,wiefürdieStrassenbahnundauchgrossetechnischeEin-¬
richtungenzumZweckederBetriebssicherheitnotwendigwaren.Eswirdda-¬
herbeantragt,denPreiseinerKartemitdreissigGroschenfestzusetzen.
DabeihatderFahrgastdasRechtnichtnuraufderStadtbähnzufahren,
sondernauchvonderStadtbahnaufdieStrassenbahnumzusteigenundum¬
gekehrtzuerstdieStrassenbahnzubenützenundaufdieStadtbahnumzu¬
st eigen .Esdarf abernureinmalumgestiegenwerden .AlleanderenBagün-¬
stigungen ,dieschonbeiderStrassenbahnbestehen ,sindauchbeiderelek
trischenStadtbahnaufgenommenworden.Dazukommtnoch,dasswirbeantrage



Oster - undPfingsmonsag,amFronleichnamstag1.November,25 .und26Dezember
derAbendtarifaufderelektrischenStadtbahnabgeschafftwerdensoll .
Wirbeantragen dies deshalb ,weil an solchen Tagenauf denBundesbahn¬
streckenoft VerspätungeneintretenundsichdannbeimUmsteigenauf

dieStadtbahnDifferenzenergebenkönnten.UmnunsolcheunliebsameAus¬
einandersetzungenzuvermeiden,wirdandiesenTagenauchnach410Uhr
abendsder Tagesfahrpreisauf der elekrtischen Stadtbahngelten .DerTarif
ist nicht auf Gewinneingestellt ,sondern auch hier wurdederFrundsatz

eingehalten ,dassdiesesVerkehrsmittelzudenSelbstkostenderBevölkerung
zur Verfügunggestellt wird .( LebhafterBeifall )
. . Schelz( chr .soz . ) sprichtdafür ,dass StadtbahnundStrassenbahnein

einheitlichesTarifgebietbildensollen .Angeblichsoll auchder Tarifnur
provisorisch sein ,was bedeuten würde ,dassspäter eine Erhöhung kommt .Während

manaufderStrassenbahnmehrmalsumsteigenkann ,wirdmanf derStadtbahn
nur einmalumsteigenkönnen .DerPreis für eine Fahrt ,die nur auf derStadt - ¬
bahnerfolgt ,ist zuhoch ,mannmüsstefür dieFahrgässe ,dienurdieStadt-¬
bahnbenützen ,wenigerverlangen .Rednerbeantragt ,dassStadtbahnundStras-¬
senbahnein einheitliches Tarifgebietbilden sollen unddass in diesemTa¬

senbahnein einheitliches Tarifgebiet bilden sollen .Die Stadtbahnsoll in
das Tarifgebiet I einbezogen werden .Ferner soll die Schülerkarte nicht nur

auf die städtischenVolks - undBürgerschulen,sondernauchfür alle anderen
Schulengelten .

. . Haider( chr .soz. )sagt,dassderGedankederElektrifizierungder
Stadtbahnnicht neu ,sondernschonsehr alt sei .Auchjetzt wirdnureine
kleineStreckevollendetundwirwerdenaufdieanderenLiniennochwarten
müssen.DaranträgtdieVerwaltungdieSchuld.DieFahrpreisesindeineUebre
raschung. Siewerdenals äusserstbillig bezeichnetundsollennureinPro-¬
visoriumsein .DerNachttarifwarfrüheraufderStadtbahnunbekannt.Der
Preis der Vorverkaufskartenist nur um6 zwei Drittel Prozent ermässigtda¬
gen gewährt die Bundesbahnbei den Abbnnamentsbis zu 45 ProzentErmässi¬
gung. AuchderPreisder Wochenkarteist zuhoch .Begrüssenswertist derge¬
linge Preis der Kinderkarte .Die Zeitkarten sind zu teuer .Wennmanausserdem
bedenkt ,dass die Preis nur ein Provisorium sind ,so ist die Befürchtungwohl

berechtigt ,dassbeidermangelndenFrequenzeineweitereErhöhungunaus¬
bleiblichsein wird .DerNachtææifsoll ausgeschaåtet,éwerdenunddieKinder
undSchülernichstädtischerSchulensollengleichfallsdieBegünstigragen
erhalten,diedieSchulkinderderGemeindebekommen.BeidieserGelegonheit
wärees auchinteressant zu erfahren ,warumder Bauder RudolfsheimerRemiss

eingestelltwordenist .RednerbittetschliesslichdenReferentendahinzu
wirken ,dassin denWartehallenderStrassenbahnfür dieBettauerscheWochen
schrift Propagandagemachtwerde . “ssei dies einSkandal.

GeR. Lehninger( chr . soz . )bemerkt ,dass die Gemeindeschoneinefar -¬

tige Sacheübernommenhabeundnurdie Elektrifizierungdurchführte .Für
dieSchaffnerergebesicheineargeKomplikation,dasiejetztstattsechs
BlocksachthabenmüssenundeinezweiteZangefürdiekombiniertenKar-¬
ten der Bundesbahnenbrauchen .Auf die neuen Wagentypenübergehend ,bemän- ¬

gelt der Redner ,dass zur Führung des euges von sechs Wagen nur zwei Fahren
verwendet werden . BeiKurven werde die Sicherheit der Fahrgäste gefähr - ¬
det,wenndie Türennicht geschlossensind ,weshalbeine dritte Personauf
den Perrons stehen sollte .Die Schiebetüren bedeuten ausserdemeineGefähr - ¬
dungderDaumenundFimgerderjugendlichenFahrgäste.



GoR.Holaubek(chr.soz.)stelltfest ,dassderBundnurzum
TeilanderverspätetenEröffnungderStadtbahnschuldhabe.
VielmehrhabeeineEeihetechnischerFehlerundnichteingehaltenerLie-¬
ferungen die Verzögerungverursacht Alles nähere hat manaus derErbei¬
terzeitung erfahren und auf der Wiener Konferenz ,Ihrem entscheidenden Forum ,
wurdederBerichtüberdie StadtbahnzurKenntnisgenommeneHierzeigt
sichwiederdiegeringschätzigeBehandlungdesGemeinderates ,derzueiner
Abstimmungsmaschineherabgewürdigtwird . DerRednerverwahrtsichdagegen ,
dass die Strassenbahn als Reklaminstitut verwendetwird ,und wünscht ,dass

bei der Stadtbahnnicht die Fenster verklebt werden ,weil dieSicherheit
dadurchschwergefährdetwird. AuchmögeeinbessererGeschmakbeiderAus¬
wahlderPlakatewalten ,denndieKarikaturenimAutobussindderGipfel
derGeschmaklosigkeit .

ImSchlusswortschildert VizebürgermeisterEmmerlingkurz
denVerlaufder Verhandlungenüberdie Stadtbahnfrageseit demAugust
1923 ,dass der entscheidendeBeschlussin LandtagundBundesraterst im
Februar1924gefasstwerdenkonnteunderst September1924dieStrecke
Hütteldorf-Alserstrasseübernommenwerdenkonnte .ImOktoberwurdendie
ArbeitenaufgenommenundderBetriebaufdieerStreckewirdam3 .Juni
aufgenommen.Wennbehauptetwird ,dassTermineversäumtwurdenundFehler
begangenworden/sind ,so mögejemandangebenwodies der Fall sei .Die
WienerBevölkerungkannjetzt schonurteilen ,dass heir ein grossesWerk
vollbraaht wordenist .( LebhafterWiderspruchbei der Minderheit ,Zustim¬

mungbei der Mehrheit ) .DieBundesbahnenhätten Gelegenheitgehabt ,den
Wienerndie Stadtbahnwiederzugeben,sie habenes nichtnurnichtgetan ,
sondern uns die grössten Schwierigkeiten gemacht .WennGemeinderatSchelz
eine Verschmälzungder 271 Kilometer Strassenbahn mit den 27Kilometern
derStadtbahnwünscht ,sokanndiesnichtzugegebenwerden. DieStadtbahn
mitallenihrenVorteilen ,mitdererhöhtenGeschwindigkeit,mitdergrös-¬
serenSicherheit,mussanderseingeschätztwerden,alddieStrassenbahn.
Gegen die Anträge des Jemeinderates Schelz kann man dies und nochvieles
imEinzelneneinwenden .Nachz Jahrenhat der Bunddas Recht ,dieStadte
bahnzurückzuerhaltenundeinenschnellbahnmässigenBetrieddurchzufüh
ren . DerBundwar nicht in der Nage ,die Stadtbahn zuelktrifizieren . Alle

sinngemässBegünstigungenderStrassenbalfinden/AnwendungaufdieStadtbahn.
GemeinderatHaiderhat unseinemRückblicküberdie Entwicklungder
StrassenbahnengegebenundeinhenddieverschiedenenProtekte ,dieallegedagt„ dassnicht zur Ausführungkamen ,geschildert .Eswurdeauch
es auf der früherenStadtbahnkeinenNachttarifgegebenhat . Eshataber
damalsauchkeinenFrühtarifgegeben.DurchunsereTarifebegünstigenwir
jeden ,derfährt ,undunsereKinderkarteist überausbilligeBeidenArbeiter
derRemisein RudolfsheimhabensichgrosseSchwierigkeitenbeimhau
derFundamenteergeben,wobeiAenderungeninderKonstruktionnotwendig
gewordensind .Festzustellenist auch ,dasseskeineStadtbahngibt ,dv.
alsSchnellbahnmitdurchlaufendenWagengeführtwind ,wieesaufunsører
StadtbahnderFallseinwird .Wennschliesslichbemängeltwird ,dassdie
ReklameAesthetenverletzt ,so bedankeman ,dass wir nicht schlecht
ihr abschliessenundnahezueine Milliarde jährlich einnehmen .JedeRe¬
klame hat die Aufgabe ,wirkungsvoll zu seineUeber ein langweiliges Plakat
wird niemandsprechen . DerBetrieb des Autobushat sich gewaltiggebes- ¬
sert .Auchdie alten Plakate ,womit einer gewissenSchadenfreudeaufVer-¬

zu wünsehenletzungenundUnfällehingewiesenwurde,liessen
übrig . BeiderAbstimmungwerdendieGegenanträgeabgelehnt,

die VorlagemitdærAbänderungin einemabgestimmtundangenommen.
Vorsitzender . R .Weigl ( soz .dem )schliesst um12 ' 42

MinutendieSitzung.



Wien,am15 .Mai1925

Andie geehrteVerwaltung

Wirbeehrenunsmitzuteilen,dassderBezugspreis
der Rathauskorrespondenzunverändertgebliebenist .

Es wird gebeten ,mit Benützungdesbeiliegenden
MAIErlagscheinesdasPauschalefürdenMonat

1925 im Betragevon

zuüberweisen.

Hochachtungsvoll
für die

EINERLAGSCHEINI
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WIENERGEMEINDERATALSLANDTAG
Sitzungvom15 .Mai1925

PräsidentDr.Dannebergerüffnetum5Uhrnachmittags
Sitzurg.IndasImmunitätskollegiumwerdenanStellederGemeinde-¬die

uGlöckel,dieGemeinderätinnenDr .MotzkoundLipparäte Orelund
gewählt. St .R.BreitnerreferiertüberdieAenderungdesGesetze
betreffenddieEinhebungderFremdenzimmerabgabe.Ersagt ,dassdiese
AbgabebesonderenAnfechtungenunterliegtundauchdieMehrheitkeines-¬wegsderAnshhauungist ,dassdieFremdenzimmerabgabegeeignetsei ,den
Fremdenverkehrzufördern.LeideristdieGemeindeverwaltungnichtin
derLageaufdenErtragdieserAbgabezuverzichten.Immerhinsollen

geErleichterungeneintreten,diebesondersfürdieverkehrsschwa¬
henMonats.MaibiseinschliesslichAugusteineErmässigungderAbga¬

benumeinFünftelvorsehen.AuchdieErmässigungderAbgabefürjeneis ,dieinfolgeihrerAusstatturgderZusatzabgabeunterliegen,soll
nunbeschlossenwerden.DieGemeindehatBerechnungenüberdenEntgang
durchdieseErmässigungenvorgenommenundes wirdderSteuerausfallaufrund3,500MillionenKronengeschätzt.EbenjetztfindeteineTagung
derHotelbesitzerstattunddieFremdenzimmerabghebildetdabeiden
GegenstandlebhafterBeschwerde.Daistnunfestzustellen,dasstrotz
dieserAbgabedieHotelpreiseinWiennichtteurersind,alsindenand
derenStädtendesAuslandesundesdahergarnichtderWahrheitent-¬
spricht,wennderRuf,dassWieneineteureStadtsei ,indieWelthinaus
getragenwird.DieseErmässigungkannmitRechtalseinBeitragderGe-¬
meindezurHebungdesFremdenverkehresbezeichnetwarden,Wirwerden
sicherlicheinmal,wennruhigereVerhältnissekommen,aucheinegründli¬cheRevisionunsererAbgabenvornehmenmüssenunddawirdesiners¬
terLiniedieFremdenzimmerabgabesein ,dieentsprechendherabzusetzen
ist,Solangeaberesnichtmöglichist ,dassdieGemeindegenauüberihre
EinnahmenBescheidweiss,weilallesechsMonatevonderRegierungeineneueAbgabenteilungunsvorgesetztwird,beiderdieGemeindefinanziel
leOpferbringensoll ,müssenwirunsmitdieserprovisorisdenMass¬
nahmebrgnügen . . R.Zimmerl(chr-soz-):WirhabenvoreinigerZeit
imGemeinderateineVorlageberaten,nachderBilanzundBedeckungge-¬
ändertwurden.EsistderAbgangfürdasJahr1925nichtmit900,son-¬
dernnurmit400Milliardeneingesetztworden.Ichhabedamalsder
FeinungAusdruckgegeben,dassderFinanzreferentdochbesserungsfähigist ,wasdenWiderspruchmeinerParteigenossenhervorgerufenhat.NachderheutigenVorlagemussichleiderkonstatieren,dassauchichzu
derUeberzeugunggekommenbinydassderFinanzreferentnichtbesserungs
fähigist.Eshatallesbereitserkannt,dassdieFremdenzimmersteuernichtaufrechtzuerhaltenist ,weildurchsiedieHotelszugrundege-¬
richtstwerden.NichtzwanzigProzentderAbgabewerdennachgelassen,
sondernnurfünfProzentunddasistkeineHilfeundmüssteauchvon
einerSteuergeschehen,vondermanweiss,dasssienichtsounerträg¬lichist ,wiedieBesteuerungderHotels.InderVorlagestehtauch,
dassdieseErmässigungvomStadtsenateinzelnenUnternehmungenoder
GruppengleichartigerUnternehmungenzugebilligtwerdenkann.Manwill
hierscheinbarderProdektiondienenoderdieEinheltlichkeitderHo¬
telierssprangenManhathierüberhauptdasBestreben,beiallenist undsichviellele
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SitzungenimRathaus.InderkommendenWochehältderWienerStadtsenat
amDienstagum10UhrvormittagseineSitzungab .AmFreitagum25Uhr
xachmittagsist eineSitzungdesWienerGemeinderatesals Landtag ,in
der die Abänderung des Gesetzes über die Konzessionsabgabe undeinige

munitätsfällebehandeltwarden.

DonnerstagAufdenstädtischenStrassenbahnen
ird amDonnerstagden21- Mai(Feiertag )der Werktagafahrpreiseingeho-¬

Esgeltendaheran diesemTagdie Frühfahrscheine ,Fürsorgesahrschei
WochenkartenundHin- undRückfahrscheine.FürdleRückfahrtgelten
WochenkartenunddieHin- undRückfahrscheineschonvon11Uhrvoragsan .

sermässigungenaufdenStrassenbahnenEsempfiehltsich
AnsuchenumSchülerfahrpreisermässigungenaufdenstädtischenStrassen¬
bahnenschonjetzt für daskommendeSchuljahrandieDirektionzurich¬
tenDieseGesuchewerdenwährendderFerienmonateerledigt ,sodassder
SchülergleichbeiBeginndesneuenSchuljahresdieErmässigungskarte

sitzt.Ansuchen,diespäter,etwaerstheiBeginndesSchuljahrese
gen,könnennichtmehrzeitgerechterledigtwerden

lederStadtWiengFürdasneusSchuljahrwerdenschon
äglichvon8bls2UhranderFrauengewerbeschulefürWeissnähen

dKleidermachenderStadtWien,Margarstenstrasse152Einschreibung
worgenommenGelehrtwerdenWeissnähen,Kleidermachen,Schnittzeichnen,Un¬
terrichtssprache,GeschäftsausfätzeBürgerkunde,Kostümkunde ,gewerbliches
Rechnen,KalkulationskundeundgewerblicheBuchführung ,Materlalien-und
Hausbaltungskunds,Gesundheitslehre,dekorativesZeichnen,SingenundTur-¬
DieSchulehatzweiJahrgängs.EindritterJahrgangist nichtobli-¬

gatunddientzurVorbereitungfürdieMeisterprüfung.
ChiavaceigasseundGoldmarkplatz .DerGemeinderatsausschussfürtechnisch
angelegenheitenhataufAntragdesGemeinderatesJenschikbeschlossen
ninenStrassanzugnächstderEinstedlergassein Marggreten,derdurchdieg

htungderdortigengrossenWohnhausanlagederGemeindeerschlossen
ist Chiavaecigassezubenennen.VinzenzChiavacei,nachdemdiese

enanntwurde ,gründeteimJahre1894dasFamilienblatt„Wiener
als dessenHerausgeberer bis zuseinemam %ebruar1916in

ienerfolgtenTodwirkte .ImJahre1847geboren ,warChiavaccizuarst
eamter ,betätigtesichnebenbeials Schriftstellerwurdeim
suilletenrsdakteurbeimNeuenWienerTagblattundwareiner

enVertreterdesaltenWienerHumors,wieervonFrfedrich
spätervonEduardPötzlgepflegtwurde
zeitig wurdebeschlossendenfreien Platz an derMeyten-¬

Hietzing,dadorteinFamilienwohnhauserrichtetwordenist ,
demKomponistenKarlGoldmark,derimJahre1915gestorbenistund
öpferderOpern„ DieKöniginvonSaba",GötzvonBerlichingen;,
ntermärchenuesewebekanntist ,zubenennen.

KindernausDeutschlandAmSonntag,den17. Maium
50Minutenkommendie KinderausRothenfeldamTeutoburgerwald

WestbahnhefanDieElternwerdenersucht ,dieKinderpünktlichabzu¬

grümeStadtSonntagden17Maium3UhrnachmittagswirdimVortrags
der Hygieneausstellungder Siedlungsfilm :DiegrüneStadt “zumer

aufgerühr
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SpendenfürdasstädtischeUhrenmuseumInderletztenSitzungdesGe¬
meinderatesteilteBürgermeisterSeitzmit ,dassfürdasUhrenmuseumde
GemeindeWienabermalseinigekostbareSpendeneingelangtsind .Esha
dieUhrenfabrikJ BellakeinkleinesArmbanduhrwerkundeinemoderne
Hängeuhr ,Chemiker Trischak eine eiserne Spindeluhr ,Oberlehrer Siegmun

Taschenspindeluhr ,HerrJosef Schmiedeine eiserneViertelschlaguhr
mit Ankergang ,UhrmacherKarl Hoferein kleines Zylinderwerk( derzeit
das kleinste Werkim Uhrenmuseum ) ,die GemeindeFrauenkirchen imBur
genland auf Antrag des Bürgermeisters Kobordie alte Turmuhr( derzeit
diegrössteUhrdesMuseums) ,HeirFranzLukgsundHerrGustavFlam
BücherundZeitschriftenüberUhrmacherkunstundHerrHenrideRuit

gesnendet .einaltesBild ,daseineastronomischeUhrdarstelit/DerGemeindera
sprach allen Spanderndes Dankaus .

ElektrischeStrassenbeleuchtung.DerGemeinderatsausschussfürte
nischeAngelegenheitenhat beschlossenanstatt der Gasbeleuchtungi
derNisselgasse ,Penzingerstrasse ,verlängertenMariahilferstrasseund
Schlossallse ,die öffentliche elektrische Beleuchtungeinzurichten .Die
Kostenwerdenauf27. 765SchillingveranschlagtGleichzeittigwurdePlatzbeschlossenauchden/verderStadtbahnhaltestelleJosefstädterstre
elektrischzubeleuchtenunddieKostenvonrund18. 000Schilling
nehmigt.MitdenArbeitenwurdebereitsbegonnen.

Schwimmunterrichtfür Sohulkinderin denSommerbädernAufAntragdes
GemeinderatesSchmidhat der technischeAusschussdesGemeinderates
beschlossen ,auchheuerderSchuljugendweitgehendeBegünstigungenbei
der Erteilung des SchwimmunterrichtsundbeimBadenin denstädtischer
Sommerbädernzu gewähren .DieBegünstigungenbestehenin derAusgabe
von zehntausend Stück Freikarten an die Schulkinder der städtischen
Volks - undBürgerschulen ,in der Zuweisung von Ffeikarten an die Jngend

fürsorgevereineohneBesckränkungderZahl ,wobeidieseVereineunte
BeihilfederstädtischeSchwimmeisterdenKindernauchSchwimmunter
richt erteilen und in der Festsetzung des Eintrittspreises für Kinden

in denSommerbädernmit bloss zweiGroschensSchliesslichwurdebe¬
schlossenfür die städtischenVolksbäder300,000FreikartenzurVer-¬
teilung an Schüler und Schülerinnender Volks =undBürgerschulen ,an
Jugendfürsorgevereine ,Lehrlingsfürsorgestellen undAnstalten ,auszu¬
geben. MitdiesemBeschlussentsprichtdieGemeindeverwaltungeiner
ozialhygienischenPflicht undes ist erfreulich ,dassder grosseWe

des Badensund Schwimmensfür die körperliche Ertüebtigungunserer
Jugendimmermehrerkannt wird ,wasbesandersin der Zahl derBasucher
der städtischen Kinderfreibäder zumAusdruckkommt

JubilarederEhe.InVertretungdesBürgermeistersüberreichteamtsführ
der Stadtrat Speiser den EhepaarenAntonundBerta Goth ,Zentagnsse
jannundMarieJordan,Leopoldauerplatz81,FranzundKarolineKäas
gasse1 ,WilhelmundBettiMandl ,Mitterberggasse8 ,LeopoldundHermin
er ,VersorgungshausLainz,FranzundMarssreteSillaba,Mollardgasse4,re
undMariaStrejcek ,Czermakgasse4 undAntenundJohannaStrolz ,Landgutge

se24,anlässlichihrergoldenenHochzeitdieEhrengabederStadtWi
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KeineTrinkgelder bei der städtischen Leichenbestattung .In denletzten
Wochen hat es sich wiederholt ereignet ,dass nach Leichenbegängnissen ,

die vonder städtischen Leichenbestattungbesorgt wurden ,ein Mannbei
der Hinterbliebenenvorgesprochenhat ,umfür die Träger oder fürFried - ¬
hofsbedienstete Trinkgelder zu verlangen .Es wird aufmerksamgemacht ,daß

städtischeBedienstetekeinTrinkgeldannehmendürfen ,weshalbauchver-¬
mutetwird ,dasses sich bei diesenVorsprachenumeinenSchwindlerhan¬
lelt .DieDirektionderstädtischenLeichenbestattungersucht ,untergar
keinenUmständenTrinkgeldereauszufolgen.

FreieAssistentenstelleimKrankenhausderStadtWienMit1540mni1925
wirdimKrankenhausder Stadt Wienin Lainzdie Stelle einesÄssisten-¬
ten an dem Institut für physikalische Therapie besetzt .Gesuchs umdie - ¬

se StellemüssenmitdenentsprechendenPersonalausweisenversehensein
undsindbis spätestens31 . Mai1925in der KanzleiderVerwaltungsgrup-¬
pefürPersonalangelegenheitenimNeuenWienerRathausabzugeben.AAA
Bewerber ,die schonimDienstder Gemeindestehen ,müssenihreGesuche
im Dienstwegvorlegen .

Statistische Mitteilungender Stadt Wien .NachlangerPausewirdin
den nächsten Tagen wieder eine gedruckte statistische Publikation
derGemeindeWienerscheinen.DieVeröffentlichungwirddieMonate
Jänner und Februar behandelnund enthält die wichtigstendemo
graphischen,sanitären ,wirtschaftlichenundsozialenDatenüberWien
DaszweiteHeftenthältAngabenüberdieMonateMärzundApril .Die
Magistratsabteilungfür Statistik gibt dieseHefteimVerlagvonGer-¬
lachundWiedling,I .Elisabethstrasse13als„StatistischeMitteilun¬
gender Stadt Wien"heraus .DiekommendenNummernbieten fürjeden ,
der sich theoretischoderpraktischmitKommunalpolitikbeschäftigt ,

einenlangentbehrtenBehelf .DenMitteilungensindübersichtliche
SchaubilderdesGesellschafts-undWirtschaftsmuseumsbeigegebene

Besichtigung eines Stück Alt - Wien .Die Gemeindeverwaltungwird amAl- ¬
sergrund ,EckeThury- Markt - undFechtergasse ,eine Wohnhausanlageerrich¬
ten ,wasdieDemolierungeinigeralterHäuseramThurygrundbedingt.Um
nunvor der Demolierungdieser alter HäuserGelegenheitzu geben ,dieses
StückAlt-Wiennocheinmalzusehen,hatBürgermeisterSeitzamFreitag
um10Uhrvormittagsdie Mitgliederdes GemeinderatesunddieVertreter
derPressezueinerBesichtigunggeladen.

EinSiedlungsfilminderHygieneausstellungAmDonnerstagum2Uhr
nachmittagswirdin derHygieneausstellungderFilm : DiegrüneStadt
vorgeführt ,der das Wirken der GemeindeWien auf demGebiet desKlein - ¬
garten - undSiedlungswesenszeigt .Es wird die organisierte Siedlerar -¬
beit in allen technischen Einzelheiten vorgeführt ,die Erzeugungvon

veranschaulichtZement ,Ziegeln ,Kalk/undSiedlungenin WienundausserhalbWiensin
schönen Bildern gezeigt . Diegrosse Arbeit des Heeres der Wiener

Kleingärtnerkommtdabeiso rechtzurSeltung . DerFilm„ Diegrüne
Stadt",umdessenHerstellungsichdasSiedlungsmuseum,dasnunmehrin
dasGesellschafts -undWirtschaftsmuseumaufgenommenwurde ,sehrver-¬
dientgemachthat ,wirdvorallemzeigen ,wieGemeinde,Spitzenorganisa-¬
tion der KleingärtnerundSiedler undGenossenschaftenin engerZusam-¬
menarbeitneuesLebenzuschaffenvermögen.
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UhrenmuseumderStadtWienmuseumgeschlossen.
vom24Maibis1oJuligeschl

r Zentralsparkasseder GemeindeWienGesternhielt im
Sitzungssaal des Alten Rathauses der Kreditverein der Zentralsparkasse
er Gemeinde Wien die diesjährige Vollversammlung ab Vorsitzender ,Go¬

eraldirektorderWienerMesse. G.KommerzialratMüller ,teilte mit ,das
bürgermeisterSeitzundStadtratBreitnersich entschuldigthättenund

huss zu seiner erspriesslichen Tätigkeit beglückwünschen .Vor¬
erstattetsdenRechenschaftsbericht ,ausdemhervorgeht,dass

denKreditzinsfussjeweilsnursohochbemessenhat ,al
dies für denBestanddes Kreditvereinsunumgänglichnotwendigwar .Da

es die meisten WienerGeldinstitute sich gegenüber derEröffnungüb

KrediteundderErhöhungderbestehendenKrediteablehnendver-¬
hielten ,war der Andrangvon Kreditsuchendenaus den Kreisender
kleineren und mittleren Handels - undGewerbetreibanden besonders starke

mJahre1924wurdeninsgesamt2093Kreditgesucheeingereicht ,dieAn¬
sprüchevon75,330MillionenKronenumfasstenDavonwurden1087Gesu¬
de mit einer Kreditsummevon 24 303 Millionen Kronenbewilligt .Der
Kreditverein zahlt 1595 Mitglieder ,denen eine Gesamtkreditsummevon

27 422 Millionen Kronenzur Verfügungstand Infolgs desandauernden
KreditbedarfshatsichdieseSummeheuerbereitsverdoppelt,dagegen¬
wärtigderdenMitgliederneingeraumteKreditrund58MlliardenKro¬.
nenbeträgtDergesamteUmsatzimJahre1924war270776MillionenKre
nenAuchimBerichtsjahrerframbesichderKreditvereindervollsten
Unterstützung des Ausschussssund de Direktion derZentralsparkasse ,

te der Gemeindevwaltung.
AnschliessendandiesenBerichtteilte derVorsitzendemit,

dassderAusschussdieZinssätzeneuerlichumeinProzentvomloJuni
angefangen,herabgesetzthabe .KammerratFriedmannverwissaufdieFülle
vonArbeit ,die der Ausschussgeleistet hat undsprachdenAusschuss¬
mitgliedernunddenBeamtennamensder Mitgliederdenbesten Dankau
KommerzialratKlimbergererwähntevor allem ,dass der Kreditvereinim

Vorjahre,alsalleanderenInstitutsdieKreditesperrten ,seineMaxi-¬
malkreditsummeauf das Dreifacheerhöhte ,wodurchvielenGewerbetreir
bendendieFortführungihrerGeschäfteermöglichtwordenist . DerVer-¬
trater der Handelskammer,KammerratJung ,stellte fest ,dass derKredit-¬
vereinbillig ,raschundkaufmännischarbeiteundbeiderBehandlung
derFreditansuchenvolkommenunparteiischvorgehe.DerRechenschafts¬
berichtwurdegenehmigtundderAusschussneugewählt ,Schliesslich
wurdenochderParichtüberdieVereinigungdesKreditvereinesder

KommunalsparkasseWähringmitdemKreditvereinderZentralsparkasse
derGemeindeWienzurKenntnisgenommen.

Gemeinderathatauchheuerfürden
nimBlumgnsvernzurAusschmückungderFenster,BalkoneundGeschäftslokal
BlumeneinenBetragvonfünfzigMillionenKronenbewilligt.In
nnächstenTagenwerdendieBestimmungenüberdiePreisbewerbung
tgeteiltwerden.DieBevölkerungwirdersucht,sichandiesemWett¬
rbrechtzahlreichzubeteiligen.
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DerDresdnerMännergesangsvereinimRathaus ,BürgermeisterSeitzhat
die Mitglieder des DresdnerMännergesangsvereins ,die eineSängerfahr
nachWienunternehmen,zueinerBegrüssungamSamstagum11Uhrver
mittags in das Rathausgeladen

SitgungdesGen hlussandieamFreitagum5Uhr
nachmittagsstattfindendeSitzungdesWienerLandtageshältauchde
GaneinderateineGeschäftssitzungab.

eeee
der WaschkücheEinigeAbendblätterhabenamDienstagmit

geteilt ,dass in der zentralen Waschkücheeines städtischenWohnhauses
in Floridsdorf ein Kessel explodiert sei .Die Direktion desWiener
StadtbauamtesbemerktzudieserMeldung,dasses sichumkeinezentre
leWaschanlagehandeltunddassderVorfallmitderKonstruktiondes
KesselodermitderBauausführungdieserWohnhausanlagederGemeinde
gar nichts zu tun hat .DieGemeindshat in Floridsdorfin derMitter
hofergasse ,einen Wohnhausbauarrichtet ,der bereilts bewohnt ist und
die gleichenWaschküchengeschaffenwordensind ,die in denprivaten
WohnhäusernbestehenIndieserWaschkücheist nunamDienstagwah¬

rend der Penützungdurch eine Hauspartei die gemeldeteExplosioner
folgt bei der ein MädchenBrandwundenerlitt und der Waschkesselzer
trümmertwurdeDieUrsachederExplosionist nochnichtermittelt ,
dochdürfteinderKohle,dievonderHausparteiverwendstwordenist
irgendein Sprengkörber,vielleichtauchein StückZellouid ,gewesen

sein .

er Schul dervomWienerStadtschulrat
veranstalteten Ausstellung über das Sonderschulwesen Wiens hält am
Wontag ,den 25 Maium6 Uhrabendsim Kurssaalder UraniaHilfeschu

direktorRichardKlementeinenVortragüberZweckundEinrichtung
derHilfsschule
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WIENER GEMEINDERAT

Sitzungvom22 .Mai1925.
BürgermeisterSeitz erörfnetum ° 55die SitzungOhneD

batts wird der Antrag über die Besorgung der Geschäfte der Wiener
Vieh -undFleischmarktkasseangenommen.Dadurchwirddiedefinitive
BestellungdesausderniederösterreichischenBauernbank ,derZen
tralsparkassender DeutschenSparkassenunddemKreditinstitutefür
öffent liche Unternehmungen und Arbeiten bestehenden Syndikate zur Be¬

sorgungder Geschafteder WienerViehundFleischmarktkassegeneh¬
migt . DerVertrag zwischen der Gameinde Wien und dem genannten Syndi¬
kate ,der die mietweiseUeberlassungvon Räumlichkeitenauf demZen
tralviehmarkte und in der Kontumazanlagebetrifft ,wird rückirkend
vom1 .April genehmigt .Dadie Anrainerdes WohnhausbauesPragerstras
e KoloniestrasseimXXI.BezirkihreEinwendungenzurückgezogenha
ten,wirddieserPunktalsgegenstandslosvonderTagesordnungabge¬

setzt .
. R.Pokorny( soz dem . )berichtet überdieErrichtung

vonBenzinzapfstellenauföffentlichenStrassengründenderGemeinde
Wien,NachlängerenVerhandlungenhat sich eineReigevoneinheimi¬
schenFirmenbereit erklärt die Bedingungenzur ErrichtungvonBenzin
zapfstellen an denwichtigstenVerkehrspunktenzu erfüllen DieseBe
willigungenwerdenfür höchstens18Jahreerteilt

. R.Panosch(chresoz. )hemängelt,dassmandasGutachten
derKammerfürHandel,IndustrieundGewerbenichteingeholthat .Er
fürchtet ,dasseineReihevonkleinerenGewerbetreibendendurchdie
Errichtung dieser Zapfstellen auserordentlich geschädigt werdenkönn¬
te . Essei wohl zu begrüssen ,dass durch die Errichtung dieser Stellen
eine grössere Sicherheit gewährleistet wird ,da bei demjettigen

Betriebder Depotsdie Bevölkerungständigin grössterGefahrschwebtdamit

Er beantragtdie Rückverweisung,/ein GutachtenderGewerbekammer
eingeheltwerdenkönne.

DieserRückverweisungsantragwirdbeiderAbstimmung
abgelehnt .

ImSeglusswortverweist der Berichterstatter aufdie
grössereSicherheit,diedurchdieErrichtungdieserStellengeboten
wird und betont ,dass die Bedingungenim Einvernehmenmit desFirmen
festgesetzt wordensind ;überdies hat der AusschussfürWirtschafts
angelegenheitenvonFallzuFallGelegenheit,Entscheidungenzutref

en
BeiderAbstimmungwirdderReferentenantragangenommen.
BürgermeisterSeitzschliesstum ' 03UhrdieSitzung.



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgaberueverantw. Redakteur;KarlHona y

Wien,amFreitag,den22- Mai1925
OeSos

KeieSprechstundenimRathausAmMontagentfallenbeiallenamtsfüh-¬
rendenStadträtenimRathansdie SprechstundenwegendienstlicherVer¬

hinderung.

esBürgerzgistersimLiechtenthalAufBeschlussdesGemeinde-¬
FateswurdeimDiechtenthalin derThury-Markt-undFechtergasseeine
ausachtGebäudenbestehendeWohnhausgruppeangekauft .Essinddies
Häuser ,diemehrals zweihundertJahredortstehenundlängstnicht
wahrfürWohnzweckegeeignetsind .DerGemeinderathatdaherauchbe¬
schlossen,dassanStelledieseraltenmenschenunwürdigenWohnungen
einneuergrosseWohnhausbauderGemeindeerstehensollDiePlänewi
denbereitsgenshmigtundinkurzerZeitwirdmitdemBaubegonnenund
damit/einwichtigerSchrittzurAssanierungdesLiechtenthalsgamacht

UmnunvorderMemolierungdieser- HäuserGelegenheitzugeben,
ein StückAlt - Wiennocheinmalzusehen ,ludBürgermeisterSeitzheute
vormittagsdieMitgliederdesGemeinderateszueinersolchenBesich¬
tigungein . EswarenVizebürgermeisterEmmerling ,dieamtsführenden
StadträteBreitner,ProfessorTandler,Weber,SiegalundRichter,Land-¬
tagspräsidentDr. Danneberg,diemeistenMitgliederdesGemeinderates
dieBezirksvertretungAlsergrund,vieleBezirksvorsteherundStadt-¬
baudirektorIngenieurDr. MusilmitdenleitendenBeamtemdesBauam¬
tes erschienenDieBevölkerunghattevieleFensterfestlichmitBlu¬
menundFahnengeschmickt.InderMarktgassewurdenderBürgermeister

nddieübrigenBesuchervonSchulmädcheninWäschermädelkostümbe¬
grüsst ,woraufBezirksvorsteherSchobernamensderBeohnerdesLiech¬
tenthalsdemBürgermeisterfür denBesuchin herzlichenWortendank¬
teundumdieUnterstützungbeidersonotwendigenAssanierungdie¬ses TeilesdesneutenBezirkesersuchte .

BürgermeisterSeitzdankteherzlichstfürdieBegrüssung.
Ganzbesondersfreueesihn ,dasssiedurchKindererfolgtist .Wennwir
das neueWienaufbauen ,so nicht für uns ,sondernfür unsere Kinder ,die
unser wartvollster Besitz sind Dasalte WäschermädlvomThurygrundund
Himmelpfortist verschwundenEserscheintunsnurmehr ,wieheute ,im
Frachtenkostüm,dasunsanverschwundeneTagedesfröhlichen ,lebenslu¬
stigen Wienorinnert .Wir haban Sie heute eingeladen ,ein StückAlt - Wien

zu schauen ,bevores demSpatenundder Schaufelverfällt DerGemeinde¬
hat in Durchführungseines Wohnbauprogrammsbeschlossen ,aufdem

Thurygrund mederne Wohnhäuserzu errichten und es müssen daher alte Ge¬

bäudedie durchzweiJahrhundertevielen Generationengedienthaben ,
verschwindenDasLiechtenthalundder Thuryspåelenin derGeschichte

StadtWieneinegrosseRolleZweimalist diesesAnsiedlungamAl-¬
serbachvondenTürkendemErdbodengleichgemachtworden .DieHäuser,
disetztfallensindeinigeJahrzehntenachderzweitenTürkenbela¬
erugebautworden,HierführteimZugederheutigenLiechtenstein-¬

asse das Thury - Brücklein altes Wahrzeichender Stadt überden

orfenenAlsbach,hierstandauchdieThurykapelleundichselbst
gedenenonderZeit ,dasieeinemneuenWohnhausweichenmusste.Man

chtunsaltenWienernoft denVorwurfderSentimentalitätundich
ichnichtzusagen,dassunsereLiebezurHeimatundzudemhier

historischGewordenenunsoftweichmacht.AberwoNotwendigkeiten
dervolkswirtschaftlichenoderpolittschenEntwicklungsprachen,wo
insbesonderedieVolksgesundheitundGebotederhöherenWohnkulturnach
Geltungringen,wissenwirauchzielsicherundenergischderZukun
ihre Rechtezuwahren.

WennwirzumletztenMaldieThuryhäuserschauenunddannun¬
serenBlickaufdieneuenWohnbautenderGemeindewerfen ,werdenwir
mitStolzgewahr,wieungeheuerdieKluftist ,diediesesalteWienvon
neuentrennt,wiegrossderkulturelleFortschrittist ,denwirderHy-¬
gieneundderTechnikverdanken.ImGrundegenommenwarendiesesWoh-¬
nungensehonvorfünfzigJahrenzumRäumenreif ,jamenschenunwürdig
undmanmusssichwundern,dasssie solangebestehenkonnten ,Wennwir
jetztseiteinigenJahrenunausgesetztderWohnungsschandeeinEndezu
bereitensuchen,müssenwirdocherkennen,dassesunmöglichist ,infün
JahrenmiteinemSchlagdaszusanieren,wasjahrzehntelangvernachlassigtwurde

NehmenwirAbschiedvomaltenThury,umhierwieüberalldas
neusWienaufzubauen.

StürmischerBeifallfolgtedieserRededesHürgermeisters.
UnterFührungdesBezirksvorstehersSchoberunddesGemeinderates
nerhuberbesichtigtennunderBürgermeisterunddiezahlreicherschie
nenenGemeindefunktionäredie zur DemolierungbestimmtenaltenHäuser
inderThurygasse11biseinschliesslich17 ,inderMarktgasse3und5
undinderFechtergasse10und12 .EssindwahreElendswohnungen,in
denenganzeFamilienhausenundeineBetrachtungdieser„Wohnstätten“
rückterstdasgrosseVerdienstderStadtverwaltung,dienunhiereine
grosszügigeAssanierungbeginnt ,insrechteLicht .DerBürgermeister
besichtegtefernersnocheinigeElendswohnungenindarSalzergasse
in derWagnergasseundBadgasse ,diegleichfallsinfolgeihresbaufä
genZustandesreif zumRäumensind .

Schliesslich wurde noch unter Führungdes städtischen Baure¬
ferentenStadtrates Siegelder neueprächtigevonder Gemeindeimyor !
genJahrevollendeteWohnhausbauinderRögergasseaufdemAlsergrung
besichtigt,derbereitsvollständigbewohnt,denBeginnderSanierung
desLiechtenthalssinnfällig zumAuedruckbrachte .

EinPaulHockparkin Floridsdorf . DieGemeindeverwaltunghat ,wiewir
bereits berichtet haben ,denehemaligenFloridsdorferFriedhofinein
grosse Gartenanlageumgewandeltund inmitten dieser Anlageauchdac
BezirksjugendamtFloridsdorferbaut AufWunschderBezirksvertreteg
FloridsderfhatnunderGemeinderatsausschussfürtechnischeAnge¬
legenheitenbeschlossendiesefaitenanlagePaulHockparkzubenen
nen ,weilder imJahre1923verstorbenefreisinnigePolitikerPaul
HockalsBezirkshauptmannsehrverdienstvollfürdieEntwicklungFl
ridsdorfsgewirkthat .
o
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WIENERLANDTAG

Sitzungvom22 .Mai1925.
PräsidmatDr.DannebergeröffentumhalbfünfUhrdieS

Sitzung.NacheinemkurzenReferatdesamtsführendenStadtratesWeber
wirddieGesetzesvorlageüberdieKrankenversicherungderlandwirt-¬
schaftlichenErbeiterinbeidenLesungenohneDebattegenehmigt.

GeReThaller( soz .dem. )beantragtnamensdesImmuni¬
tätskolleglumsdieAusliefsrungdesGemeinderatesDrePlaschkes.Der
AntragwirdvomReferentendamitbegründet,dassGemeinderatPlaschkes
einemPrivatenDokumentenfälschungvorgeworfenhabe,dassdieseAnge¬
KegenheitwedermitdemMandatnochmitpolitischenErwägungenzusam¬
menhängtunddaherreinprivaterNaturist .

Der Landtag genehmigtohne Debatte dieAuslieferung .

. R.Thalser( soz .dem,)berichtetfernerübereinAus-¬
lieferungsbegehrengegendenGemeinderatProfessorFränkel(soz,dem.),
deranlässlicheinerAuseinandersetzungüberd enPreiseinerBrille
demOptikeroffenenBetrugvorgeworfenhat .DasImmunitätskollegium
stehtauchindiesemFalleaufdenStandpunkt,dassessichumeine
privateAngelagenheithandeltundbeantragtdieAuslieferung.

AuchdieserAntragwirdohneDebatteangenommen.

begehrendesLandesgerichtesgegendenGemeinderatKurz(soz.dem.).

lungen ,die dort atgehaltenwurden ,habenselbstverständlichnichts
zur Beruhigungder Arbeiterschaftbeigetragen .EinesTagesgingnach
einersolchenVersammlungGemeinderatKurzin einerGasseseinesBee
zirkesundtraf dortzweijugendlicheAngehörigederOrganisation
derFrontkämpfereErfühltesichdurchdaszurSchaugetrageneAb¬
zeichenprovoziert .ErhattedieLeutezurRedegestellt ,dabeisind
Schimpfwortegefallenundes hat sich ein Raufhandelentwickelt .Aus

derZeugenaussagegehtklarhervor ,dassdieserRaufhandeleinenpoli¬
tischenHintergrundhatte ,weshalbdasImmunitätskollegiuminseiner
Mehrheitbeschlossenhat ,dasxAuslieferungsbegehrenabzulehnen.Ich
bitteSie ,diesemBeschlusszuzustimmen.

hierhandeltgehärtindastraurigeKapitelderVerwilderungdes
politischenLebens,daserstvorwenigen
politischenLebens. AheinemSonntaggingenzweijungeMensehendurch
eineGassedesBezirkesHietzing.GemeinderatKurzgingaufsiezu
undversuchteihnendasFrontkämpferabzeichenzuentreissen.Die
beidenLeutewarenaufdemHeimwegundsindvorherin keinerVorsamm¬
lunggewesen.EskannsichalsokeineswegsumeinepolitischeAnge¬
legenheithandeln.LiegendieDingenichtse ,wieichsiegeschildert
habe ,dannmüssteerst reahtHerrKurzundseineParteiallenWert
darauflegen ,dassdie Sacheklar gestellt wird .LiegendieDinge
aberso ,wieichsiegeschilderthabe ,undwieesausdemAktherver¬
geht ,dannkannmansagen ,es ist einezwøingendeNotwendigkeit,das :
diesemVerfahrenunterkarkeinenUmständenin dieArmegefallen,
sonderndassdieSacheausgetragenwird . Eskannnieundnimmenzuge¬
gebenwerden,dasssolcheHandlungenunterdemSchutzderImmunität
exkulpiertwerden.SieselbstmüssendasgrössteInteressedaranhaben
dassdieAngelegenheitordnungsgemäss ,entsprechenddemAntragdes
GerichtesausgetragenwirdWirkönnenunterkeinenUnständenIhrem

Antrag,dieAuslieferungzuverweigern,zustimmenundbeantragenviel-¬mehr,dergerichtlichenVerfolgungzuzustimmen.
. RoSchmid: Ineinemfühlenwirunsgewissalleeinig,undauchdasImmunitätskollegiumhatdemeinstimmigAusdruckgegeben,

dassesunsererWürdeundunseremAnsehennichtentspricht,gegensätze
indenpolitischenAnschauungenmitMittelnderGewaltauszutragen.Insbe¬
sondereMandataredürfensichnichtsoweithinreissenlassen.DarinsindwiralleeinerMeinung.AberindiesemkonkretenFallhabeichdieAt-¬

. R .Schmid ( soz ,dem . )berichtet über das Ausung mosphäre geschildert ,in der sich die Dinge abgespielt haben .Darumkann

wieichglaube ,dasHausunbeschadetandererErwägungendenMehrheits¬
Erführtaus:EswarimNovember1923,ineinerZeit,dieIhneneschlussdesImmunitätskollegiumsbeitreten.Wennichnochdazumitteile-¬
unterdemNamenderBirneckerzeitinErinnerungistDamalshabenesdassdieFormenderAuseinandersatzungbereitssoweitgeführt,haben,dassdieOrganisationenderFrontkämpferundderNationalsczialistendernunmehrindemFallederheutevormittagindenBlätternzulesenwar ,der
Halkenkreuzler,fürgutbefunden,indieBezirkehinauszugehenwährendSozlaldemokratischeGemeinderatMüllervonMödlingseinLebenlassenmus¬
siefrüherihreVersammlungeninderInnerenStadtabgehalteste ,sowerdenSieerkennen,wiedieseMilltanten-erganisationendemWesen
ArbeiterschaftderBezirkewardeshalbsehrerregtunddieVersammeunsererVerfassungundunseremeigenenWesenfremdsind.(BeifallbeiderMehrheit).

DerAntragdes"eferentenwirdnunmitdenStimmender
MehrheitangenommenundPräsidentDr.DannebergBchliesstumviertel
SachsUhrdieSitzung.
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KeineSprechstundenimRathaus,WegendienstlicherVerhinderungentfallen
amMontagbeiallenamtsführendenStadträtendieSprechstunden

ntionender GemeindsWienDerGemeinderatsausschussfürallge
meineVerwaltungsangelegenhaitenhat beschlossenausdenzurFörderung
desKörperspertszur VerfügungstehandenMitteln240MillionenKronen
zuverteilenAufAnsragdesGemeinderatesHellmannerhaltenderVerband
derArbeiter-RadfahrvereinezurInstandsetzungseinesSportplatzes20
MillionenKronen ,der Arbeiterschwimmvereinzur ErrichtungeinerSprung-¬
anlage30MillionenKronen,derArbeiter-AthletenbundzurAnschaffungver
Geräten20MillionenKronen,derösterreichischeKraftsportverbandzum
BaueinerSporthalle10MillionenKronen,derösterreichischeLeichtath
letikverbandzurAnschaffungvonSportgerätenundzumAusbauvonSport¬
plätzen15MillionenKronen,derWienerRegattavereinzumBaueinasBoets
hauses10MillionenKronen,derAnningerRodelvereinzumAusbauseiner
Rodelbahn5MillionenKronen,derVerbandösterreichischerSchwimmvereine
zumAusbaudes Sommerbades10MillionenKronenundder Hauptverbandfür .
Körpersppøtzur Deckungseiner administrativen Auslagen20 MillionenKre
nenFürdenAusbaudesSportplatzesaufderSchmelzwurdenhundertMil¬
lionenKronenbewilligt

HundertMillionenfürdasdugendwandernDasKuratoriumdesWienerJu-¬
gendhilfswerkeshat unterdemVorsitzdesamtsführendenStadtrates
fessorsTandlereinenBetragvonhundertMillionenKronenzurFörderung
vonJugendwanderungenimSommerbewilligt .DieseSummewirdwiefolgt
verteilt :AnWandergruppenvenmindestenssechsPersoneneinschliesslich
desFührersZwischendemTagderAbreiseunddemTagderAnkunftmuss
mindestensein ganzerWandertagliegen .DieWanderungmussinnerhalbScht
TagenbeendetseinBeiderAnmeldungderWanderungmussdasWanderziel
bekaintgegebenwerdenDieErmässigungwirddaserstemalfürWanderungsn
gewährt,dieam29. MaiangetretenwardenDerZuschussbeträgteinVier
tel desvollenFahrpreises,dasist gleichderHälftedesJugendwanderfahi
preises .AnsprachaufeinenZuschusshabennurdieWandergruppenvonWie¬
ner Vereinen mit Jugendlichen vomvollendeten zehnten bis zumvollende¬
ten achzehntenLabensjahr Ausgangspunktund Endpunktder Wanderungmuss
Wiensein Die Wandervereinemüssensich umdieJugendwanderermässigung

entwederandieSozialistischeJugendwanderstellein WienXV.Neubaugür¬
tel 15oderandenHauptausschussfür JugendwandernundHerbergswesen
in WienItElisabethstrasse S ,wendenDortwerdenauchdie DrucksortenFür
diebahnämtlicheBestätigungausgageben.DiesozialistischsJugendwander
stelle hat mitgeteilt dass sie für die anspruchsberschtigtenWanderungen

Vorschüsse an die Wandergruppenleisten wird .
MitdieserEinrichtungist nuneinlanggshegterWunschderWie¬

nerJugendwanderererfülltworden.

sstellungüberdasSonderschulwasenWiensAmMontagum6Uhrspricht
im Rahmender Ausstellung über das Sonderschulwssen WiensHilfsschuldi¬
rektor Richard Klementüber Zweckund Einrichtung der Hilfsschule .Der

Vortragist imKurssaalder UraniaDieAusstellungist imGebäudedes
StadtschulratesI .Burgring9 untergebrachtunderfreitsicheinesstets
steigendenBesuches .Siewirdnurnechbis31MaigeöffnetseinBesuchs¬

it täglichvon9bis12undvon3bis6Uhr,anSonn-undFelertagenvobis11UhrvormittagsEintrittfrei,
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DresdnerSängerimRathaus,SamstagmittagwurdendieMitgliederdesDresdner
Männergesangvereins„ Orpheus "im Rathausampfanga .Es warenungefähr 160Sän
gererschienen ,die imSitzungssaaldesStadtsenatesvonVszebürgermeister
Emmerlingbegrüsstwurden,dererklärtedassdieserBesuchderGemeindeverwal
ungeinBeweisfürdengutenRufWiemssei. DresdenundWienverbiden

Kunst ,WissenschaftundFreundschaftAusDresdenist der Glanzpunktdergros¬
senHygieneausstellung,dieunvergleichlicheSammlung„DerMensch“.EinWiener
Kindsteht demVerein ,dendie StadtWienheuteherzlichstwillkommenheist ,
alsChormeistervor .MitdemWunsche,dassdieDresdnerGästesichinWien
wehlfühlensollen ,schlosseVizebürgermeisterEmmerlingunterlauterZustim-¬
mungseinekurzeAnsprachesFürdie WienerGesangvereinedankteSchulrat
Sbeserfür denEmpfangunderinnerteandenRuhmWiensals schönsteStadt
derWelt.WienhatsichinermterArbeitunermüdlichweiterentwickelt.Neben
der KumstunddemKunsthandwerkdürfendie grossenwirtschaftlichenUnter-¬
nehmungenaberauchdieLeistungenderStadtverwaltungaufdemGebietdes
WohlfahrtswesensundderSchulenichtübersehenwerden.Reanerpriesdann
dievorbildlicheGastfreundschaftdesWieners,dieneuerlichdeutschenSän¬
gernzuteilwirdeFürdieDresdnerSängerdankteVerstandKatzschkeundüber-¬
brachtedieGrüssedesRatskollegiumsvonDresden.Rednerwiesdanninsebe-¬
sondereaufdie Freudehin ,die alle MitgliederdesVereinserfüllte ,als
die SängerfahrtnachWienbeschlossenwurde. DerDeutschesehätztWienalz
diealteStadtderKulturundesziehtihnimmarwiederin dieseschöne
StätteanderDonau.DieserEmpfangderGemeindeverwaltungwirdunsunver-¬
gesgeølichbleiben .DerRednerüberreichteschliesslicheineGruppeausMei
merPorzellan,einWerkProfessorsScheurichsalsGeschenkfürdieStadt
Wien,wofürVizebürgermeisterEmmerlingnamensderGeneindeverwaltungak-¬te .UnterderLeitungDr. HeinzKnöllssangennundieSängerdeaor
GrussanWien "vonHugoJüngstund„Mahnung"vonJosefReiter,v
Bagrüssungsfeierbeendetwurds.

natamDienstagum10Uhrvormittagsei
eineGemeinderatssitzung .InderkommWochehältderWienerStadtse-¬

zungab . DerGemeinderatwird
ine Sitzunghalten .
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AblenkungdesBahnhofrundverkehrs.WegenGleisarbeitenaufdemWährin¬
gergürtelundArbeitenanderOberleitungaufdemMargaretengürtel
wirdderBahnhofrundverkehrin derNachtvonMittwoch,den27 .Maiauf

Donnerstag ,den28 .MaizwischenHotelUnionundMatzleinsdorferplatz
wiedie Linien5 und6 überSpitalgasse-Laudongasse-Kaiserstrasse-¬
Wallgasse-GumpendorferstrasseundReinprechtsdorferstrassegeführt.
DieseAblenkunggilt nurfür die eineNachtundfür beideFahrtrich¬

tungen

ank des DresdnerMännergesangvereinsan die GemeindeAnläss- ¬
lich des Empfangesdes DresdnerMännergesangvereins„ Orheus “imRat- ¬
aus überbrachte VorstandKatzschkeals Geschenkdes Vereines andie
GemeindeeinePorzellangruppeausderstaatlichenManufakturMeissen
HokokodamemitMohrenknaben"vonProfessorPaulScheurichinDresden

DiesewertvolleWidmungwurdedemHistorischenMussumderStadtWien
zurVerwahrungübergeben.

DiselektrischeStrassenbeleuchtung.AnStellederbestehendenGasbe-¬
leuchtungin der GoldschlagstrassevomGürtelbis zur Kreuzungmitder
Reinlgassein Hietzingundin der Johnstrassevonder Fenzlgassebis
zur Kreuzungmitder Hütteldorferstrassewirddie öffentlicheelektrie
sche Beleuchtungeingeführt werden .DieKostenvon47 . 564Schillinghat
der städtischs Finanzausschussbereits bewilligt .DerGemeinderatsaus¬
schuss fur technische Angelegenheiten hat weiters beschlossen ,die Rein !

gasse ,Breitenseerstrasse und Huttengasse in Hietzing und die Wernhardt
gasse in Ottakring statt mit Gas nunmehralektrisch zu beleuchten ,was

eineAusgabevon28 . 200Schillingerfordert .MitdenArbeitenwirdso¬
fort begonnenwerden.

Einneuerstädtischer Wohnhausbauin HietzingAufder an derGoldsehlag
strasse ,LenneisgasseundFenzlgassegelegenenBaustellewirddieGe- ¬
meindeWienein Wohnhauserrichten .DerBauplatzist 2169Quadratmster

grossDasGebäudewird134Wohnungenenthalten .AucheinKinderhortwir
eingebaut werden Der grosse Hof wird gärtnerisch ausgestaltet .DasWohn

haus wird vier Stockwerkehoch sein und auch einige Geschäftslokaleent
halten . DieBaukostenwerdenmit1,840 . 000Schillingveranschlagt. Die
GemeinderatsausschüssefürtechnischeAngelegenheitenundfürWohnungs¬
wesen haben die Entwürfe bereits genemhigt und am Dienstag wird der

StadtsenatdieVorlageberaten.

FreieAerztestellenimLainzerVersorgungsheim .ImVersorgungsheimder
StadtWienin Lainzwirdam15 .Junidie Stelle einesAnstaltsoberarztes
anderinternenAbteilungdesPrimararztes,ProfessorsDr .Müller-Dehambesetzt .AnderchirurgischenAbteilungwirdam22 .JunidieStelleeines
Anstaltsoberarztesbesetzt .GesucheumdieersteStellesindbisläng¬
stens31. MaiundumdiezweiteStellebislängstens6 .JuniandieKanz¬
LeiderVerwaltungsgruppefürPersonalangelegenheitenimNeuenWiener

unzurichtenPersonaldokumenteundVerwendungszeugnissesin
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Sammlungenin WienUmdie Frageder öffentlichen Sammlungenin Wienklarzu-¬

stellen ,hat BürgermeisterSeitzanMagistratsdirektorDr. Hartlfolgenden
Eräassgerichtet :DieVorständeder WienerFürsorgeinstitutehabenimJänner
gegendas Ueberhandnehmender SammlungenStellung genommenund hiebeider

MeinungAusdruckgegeben ,dass die öffentlichen Sammlungenmöglichstbe- ¬
schränkt werden sollen da die einander förmlich drängenden Sammlungendie

Gebefreudigkeitder Bevölkerungvermindernund so der Ertrag derSammlungen
für die wichtigsten Wohlfahrtszweckebeeinträchtigt wird Sie habeninsbeson¬
dere beschlossen ,ihre Mitwirkung nur mehr auf die Sammlungen für die Ret - ¬

tungsgesellschaft ,die Kinderrettungswocheunddie ArmenWienszubeschrän¬
kenEshabendannVertreterderFürsorgeräteallerParteienbeimirwegen
Einschränkungder Sammelbewilligungvorgesprochenund mir ihreBeschlüsse
mitgeteilt Ich habe daraufhin die bereits bestehendeWeisung ,Sammlungennur
für anerkannteallgemeineWohlfahrtszweckezu bewilligen ,erneuertundange-¬
ordnet ,dassjährlichnurfünföffentlicheSammelbewilligungenerteiltwerder
sollenundzwarfür die frei obigenZweckeundausserdenfür dieBarmherzi¬
gen Brüder und für den Verbandder Blindenvereine Oesterreichs .Da eineHäu- ¬
sersammlungrundacht Wochenin Anspruchnimmt ,ist durchdiese fünfSamm¬
lungenohnehinunter Einrechnungder notwendigenSommerpausefast dasganze
Jahr ausgefüllt ,diese Weisungwarschoninsoferne vorbereitet ,als derMagi¬
strat bereits seit meheren Jahren bemüht ist ,auf eine Einschränkung derSam- ¬

meltätigkeithinzuwirken.ImSinnedieserWeisunghat derMagistratinder
letzten Zeit mehrereAnsuchenumSammelbewilligungabgewiesen ,darunterauch
dasAnsuchendasPautschenSchulvereines .DaderBerufungdiesesVereinesge-¬
gendie Verweigerungder SammlungvomBundeskanzleramtestattgegebenwurde,
habe ich durch persönliche Intervention beimBundeskanzlererwirkt ,dassim
Hinblickauf die Notwendigkeiteiner konsequentenEinschränkungderSammel
tätigkeit in Wien ,insbesondere auch wegen der überaus schwierigen Wirt¬

schaftslage ,die EntscheidungzurückgenommenundderRekursabgewiesenwurde
Diese Haltung gegenüber den Sammelansuchenhat nun bei einem Teil derBevöl- ¬
kerung,derdemDeutschenSchulvereinnahesteht,Widerspruchhervorgerufen.
Ichbitte Smedaher ,dieVertreterderFürsorgerätealler Parteienneuerlich
zueinerBesprechungeinzuladenundzubefragen ,obsie aufihremerwähnten
Beschlussbeharren ,EineendgültigeStellungnahmein dieserAngelegenheit
ist umsonotwendiger ,alsbereitswiedermehereAnsuchenumSammelbewilli¬
gungenanhängigsind ,so ein Ansuchendes Vereines „Settlement " ,der sichauch
andenHerrnBundespräsidentenwegenUnterstützungseinesAnsuchensgewen-¬
dethateinAnsuchendesHilfsvereinesderJüdischenBlinden,einAnsuchen
desVereineszurErrichtungundErhaltungeinesJugendheimesin Währing,ein
Ansuchendes WienerTierschutzvereines . . . Ueberdiesist noch dieBeru¬
fungdes Vereines„ Hausder Barmherzigkeit “gegendenabweislichenBescheid
desMagistratbeimBundeskanzleramtanhängig .Ichbitte jedoch ,dieVertreter
derFürsorgerätezuversichern ,dassmirihr Votumsehrmassgebendistund
dassichdahereinevollkommenunbefangenejedenfallsvonpolitischenErwä-¬
gungenfreie Entscheidungvoraussetzenmuss.

AusgestaltungderLungenheilstätteBaumgartnerhöhe.AufAntragdesamtsfüh-¬
rendenStadtratesProfessorTandlerhat derWienerStadtsenasheutebeschle
sen ,diePavillonsRosenvillaundWiener- waldin derLungenheilstätteBaum-¬
gartnerhöhe für die Unterbringung von zweihundert leichtlungenkranke Kin¬
der umzugestalten .Die Umgestaltungdieser Gebäudefür ZweckederTüberkulo-¬
senfürsorge ist deshalb notwendig ,weil die Baracken„SpinnerinamKreuz “,
wogegenwärtig leichtlungenkranke Kinder gepflegt werden ,bald geräumtwer- ¬

denmüssen .DieKostendieser sehr umfangreichenInstandsetzungs -undUmge-¬
staltungsarbeiten belaufen sich auf 65,784 Schilling .Mit diesem Beschluss

wirdeinevorbildlicheUnterbringungvonleichtlungenkrankenKindern
verwirklicht.DieArbeitenwerdensofortbegonnenwerden,sodassinkür-¬
zesterZeitmitderEröffnungderbeidenneuenPavillonszureo' inenist .

EinKinderwohlfahrtskongressinGenf.UnterdemEhrenschutzdesSchwei-¬
zerBundesrateswirdinGenfvom24,bis28,August1925derersteallge-¬
meineKinderwohlfahrtskongressabgehaltenwerden.VondreiSekionenwer-¬
denfachlicheFragenderHygieneundMedizin,dersozialenFürsorgeund
Vorsorgeundder ErziehungundWerbearbeitin fünf Sprachenberaten .Füh- ¬

rendeFachleuteallerLändersindzurBerichterstattunggewonnenundes
sprichtfürdaskulturelleNiveaudeskleinenOesterreich,dassesmit
fünfFachleuten(DozentDr.Lazar,DozentDr.Nobel,ProfessorDr.Pirquet,
ProfessorDr. SpitzyundProfessorDr .Tandler) ,merkwürdigerweiselauter
AngehörigedermedizinischenFakultät ,als einesder zweitstarkver-¬
tretenenLänderineinerReihemitGrossbritanienundderSchweizselbst,
demSitzdesKongresses,steht .UeberdasfürdieEigenartderösterreichi-¬
schenVerhältnissebesonderswichtigeThemader LagedesAusländerkindes
imLandeseinesWohnsitzeswirdderoffizielleVertreterdesOesterreichi
schenKomiteesfürKinderhilfe,amtsführenderStadtratProfessorDr.Tand-¬
ler als Delegierter Wienssprechen .Die Beschickungdes Kongressesdurch
OesterreichwirdvomOesterreichischenKomiteefür Kinderhilfe ,VIII .
Schlesingerplatz4organisiert,andasAnfragenundAnmeldungenzurich-¬
tensind .

S
EineGemeindeunterstützungfür die Naturfreunde . DerstädtischeFinanz-¬
ausschusshat auf AntragdesGemeinderatesHiessdemTouristenverein
„ DieNaturfreunde "eine SubventionvonzehntausendSchillingbewilligt .
Diese Gemeindeunterstützungsoll insbesondere zumAusbauvonSchutzhüt - ¬

tenverwendetwerden.DerVereinbesitzt37Schutzhütten,davonsindim
Jahre1924alleinelferbautworden.EssollennundieseneuenSchutzhüt-¬
ten mit der notwendigen Inneneinrichtung versehen werden ,was grosse Ko- ¬
stenverursacht .SchliesslichmüssenzudenneuenSchutzhüttenauchdie
erforderlichenneuenWegegeschaffenwerden.DerWienerStadtsenathat
heutedemAntragzugestimmt.

JubilarederEhe .InVertretungdesBürgermeistersüberreichteamtsführen-¬
derStadtratSpeiserdenEhepaarenJohannundAnnaBarton ,Mittelgasse23,
AloisundKlaraBaraLinzerstrasse403 ,JohannundAnnaLawicka ,Kathari-¬
nengasse18 ,WenzelundJohannaLusticky ,Gudrunstrasse124,Friedrichund
JosefaNeutag,Favoritenplatz1 ,JohannundTheresiaPulpan ,Klosterneuburg,
HeinrichundJosefaSinger,Glasauergasse26 ,JosefundMarieSkop,Pötz-¬
leinsdorferstrasse12undJohannundBarbaraZlabinger ,Phorusplatz7,an-¬
lässlichihrergoldenenHochzeitsfeierdieEhrengabederGemeindeWien.



leitetwurde,kommenindemnachraigeienSatzedesErkenntnisses
klar zumAusdruck:DieAuslegungderbelangtenBehördewürdezu

der sichernicht imSinnedesGesetzeliegendenMöglichkeitführen ,
imWiderspruchemitdemallgemennenSprachgebrauchejedeAnwendung
vonGeschmackodereinerüberdassanitätspelizeilicheMinimumhi¬
hausgehendenReinlichkeitunter denBegriffdes Luxuszureihen "An
einer anderen Stelle wird darauf verwiesen ,dass die in derseinerzeiti

genPandtagsdebattegeäusertenBedenken,eswürdeschliesslichdie
EinreihungdurchVergleichdazuführen,dassderjenige,dereineSpe-¬
lunke betreibt ,steuerfrei bleibe und also dafür förm ich einePrämie
erhalte ,vomReferentenals unbegründetundnicht beabsichtigtbe¬
zeichnet wordenist .DerMagistrathat aber tatsächlich auchniemals
in seinerEinreihungspraxisetwadenStandpunkteingenommen,den
schlechtestenBetriebeinerjedenBrancheherauszusuchenunssämt-¬
licheubrigendurchVergleichdamit ,abgabepflichtigzuerklärenund

sowirklichdieseSpelunkeförmlichzuprämiieren.Esgahtdiesam
bestam daraus hervor ,dass gegenwärtig von . 592Gasthäusern . 037
überhaupt nicht eingereiht sind . Von770 Konditoreien würden594auch
dann noch wülkommenabgabefrei sein ,wenn in allen strittigen Fäl - ¬

len die Entscheidungdes Magistratesaufrecht bleibt .Wiewenigder
Magistratsich vonder Erwägungleiten lässt ,die schlechtestenLo-¬
kale zumAusgangspunktedes Vergleicheszu nehmen ,beweistderUnstand
dassbei spielsweisevon59ZuckerbäckereienimXVI .Bezirknur4 ,
von44BetriebendieserBrancheimXIV .Bezirksogarnur2 alsabge
bepflichtigerklärtwordensind .DieBeschwerdekommisionwirdnun ,im
Sinne der § §6 und 7 des Verwaltungsgerichtshofgesetzes neuer lich
entscheiden . Nach§ 6 ist der Mangeldes Verfahrenszu behebenImSinne

des § 7 hat die vomVerwaltungsgerichtshof zumAusdruckgebrachte
Rechtsanschauungals Richtschnurzugelten .UeberdieaufdlieserGrund¬
lage zu vollziehendenEinreihungenerfolgt die Entsdheidung ,wie
der Verwaltungsgerichtshof ausdrücklich hervorhebt ,nach freiemEr¬

messen.

RATHAUSKORRESPONPENZ
Herausgeberu .verantw .Redakveur :

Karl Honay
Wien,amDienstag,den26 .Mai1925.ZweiteAusgabe

DerVerwaltungsgerichtshofüberdieNahrungs-¬
undGenussmittelabgabe .

EslieyenmunmehrdieEntscheidungsgründedesVerwaltungs¬
gerichtshofeszuder Beschwerdeeiner AnzahlvonZuckerbäckernge¬
gen die Einreihungin die Nahrungs - undGenussmittalabgabevor .Zunächst
ist festzustellen ,dass MangelimVerfahrengefundenwordenist .Er
liegt darin ,dassdie BeschwerdekommissiondemMagistratdenAuftrag
ertsilt hat ,deneinzelnenZuckerbäckernunterOffenhaltungeines
neuerlichenBeschwerderechtesdie GründebekanniZageben ,ausdenen
ihre Betriebe der Nahrungs - undGenussmittelabgabetuterzogenworden
sind . Diessei einer teilweisenAufhebungder u sprü glichenEinrei¬
hungsbescheide gleichzuachten und es wEredeshalb vorHerausgabe
derendgültigenBescheidedieGenosenschaftneuerlichanzuhärenge¬
weann .Dieser Teil des Erkenntnisses hat zur Folge ,dass dieEin - ¬

reihungnicht als aufgehobenzubetrachten ,vielmehrjetzt erstdie-¬
ser MangelzubehebenisteDarüberhinaushat derVerwaltungsgerichts¬
hofsich mitder vondenBeschwerdeführernbehauptetetnVerfassungs-¬
widrigkeitbeschäftigt ,da die Zuckerbäckerdie Anshauungvertraten ,
dass die Nahrungs -undGanussmittelabgabeder GemeindeimHinblick
auf die Warenumsatzsteuer des Bundes unzulässig sei . DerVerwaltungs¬

gerichtshöferklärtdemgegenüber,dassvoneinerfunzulässigenDoppel-¬
besteuerung schen darum nicht gesprochen werden könne ,weil die Wa¬

renumsatzsteuer den Umsatz der Waren ,also Verkehrakte besteuert ,
während die Nahrungs - undGenussmittelabgabe eine Aufwandsteuer dar - ¬

stelle .Uebrigens stehe dem Gericht die Prüfung der giltigkeit ge - ¬
hörig kundgemachter Gesetze nicht zu .Damit ist diese ,in denErörter - ¬

ungen der Interessenten immer wiederkehrende Einwendung gegen die Nah - ¬

rungs -und Genussmittelabgabeendgültig erledigt .AberautchimHinblick
auf den Luxusbetriebbietet die vorliegendenEntscheidungsgründeje - ¬
nenweitgehendenErwatungen ,die sich in beteiligtenKreisenandie
ersteVeröffentlichungBnüpften,keineswegseinefesteStütze. DerVer-¬
waltuögsgerichtshof spricht zwar aus ,dass es nicht gestattet sei ,

das vomGesetze selbst gebrauchte Wort Inzus in einem vomgemeinen
Sprachgebraucht völlig abweichendenSinne aufzufasen .Er hat esaber
unterlassen ,die Entscheidung etwa deswegen aufzuheben ,weil diese
Betriebe keine Luxusbetriebeseien ,DasErkenntnis sagt vielmehrnur ,
dass die Feststellung des Megistrates ,wonachdie BetriebederBe- ¬
schwerdeführerin Preisen ,Kumschaft ,Lage ,AusstattungoderKomfort
in irgenwelcherWeiseüber andereBetriebe hinausgehen ,nichtausrei -¬
che,DieErwägungen,vondenendererwaltungsgerichtshofdabeige¬
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autererWettbewerbbeiZeitungspreisrätselgAufeineAnfragedesMagi-¬
stratshatdasBundesministeriumfürHandelundVerkehrmitgeteilt ,dass
eineUebertretungderaufFrunddesGesetzesgegendenunlauterenWettbe-¬
werberlassenenMinisterialverordnungvom. November1924,B. . Bl.Nr.401,
in jenenFäldenvorliegt ,in denenZeitungenPreisrätselbringen ,soferne
die Preise durchVerlosungzuerkanntwerdenunddie Teilnahmean derVer- ¬
lesungvonderEinsendungeinesausderbetreffendenZeitungauszuschnai-¬
dendenKouponsabhängiggemachtist .In diesemFall liegt nämlicheine
ForndesWarenvertriebsvor ,beidernebstderWareeinevondemEggebnis
eir VerlosungabhängigeZuwendunggewährtwird . DiemagistratischenBe- ¬
zirsamtewerdendaherinsolchenFälleninHinkunftdieStrafamtehand¬
lungeinzwieitenhaben

Verkehrsregelungin Simmering. Derunterhalbder Döblerhofstrassenächst
demKontumazmarktgelegeneVerbindungswegzwischenderDöblerhofstrasse
und der Franzosehgrabenstrasse ist sehr eng und eignet sich dahernicht
für denallgemeinenFuhrwerksverkehr .DerMagistrathat nunverfügt ,dass
dieDurchfahrtfürFuhrwerkegesperrtwirdundnurdieWagenderdort
ansässigen Gärtner fahren dürfen .UebertretungenwerdenmitGeldstrafen
bis zu zweihundertSchilling oder mit Arreststrafen bis zu vierzehnTa¬

genbelegt .

JubilarederEhe .In VertretungdesBürgermeistersüberreichteamtsführen-¬
der Stadtrat SpeiserdenShepaarenJosef undIrene Dozler ,Versorgungsheim
Lainz ,August und Marie Malcher ,Wiedner Hauptstrasse 55 ,Johann undBarba¬

ra Meisinger ,Speckbachergasse 53,Robert und Josefa Neumann ,Reinhartsgasse
29 ,GustavundAnnamariePfnis ,Darwingasse37 ,Jullus undBaulaPrasdorfer ,
VersorgungsheimBaumgarten ,Josef undKarolinePreissler ,Mengergasse17
Josef undMarieLechner ,Simondenkgasse11,AntonundMarieSchwaighofer ,
Marktgasse29undJohannundMarieZöbl ,Längenfeldgasse78 ,dieEhrengabe
anlässlichihrer goldenenHochzeitdie Ehrengabeder GemeindeWien.

FrühjahrsausstellungderGenossenschaftderbildendenKünstlerAm
5eAprilhatdieKünstlergenossenschaftihrediesjährigerFrühjahrs-¬
austellungeröffnet .FürdieAustellungendieserGenossenschaftwurde
vonderGemeindeWienalljährlicheinEhrenpreisgewidmet.AufAntrag
des GemeinderatesThallerhat der städtischeFinanzausschussbeschlos¬
senauchheuereinenEhrenpreiszubewilligen,dermitsechshundertSchil-¬
lingbestimmtwurde.

Gemeindeunterstützungfür denVereinCarnuntumAufAntragdesGemeinde-¬
rates Thaller hat der städtische FinanzausschussdemVereinCarnuntum
fürdasJahr1925eineSubventionvon1200Schillingbewilligt.DerVerein
wurdeauchinfrüherenJahrevonderGemeindeunterstütztundwillnun
die bereits imVorjahrbegonneneAusgrabungdes zweitenAmphitheatersin
Petronell fortsetzen ,weshalber an die Gemeindeumeine Subventionheran-¬
getreten ist . DiegeplantenErbeitensollen ein Geländefreilegen ,dass
nichtnurfürdieKulturgeschichtederDonauländerinderRömerzeitvon
grössterWichtigkeit ,sondernauchfür die immerzæhlreicherenBesucher
CarnuntumseineindruckvollesundlehrrreichesAnschauungsobjektzuwer-¬
denverspricht .
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Wien,amDonnerstag,den28. Mai1925falistation gebracht werden musste .
SchulschlussamFreitag ,den3 .Juli . DerStadtschulratfürWiengeiltmit,
dassderletztestundenplanmässigeUnterrichtamFreitag,den. Juliange-furthundOpponitzdurchkräftigeLeitungenverbundenist ,arbeitetennun
amDonnerstag ,den25 .JuniundFreitag ,den26 .JunizwischenzweiundStromstoss,derdiezumSchutzderAnlageneingebautenausomatischenSchal
Uhrnachmittags.ZurEinschreibungmussderTauf-oderGeburtsscheindes

gebrachtwerden. AnsuchenumAltersnachsichtfürsolcheKinder ,diedas
sechsteLebensjahrbis längstens15 .Jänner1926erreichen ,sindbislängs-¬

eineöffentlicheVolksschulein Wiennichtbesuchthaben ,ist fürBurgergerMaschinenleistungarbeitendenWienerZentralendenKonsumderMillio-¬
schulenam14.SeptemberzwischenachtundelfUhrvormittagsvorzunehmennenstadtalleinnichtsofortübernehmenundesmusszuStörungenkommen.
DieAnmeldungenfür deneinjährigenLehrkursderBürgerschulen( vierteDar .DieStörungamMittwochkonnteübrigensziemlichraschbehobenwerden
gerschulklasse)werdenam18. und19.SeptemberindenKanzleienderinBe-undbliebenvonihrdiesichaufdengrösstenTeilderStadterstreckende
trachtkommendenBürgerschulenentgegengenommen.Mündlicheoderschriftliche
AnsuchenderElternumBefreiungihresKindesvomUnterrichtinsinzelnenwjederaufgenommenwerden,dadieachtUnterstationeninBetriebgesetzt
GegenständenodervomgesamtenUnterrichtwegeneinesgeistigenoderschwe-ordenwaren.Nach55MinutenwarenStrassenbahnundsämtlicheLicht-undrenkörperlichenGebrechenssindandenTagenderEinschreibungvondenKraftnetzewiederunterStrom ,wasmitRücksichtaufdenUmfengderStö-¬
Schulleitungenentgegenzunehmen.

DieZeugnissewerdeninsämtlichenSchulenWiensamSamstag,den4 .Julium9Uhrvormittagsverteilt.

zurEinteilungindieKlassenundzurEmpfangnahmederLernmittelinihrenzungenmöglichwar.Schuleneinzufinden.Am15.SeptembergeginntumachtUhrfrühderregelmäs-
sigeUnterricht.DieeinjährigenLehrkurse(vierteBürgerschulklassen)be-¬
ginnendenUnterrichtamMontag,den21.SeptemberumachtUhrfrüh. ehrsbeschränkunginSimmering.DasichdieungemeinschmaleKobelgasse

dieinihreinmündendenkurzenGassen(MüchgasseundunbenannteGasse)AnkaufvonGemäldenfürdasstädtischeMuseum,IndervoreinigenTagenge-¬FürdenFuhrwerksverkehrnichteignenundauchkeineNotwendigkeitfür

BeamteundderOberele"triker,welchedieSchaltungvorgenommenhatten,bei-¬
seitegeschleudertwurden,wobeiderOberelektrikerKarlSchrammRiss-¬
quetschwundenamKopferlittundvonderRettungsgesellschaftindieUn¬

DadasKraftwerkEngerthstrassemitdenKraftwerkenSimmering,Eben.

halten wird . Fürdas kommendeSchuljahr sind die Schülereinschreibungenalle diese Kraftwerkeauf den Kurzschlussunderzeugten einenstarken

ter auslöste .DadurchwurdedieVerbindungderWerkeuntereinandergelöst
Kindes,einHeimatsnachweisundbeigeimpftenKinderndasImpfzeugnismit-undesstandendieWienerWerkestill .InderNachtbewältigtendieWasser.

kraftanlagenunddasEbenfurtherWerkdenallergrösstenTeildesKonsums.
HörtdieStromlieferungausdenWasserkraftwerkenoderausEbenfurthin-¬

tens20 .JunibeimOrtsschulrat( fürPrivatschuleninderKanzleidesBe -folgeeinerBeschädigunganderFernleitungoderinfolgeeinesZufalls,
zirksschulinspektors ) vorzubringen .Die Einschreibungjener Schulkinder ,die wie dies Mittwochnachts geschehenist ,auf ,dannkönnendie mit nurgerin - ¬

Gleichstromnetzeunberührt.DieseNetzewerdennämlichdurchdieAkkumula-¬
torenbatteriengespeist.Nach28MinutenkonntederStrassenbahnverkehr

rung ,die vier bis zuzweihundertKilometervoneinanderentfernteKraft-¬
werkeumfasste ,als einehervorragendeschnelleWiederinbetriebsetzungbe¬
zeichnet werdenmuss ,die nur durchdas genaueZusammenarbeitendesBe¬

Am14.SeptemberhabensichalleSchulkinderum9UhrvormittagstriebspersonalsunddasklagloseFunktionierenallertechnischenEinrich-

schlossenenAusstellungvonGemäldenderakademischenMalerinRegaKreidl
wurdenmehrereArbeitendieserKünstlerin,dieintersssanteAnsichtenvon
InnenräumendesStephansdomessowieAusschnitteseinerornamentalenund
figuralenPlastikwiedergeben,fürdasMusaumderStadtWienangekauft.

dasBefahrendieserGassenbesteht ,hatderMagistratverfügt ,dassdie
DurchfahrtdurchdiesedreiGassengesperrtwird.Fuhrwerker,diediese
Gassentrotzdembefahren,werdenmitGeldstrafenbiszuzweihundertSchil-¬lingoderArreststrafenbiszuvierzehnTagenbelegt.S

DieUrsachederStromstörung.Wiebereitsberichtet,bliebenMittwochnachts
einigeMinutennachelf Uhralle Strassenbahnwagenstehenundinjenen

BezirksteilendieWechselstromnetzehaben,versagteauchdieelektrischeTrauengewerbeschulederStadtWien,FürdasneueSchuljahranderFrauenge-¬
Beleuchtung.DasstädtischeElektrizitätswerkteilthiezumit,dasszudie-WerbeschulefürWeissnähenundKleidermachenderStadtWieninderserZeitimKraftwerkEngerthstrasseeineimBetriebgestandeneMaschineWargamtenstrasse152werdenschonjetzttäglichvon8bis2UhrEinschrei-¬
abgeschaltetwerdensollte,weilwegendesstarkgesunkenenstreeauenbungenentgegengenommen.DieSchulehatzweiJahrgänge.GelehrtwerdenWeiss-¬
ihrBetriebnichtmehrnötigwar.BeiderArbeitdesAbschaltenswurdenunnagen,Kleidermachen,Schnittzeichnen,Unterrichtssprache,Geschäftsaufsätze,einHochspannungsapparat,derbisherstetstadellosfunktionierthattede-Dürgerkunde,Kostümkunde,gewerblichesRechnen,Kalkulationundgewerbliche
fekt.DieserApparatistineinerZelleuntergebracht,diedurcheserBuchführung,Materialien-undHsushaltungskunde,Gesundheitslehre,dekorativesneTürabgeschlossenist .DasSchaltengeschiehtbeigeschlosseevonZeichnen,SingenundTurnen.NadhdemzweitenJahrgangBefähigungsnachweis.
aussen.DurchdenKurzschluss-Lichtbogen,derindemApparatentstandwurdeDerdritteJahrgangistnichtobligatunddientzurVorberdtungfürdioeinderartigerLuftdruckerzeugt,dassdieseeiserneTüraufsprangundderMeisterprüfung.
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Trinkerfürsorgestelleder GemeindeWien . AmMittwoch ,den3 .Juni eröffnetdie
Trinkerfürsorgestelleder GemeindeimstädtischenGesundheitsamtin derRat-¬
hausstrasse 9 eine wöchentliche Sprechstunde ,die jeden Mittwoch von fünf bis

sechs Uhrabendsabgehalten werdenwird .Trinker und ihre Angehörigewerden
sachgemässberaten .EinNervenarztwirddie Fälle mediznischbehandelnund
eine Fürsorgerin wird durch Hausbesuche die wirtschaftliche Lage derFamilie
erheben ,Je nachder SchweredesFalles wirdeine HeilungdesTrinkersentwe¬
der durchZuweisungan einen Abstinenzvereinoder durchAufnahmein dieTrin
kerheilstätte der Gemeindeversucht werden .Leider wird nicht immereineHei
lung erreichbar sein .Die Fürsergestelle wird sich auch solcher Familienan¬
nehmenumwenigstensdie unschuldigenOpfer des Alkoholismus,FrauenundKin- ¬

der ,vorweiterenSchadenzuschützen.
EinegroteskePfändungsäffärederGemeindeWien.EinemBerichtderChristlich
sozialenNachrichtenzentralzufolge ,hat GemeinderatZimmerlin einerVersamm
lung bei Besprechung der Lustbarkeitsabgabe folgendes erzählt : „ DemEltern - ¬

verein einer Schule in Fünfhauswurdefür die Veranstaltung eines Festes ,das
der Erwerbungeines Skioptikonsdienensollte ,eine Nachtragsabgabevorge-¬
schrieben .DerObmanndesElternsvereinesverweigertedie Zahlungundverwies
denBeamtenaufdenSkioptikonapparat.DerBeamtepfändetein derTatinder
Schuledas Skioptikon ,das bereits juristisch in das Eigentumder Schuleund
somitderGemeindeWienübergegangenwar .SohatalsodieGemeindeWienihr
eigenesEigentumgepfändet. "

AufGrunddergepflogenenErhebungenkannfestgestelltwerden,dass
dieseBehauptungendenTatsachennichtentsprechen.DerElternvereinander
SchuleDiefenbachgasse19schuldetederGemeindezwanzigSchillingeanLust-¬
barkeitsabgabe .AlsderObmanndesElternvereines,vondemzunächstdieZahlun
verlangtwurde ,daraufverwies ,dassausdemErträgnisdesFesteseinSkiop-¬
tikon angeschafft worden sein ,begab sich der Exekutionsbeamte in die Schule
um sich durch Augenschein von der Richtigkeit dieser Behauptung zuüberzeu¬

gen Eine Pfändungwurdeweder vorgenommen ,noch überhaupt versucht . DerBeam¬
te ersttattetevielmehreinenBericht ,dassaufGrunddesfestgestelltenTat-¬
bestandesder Rückstanduneinbringlichsei ,weshalbder Betragabzuschreiben
seieDiesist auchohneweitersgeschehen !DajedeAbschreibungeinesAussen¬
standes die Feststellung der Uneinbringlichkeit vorausetzt ,so diente diebe
mängelteAmtshandlunglediglich dieses Zweok .Es ist sehr bedauerlich ,dass
durchderartigegänzlichunwahreBehauptungendasAnsehendesMagistrats
geschädigtundpflichtgetreueBeamteals gedankenloseDummköpfehingeste

werden
- . - .

FirmungsverkehrmitKraftstellwagen.AmPfingstsonntagundamPfingstmontag
verkehren von 7 Uhr früh bis 9 Uhr 30 Minuten vormittags Kraftstellwagen
vomSüdbahnhofzumStefansplatz.ZwischenStefansplatzundVolksprater(Lust-¬
spieltheater)wirdvon9bis11Uhrvormittagsundvon1Uhrmittagbis4Uhr
nachmittagseinPendelverkehreingerichtet .IndenAbendstundenumungefähr
7UhrfindetnachBedarfeinVerkehrvomVolkspraterzumSüdbahnhofstatt .
DerFahrpreisbeträgtfürjedederbeidenTeilstreckenSüdbahnhof-Stefans-¬
platzundStefansplatz-PratersterndreissigGroschenfüreinePerson.

StrassenbahnfahrpreisamPfingstmontag.AufdenstädtischenStrassenbahnge
wirdamPfingstmontagderSonntagsfahrpreiseingehoben.Essinddaherandie-¬
semTagdieFrühfahrscheine,dieHin-undRückfahrscheine,dieFürsorgefahr-¬
scheineunddieWochenkartenungültige
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Wien,amSamstag,den30.Mai1925
FahrverbotaufdenWegenlängsderDonaulDerTreppelweglängsdesDonau-¬
stromesunddieVorkaisdesDonaukanalswerdensehrhäufigvonRad- undMo-WohlfahrtsausschussberichteteamtsführonderStadtratProfessorTandler,
terradfahrernbenützt.DerMagistratmachtdaherneuerlichdaraufaufmerk-¬
samdassnachder Schiffahrts - undStrompolizeiordnungfür dieseWegeein
FahrverbotbestehtUebertretungendiesesVerboteswerdenstrengebestaaft .

DieErhaltungsbeiträgewerdendurchdiePostsparkasseausgezahltInder
letztenSitzungdesstädtischenWohlfahrtsausschussesberichteteamtsfüh¬
renderStadtratProfessorTandler,dasssichdasWohlfahrtsamtseitlänge-¬
rerZeitmitReformenbeiderAuszahlungderErhaltungsbeiträgebeschäf-¬
tigthatdiedenaltenLeutendasBeziehendermonatiichenUnterstützung
erleichternsollenGegenwärtigmüssensichallePersonendievonderGe-¬
meindeeinenErhaltungsbeitragbeziehen,aneinembestimmtenTagimMonat
inderRechnungsabteilungdesmagistratischenBezirksamtesihresWohnortes
einfindenunddortdiesenBeitragbeheben.DieseRäumesindfürdiegrosse
ZahlvonPersonennatürlichvielzuklein,diealtenLeutemüssendaherauf
denStiegenundGängenoftlängereZeitwarten,bissievondenBeamten
ihrenBeitragerhalten.DaessichdabeimeistumalteLeutehandelt,die
körperlichgebrechlichsind,sowirdderBeitragoftvonfremdenLeutenge¬
holt ,denendieUnterstützungsberechtigtenfür diesenGangmeisteine

Entschädigungzahlen.HäufigkönnendieBezugsberechtigtenandenvomAmtezeigenwird,bewilligtderstädtischeFinanzausschusseineSubventionvonfestgesetztenTagwegenKränklichkeitnichterscheinen,sdekommendannspä-1500Schilling
termüssennatürlichihrenBeitragerhalten,dodhwirddurchsolcheVershhie
bungendieadministrativeArbeitsehrerschwert.DerMagistrathatdaher
inlangenVerhandlungenmitdemPostsparkassenamtnunmehrerreicht,dass
nebenderAuszahlungdieserErhaltungsbeiträgeandieBezugsberechtigten
ausserhalbWiensversuchsweiseauchanalleErhaltungsbeiträgebeziehende
PersonenindenBezirkenLeopoldstadt,Margareten,FavoritenundOttakring
durchdiesesAmtderBeitragindieWohnungenzugestelltwird.DieZustel.
lungsgebührwirddieGemeindezahlenundzwarwirddenBezugsberechtigten
zuihrenErhaltungsbeitragnochdieZustellungsgebührvonzehnGroschenfonds,zudemdieGameindeverwaltungimJahre1924achttausendSchillingbei-¬
Am31.Dezember1924bezogeninWien32.172PersonenvonderGemeindeeinenratesThallerbeschlossen,fürdasJahr1925demBaufondsderUraniaeinen
ErhaltungsoeitragDavonentfallenaufdieLeopolstadt2231,aufMargaretenBetragvonzehntausendSchillingzuzuweisen.
2180 ,auf Favoriten2946undauf Ottakring1838Bezugberedhtigte.DerVer-¬
sucherstrecktsichalsoungefähraufeinDrittelallerBezugsberechtigten.
DerMagistrathatdeshalbdieReformnichtvollständigdurchgeführt,weil
sichsicherlichdabeiinfolgederLebensgewohnheitenunddersozialenVer¬
hältnissedieserParteiengewisseSchwierigkeitenergebenwerden,diein
ihremUmfangnochnichtabgeschätztwerdenkönnen.DerGemeinderatsausschuss
t daherdenMagistratbeauftragt,aufGrundderindenvierBezirkenge¬

machtenErfahrungenspätestensbisDezemberneuerlichzuberichten,damit
dannwenndieErgebrissegünstigsind,auchdieErhaltungsbeiträgeindenWieninEggenburgJohannHeegerüberdieErziehungdissozialerKinderinAn-¬örigenBezirkendurchdiePostsparkasseangewiesenwerdenkönnen.

DasneueLehrlingsheimderGemeindeeröffnetDerWienerGemeinderathat
am10. Oktober1924beschlossen,dasehemaligeHofwaschhausin derFranzens¬
brückenstrasse,dasderGemeindegehört,ineinLehrlingsheimumzugestalten.

DievoraussichtlichenKostenvon767MillionenKronenwurdengenehmigt.Die
ziemlichumfangreichenArbeitensindnunabgeschlossenundimstädtischen
dass bereits am23 . Maivorläufig 56 Lehrlinge ( Waisenhauskinder ) indas

neueHeimaufgenommenwordensind .DieneueAnstaltderGemeindeentspricht
allenAnforderungen ,dieansolcheEinrichtungengestelltwerdenDerGe-¬

meinderatsausschussnahmdenBerichtzurKenntnis.FürdieFührungderAn-¬
stalt wurdeeinKreditvon70. 000Schillingbewilligt.
Gemeindesubventionen.DieLeitungderBiologischenVersuchsanstalthatdie
GemeindeWienumeineSubventionersucht,dainfolgederSparmassnahmen
beimBund,grössereUnterstützungenvonderRegierung,aufdiemanWeider
UebernahmedesfrüherenVivariumsdurchdieAkademiederWissenschaften
fürdenBetriebeinerbiologischenVersuchsanstaltgehoffthattenichtzu
erwartensind.DerstädtischeFinanzausschusshatnunaufAntragiesGe¬
meinderatesThallerdemInstituteineSubventionvonzweitausenSchillig
gewärht.InderselbenSitzungteilteGemeinderatThallermit,dassdieGe-¬
sellschaftfürVerdauungs-undStoffwechselkrankheitenimSeptemberihren
KongressinWienabhaltenwird.FürdieTagungzeigtsichinFachkreisen
bereitslebhaftesInteresse.DieVorbereitungdieserVeranstaltungerfor-¬dertgrössereMittel,weshalbsichderWienerAusschussdieserVereinigung
andieGemeindeumeineSubventiongewendethatMitRücksichtaufdiegrosseBedeutungdieserTagung,diedieEinheitundSolidaritätder
deutschenundösterreichischenwissenschaftlichenArbeitnachaussenauf¬

GemeindesubventinnfürdenBaufondsderUraniaDieWienerUraniawurdevon
derStadtverwaltungbereitsindenVorjahrenregelmässigdurchgrössereSub¬
ventionengefördertDasBestrebenderUrania,ihreTätigkeitimmermehrindenDienstderbreitestenSchichtenderWienerBevölkerungzustellen,wirddurch
gegenwärtignoch/denStandortdesStammhausesiminnerstädtischenBezirk
beengt,wirdaberzurvollenAuswirkunggelangen,wennderPlandesMariahil-¬
ferZweighausesdurchgefuhrtseinwird.DieUraniahatnuneineneigenenBau-¬

angewdesen,diedanndemSeldbriefträgervonderParteiauszufolgensind.gesteuerthat.DerstädtischeFinanzausschusshatnunaufAntragdesGemeinde

DerLeuchtbrunneninBetrieb!AmPfingstsonntagwirdder"euchtbrunnenam
SchwarzenbergplatzeinehalbeStundenachEintrittderDunkelheitinBe¬
triebgesetztwerden.

S
EhrennischefürdieAschenrestedesPazifistenFriedglmGemeinderatsaus-¬
sehussfürWohlfahrtspflegewurdeaufAntragdesGemeinderatesGrünfeld
eineEhrannischefürdieBeststtungderAschenrestedesPazifistenDr.
AlfredFriedindenneuerbautenKolumbariendesKrematoriumsgewidmet.

AusstellungüberdasSonderschulwesenWienszAmPfingstmontagum6Uhrabends
spricht im Kurssaalder Uraniader Direktor der ErziehungsanstaltderStadt

stalten . AmSamstag,den6 .JunibesichtigendieHörerdieEggenburgerEnstalt.
DerVortragfindetimRahmenderAusstellungdesWienerStadtschulratesübe
dasSonderschulwesenWiensstatt .DieAusstellungselbst ,dieimGebäudedes
StadtschulratsI Burgring9untergebrachtist ,wirdnurnochamPfingstsone
tagvon9bis11Uhrvormittagszugänglichsein .Eintrittfrei .
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KeineSitzungdesGemeinderates,InderkommendenWochehältderWiener
StadtsenatamDonnerstagum10UhrvormittagseineSitzungab .EineSitzung
des Gemeinderatesfindet nichtstatt .

Dei SauchtbrunneninBetrieblåmPfingstsonntagundamPfingstmontagwird
der LeuchtbrunnenamSchwarzenbergplatzum9 Uhrabendsin Betriebgesetzte

DiamanteneHochzeit.InVartrstungdesBürgermeistersüberreichteamtsführen
derStadtratSpeiserdemEhepaarJosefGeorgundKarolineJanischIVorlauf-¬
strasse1 ,anlässlichihrerdiamantenenHochzeitdieEhrengabederStadtWien

UebersiedlungderstädtfsobenKinderübernahmsstelleVom3 .JuniangefangenamtiertdiestädtischeKinderübernahmsstellemichtmehrinderSiebenbrun¬
nengasse,sondernimneuenGebäudeIXAyrenhofgasse50.DasAmtistunter18- -69und64-308telefonischzuerreichen.

StarkerBesuchderstädtischenSommarhäderDieGemeindeverwaltunghat ,wie
berichtet,diestädtischenSømmerbäderam16.Maieröffnet.Schonindenersten
TagenkanneinüberausstarkerBesuchfestgestelltwerden.DiemeistenBesu¬
cherhatnatürlichdasGänschäufelaufzuweisen.IndererstenWochebasuchten
diesesBad4325Personen.EsfolgtdanndasStrandbad„AltsDonau“mit1699
Besuchern.ImStrombadKuuhelauwarenindiesemZeitraum1668Besucher,Auch
dieKinderfreibäderderGameindeerfreuensichelnesstetswachsendenBesucht

rdenindenerstensechsTagendiefünfKinderfreibädervonrund7000
Schulkindernbenützt.InsgesamtbesuchtenindererstenWochedesPetriebes
Past23. 000PersonendiestädtischenSommerbäder.

Am4JuniBetriebsbeginnderStadtbahngBürgermeisterSeitzhatdieMitglie-¬
derdesGemeinderates,dieBundesbehördenunddieVertreterderPressezu
eineramMittwoch,dan3 .Junium11UhrvormittagsstattfindendenEröffnungs
PahrtaufderWienerelektrischenStadtbahngeladen.AmnächstenTag-Don-¬
nerstag,den. Juni-wirdderallgemeineVerkehraufdererstenTeilstreckevonderAlserstrassenachHütteldorfundumgekehrtaufgenommen

cheStrassenbeleuchtung.Heutewurdedieneueingerichteteelektri¬
scheBeleushtunginderMeidlinger-Hauntstrasse ,inderMärzstrasse,Hüttel¬

erstrasse,HugelgassebiszurMissindorfgasse,inderJörgerstrasse,Her-¬
HauptstrassebiszurVorortelinie,amYppenplatzinOttakringundim

anbauerKinderparkinBstriebgesetzt.IndennächstenTagenwirddieeleke
ischeBaleuchtunginderSimmeringerHauptstrassevonSt .Marxbiszur
ekeisgassseingeschaltetwerden.
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